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Nr. 103. Morgen Ausgabe. 


Die Thronfolge in Oeſterreich. 

Der Tod des Kronprinzen Rudolf hat die Welt bisher mit 
Frage nach den Urſachen in ſo hohem Grade beſchäftigt, daß für die 
Frage nach den Folgen ſehr wenig Zeit übrig geblieben ur Die 
Frage nach den Urſachen beſchäftigt die Phantaſie in . rtem 
Maße, aber die Frage nach den Folgen iſt eine Aufgabe für den 
Verſtand. Die Erörterungen über die erſtere Frage werden nach 
wenigen Wochen, ſpäteſtens nach einigen Monaten in ein ſehr ruhiges 
Fahrwaſſer zurückgekehrt fein, während die Erörterungen über die 
zweite Frage immer mehr die Aufmerkſamkeit alf ſich ziehen werden. 

Kaiſer Franz Joſef hat eine lange, aber ſorgenreiche Regierung hinter 
ſich. Er übernahm die Regierung in einem von Stürmen erfüllten 
Augenblicke und übernahm fie in einem Alter, in welchem die Bürde 
für ſeine Schultern ſehr ſchwer war. Oeſterreichs Schicksal war es 
geweſen, daß die Monarchie dort ein halbes Jahrhundert lang ein 
todter Punkt geblieben war. Kaiſer Ferdinand, ſein Oheim und Vor⸗ 
gänger, hat das hohe Alter von 82 Jahren erreicht, aber es iſt ſchwer 
zu beſtimmen, wann bei ihm das Stadium der Altersſchwäche begon- 
nen hat. Sein Verhalten iſt von früheſter Jugend an das eines 
altersſchwachen Mannes geweſen. Etwas belebter und ausdrucksvoller 
als ſeine Phyſiognomie ift diejenige des Kaiſers Franz, des „guten“ 
Kaiſers Franz. Aber auch die wohlwollendſte Geſchichtsſchreibung 
wird aus feinem Charalterbilde den Zug nicht entfernen können, daß 
er der Liebe zur Ruhe mehr fröhnte, als es einem Monarchen ge: 
ziemi. Beide Kaifer haben fih um die Regierungsgeſchäfte herzlich 
wenig bekümmert und den Fürſten Metternich walten laſſen. Wer 
über dieſen Mann glimpflich urtheilen will, wird ſagen dürfen, daß 
er eine gewiſſe Geſchicklichkeit gehabt habe, überkommenen Beſitz zu 
verwalten, daß es ihm aber gänzlich an der Fähigkeit gefehlt habe, 
neuen Beſitz zu erwerben. Die Zeit der Metternich'ſchen Herrſchaft 
war der organilirte Stillſtand. 

Als Kaiſer Franz Joſef den Thron beſtieg, fehlte es ihm an 
einem Rathgeber, der das allgemeine Vertrauen beſeſſen hätte und 
dem er ein unbedingtes Vertrauen hätte ſchenken können. Metternich, 
dem immerhin ein reicher Schatz von Erfahrungen zur Seite ſtand, 
war von der Fluthwelle des Jahres 1848 hinweggeſpült, ohne ſich 
einen Nachfolger großgezogen zu haben. Noch weniger war daran 
zu denken, daß ein Mann hätte gefunden werden können, der den 
ſtaatsmänniſchen Anforderungen der neuen Zeit genug zu thun wußte, 
Der neunzehnjährige Kaiſer ſah ſich auf ſeine eigenen Kräfte ange⸗ 
wieſen; die Wege, die er zu ſchreiten hatte, mußte er ſich ſelbſt ſuchen. 

Es wäre ein übermenſchliches Verlangen, daß er unter ſolchen 
Umſtänden nicht hätte irren follen und Kaiſer Franz Joſef hat häufig, 
hat zuweilen ſchwer geirrt. Seine Regierung iſt erfüllt von taſtenden 
Er hat abſolutiſtiſch regiert und hat ſpäter Männer von 
ausgeprägt demokratiſcher Geſinnung in ſeinen Rath berufen; er hat 
den Centralismus, den Föderalismus und den Dualismus nach einander 
zu ſeinem Regierungsprincip erhoben; er hat ein Concordat geſchaffen 
und es wieder aufgehoben; er hat es mit Miniſtern aus allen Par⸗ 
teien verſucht und mit vielen böſe Erfahrungen gemacht; er hat auch 

emde Abenteurer, einen Bruck, Schäffle, Beuſt zu ſeinen Rüthen 
gewählt und mit dieſen noch böjere Erfahrungen gemacht. ee 
nicht aufgehört zu irren, aber er hat auch nicht aufgehört zu ſtreben. 

Und darum bleibt er eine ſympathiſche Fürſtengeſtalt. Er hat ſich 
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Stadt Theater. 
Freitag, den 8. Februar. 
„Hans Heiling.“ 

Das Textbuch zu „Hans Heiling” hat feine eigene kleine Geſchichte. 
Eduard Devrient ſchrieb es am Ende der 20er Jahre für den jungen 
Mendelsſohn, den man, nachdem feine jetzt längſt vergeſſene Oper 
„Die Hochzeit des Camacho“ mit Beifall aufgeführt worden war für 
ein vielverſprechendes dramatiſches Talent hielt Mendelsſohn Rand 
damals unter dem Einfluſſe des Muſikhiſtorikers A. B Marx, der 
die Anſicht verfocht, die Oper ti ine ſich i 
ur. N „Operncompoſition müſſe ſich bedeutender 
hiſtoriſcher Vorgänge bemächtigen und auf alle ſagenhaften Stoffe 
verzichten. Devrient hingegen behauptete, gerade die Volksſagen 
eigneten ſich für muſtkaliſch⸗dramatiſche Bearbeitung, da das Wunder- 
bare und Unheimliche weſentlich muſikaliſch fei, während die Hiſtorie 
an und für ſich durchaus unmuſikaliſch fei. Mendelsſohn kam nach 
Engem Zweifeln endlich dahin, auf das ihm angebotene Textbuch zu 
verzichten; die Geſtalt des Hans Heiling war ihm unſympathiſch und 
er fürchtete, es werde aus einer Arbeit, für die er ſich nicht erwärmen 
könne, nichts Rechtes werden. Seine künſtleriſche Ueberzeugung ging 
dahin, „daß der Glaube an den Gegenſtand das unumſtößliche Er⸗ 
forderniß zu einer künſtleriſchen Arbeit und daß es ein Vergehen an 
der Kunſt und darum an ſeinen Mitmenſchen ſei, wenn man ohne 
Ueberzeugung an eine Arbeit gehe“. Mendelsſohn war damals eben 
noch zu jung, um bereits zu wiſſen, daß das Theater nicht die Welt 
der Ideale, ſondern der Praxis iſt. Devrient ließ das verſchmähte 
Textbuch einige Zeit liegen. Inzwiſchen hatte Marſchner durch 
„Templer und Jüdin“ einen fo entſchiedenen Erfolg errungen, 
daß fh die Augen aller Theaterdirectoren und Librettiſten auf das 
neue aufſteigende Geſtirn wandten. Devrient, damals noch Mitglied 
der Berliner Hofbühne, ſchickte den Heiling⸗Text anonym an Marſchner, 
der ſeit 1831 als Hofcapellmeiſter in Hannover amtirte, und dieſer, 
durch den echt volksthümlichen, wenn auch in einigen Zügen an den 
Freiſchütz erinnernden Stoff angeregt, übernahm die Compoſttion. 


der 


Begreiſlicherweiſe intereſſirte ſich Mendelsſohn lebhaft für den Fortz 


gang der Angelegenheit, und als er durch Devrients Vermittlung die 
erſten Partiturſätze erhielt, mochte es ihn gereuen, ein ſo wirkſames 
Libretto aus der Hand gegeben zu haben. Schließlich machte er 
Devrient Vorwürfe darüber, daß dieſer ſeine beſten Sachen für 
Andere arbeite und nicht für ihn. „Habe ich den Heiling nicht einzig 
für Dich geſchrieben,“ erwiderte der Dichter, „und haſt Du ihn nicht 
verſchmäht?“ „„Du haft ſeitdem ſehr vortheilhaft daran geändert.“ 
„Hätte ich das für Dich nicht viel lieber gethan? Mendelsſohn hat 
auch ſpäter eifrig nach einem Opernterte geſucht und zwar lange ver⸗ 
geblich; feine künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit hieß ihn hoͤhere AMn- 
forderungen ſtellen, als die realen Verhältniſſe des damaligen 


Breslauer 


Wochen ⸗Adonuem. 
ebühr für den Raum einer 


60 Pf. 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Conard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eifrig bemüht zu lernen und er hat ſchließlich gelernt. Er hat ſich nie⸗ 
mals geweigert, ſobald er einen Irrihum erkannt, ſich von demſelben 
loszuſagen. Er iſt der Feind Deutſchlands geweſen und hat ſeine 
Feindſchaft gegen daſſelbe vergeſſen; es it ſehr natürlich, daß auch 
Deutſchland dieſe Feindſchaft vergeſſen hat. Seit zehn Jahren genießt 
Kaiſer Franz Joſef in Deutſchland Zuneigung und Verehrung, wie 
ſie vielleicht keinem anderen fremden Herrſcher gezollt wird. 

Der Kaiſer iſt der erſte conſtitutionelle Monarch von Oeſterreich⸗ 
Ungarn und es war die Erwartung gerechtfertigt, er werde der 
Stammoater der conſtitutionellen Monarchen dieſes Reiches werden. 
Noch vor vierzehn Tagen kam Niemandem der Gedanke, daß es anders 
werden könne. Der Gedanke, daß Kronprinz Rudolf vor ſeinem 
Vater ſterben könne, lag ſo ſehr außerhalb des Weges, daß vielleicht 
niemals ein Menſch auf denſelben gekommen iſt. Von den Seiten⸗ 
linien des Hauſes iſt in Deutſchland niemals geſprochen worden, und 
ſo viel ſich erkennen läßt, iſt auch in Oeſterreich ſelbſt nicht viel 
von ihnen die Rede geweſen. 

Kaiſer Franz Joſef hat ſich die Wege, die er zu wandeln hat, 
mühſam ſelbſt gebahnt; ſeinem Sohne hat er ſie geebnet. Der junge 
Fürſt war frei von allen den Vorurtheilen, die ihn hätten hindern 
können, ein guter conſtitutioneller Fürſt zu werden. Er war befähigt, 
kenntnißreich, eifrig und beſaß Herzensgüte; die Schatten, die ſich 
ſeit ſeinem unſeligen Ende über ſein Bild gelagert haben, dürfen doch 
nimmermehr dahin führen, die tüchtigen Seiten ſeines Weſens zu 
verkennen. Vor allen Dingen, er war zum Herrſcher erzogen, und 
es iſt ſchwer, ein guter Fürſt zu werden, wenn man für dieſen Beruf 
nicht erzogen iſt. 

Die Frage, wer der Nachfolger des Kaiſers werden wird, it un: 
unerwartet aufgeworfen worden und bisher noch nicht beantwortet. 
Wer zum Nachfolger berufen iſt, darüber giebt das öͤſterreichiſche 
Hausgeſetz allerdings eine unzweideutige Antwort; aber man hat 
Beiſpiele, daß ein Berufener dem Rufe nicht folgt. Das letzte noch 
in der Erinnerung der Menſchen lebende Beiſpiel hat des Kaiſers 
eigener Vater gegeben. Es wird die Frage erörtert, ob des Kaiſers 
Bruder, oder deſſen älteſter oder zweiter Sohn die Thronfolge über: 
nehmen wird. 

Wie immer die Entscheidung fallen möge, die conſervative Partei, die 
ſich in Oeſterreich mit der clericalen Partei deckt, macht kein Hehl 
aus den Hoffnungen, die ſie in jedem dieſer Fälle hegt. Mit der 
Herrſchaft einer politiſch oder kirchlich liberalen Richtung ſei es in 
jedem Falle aus. Ganz ſichtlich wird es der Partei ſchwer, einen 
Ton des Trium phes zu unterdrücken, der ſich unter den obwaltenden 
Verhältniſſen ſehr unpaſſend, ja roh ausnimmt. 

Die Partei mag Grund haben, ſolche Erwartungen zu hegen, 
aber man hat doch Beiſpiele, daß ſolche Erwartungen trügeriſch ſind. 
Sehr große Hoffnungen hatte der Ultramontanismus an die Regent- 
ſchaft des Prinzen Luitpold in Baiern geknüpft, und dieſe Hoffnungen 
ſind kläglich geſcheitert. Prinz Luitpold iſt ein glaubenseifriger 
Katholik, aber er hat den Beweis geliefert, daß ſtrenge Kirchlichkeit 
einen Herrſcher nicht zwingt, eine falſche Politik zu befolgen. Es iſt 
ſehr wohl denkbar, daß der Nachfolger Franz Joſefs, welchen Namen 
er auch trage, die conſtitutionellen Grundſätze feines Vorgängers bei⸗ 
behält und die Freundſchaft mit Deutſchland pflegt wie er. 

1 Viel wichtiger als die Frage nach der politiſchen Richtung des 
Nachfolgers iſt die nach ſeiner Befähigung und Charakterfeſtigkeit. 


Opernweſens geſtatteten. Als er in Geibels „Loreley“ endlich ein 
ſeinen Wünſchen entſprechendes Buch gefunden hatte, raffte ihn der 
Tod dahin. Auf dieſe Weiſe blieb ihm eine herbe Täuſchung er⸗ 
ſpart, denn auch Geibels Loreley hat ſich trotz vielfacher Umarbeitung 
in der Folgezeit als ein für die Bühne unwirkſames Libretto erwieſen. — 
Marſchner hat als gewiegter Bühnen⸗Praktiker es verſtanden, aus 
dem Textbuch zu „Hans Heiling“ trotz der ihm anhaftenden Mängel 
ein lebensfähiges Werk zu machen. Vermißt man auch im Heiling 
jene ſugendlich-ungeſtüme Friſche, die uns im „Vampyr“ und in 
„Templer und Jüdin“ beſtrickt, ſo wird man doch unwillkürlich 
durch die leichtfließende Melodik und durch die treffliche Charakteriſtik 


der einzelnen Perſonen gefeſſelt. Die Oper „Hans Heiling“ 
bezeichnet bei Marſchner den Gipfelpunkt des muſikaliſchen 
Schaffens inſofern, als fie fein abgeklärteſtes und formell 


abgerundetſtes Werk iſt. „Hans Heiling“ iſt aber auch zugleich das 
letzte Marſchner'ſche Werk, welches durch und durch deutſch und gründ⸗ 
lich iſt; alle ſpäteren Opern ſind ihrem muſikaliſchen Gehalte nach 
leichter und zum Theil ſogar italieniſcher Schreibweiſe ſich zuneigend. 

Die Aufführung am vorigen Freitag können wir mit gutem Ge- 
wiſſen als die beſte bezeichnen, die in den letzten 5 Jahren in Breslau 
ſtattgefunden hat. Herrn Schuegrafs Heiling war eine Kernleiſtung. 
Wir wollen nicht verhehlen, daß die Stimme im letzten Akte vielleicht 
nicht ganz mit der Wucht über Enſemble und Orcheſter hinwegdröhnte, 
wie es im Intereſſe der dramatiſchen Steigerung zu wünſchen geweſen 
wäre, und daß der dämoniſche Zug, der dem Weſen des Geiſterkönigs 
ureigenthümlich iſt, dann und wann vor der rein menſchlichen Em⸗ 
pfindung zu ſehr in den Hintergrund trat, aber der Geſammteindruck 
war trotz dieſer Mängel ein in hohem Grade befriedigender und des 
hoͤchſten Lobes würdiger. Die geſanglichen Vorzüge des Herrn Schue⸗ 
graf zeigten ſich am glänzendſten in der Arie: „An jenem Tag, 
da du mir Treu verſprochen“. Ich würde keinen Anſtand nehmen, 
ſelbſt im Concertſaale, wo dem Kritiker die Verpflichtung obliegt, es 
in Sachen der eigentlichen Geſangskunſt etwas firenger zu nehmen, 
als im Theater, eine derartige Leiſtung als eine künſtleriſche That zu 
bezeichnen. Herr Schuegraf ſang das dankbare Stück nicht nur mit tiefem 
Gefühl, ſondern auch mit hoher techniſcher Vollendung, mit ruhigem, egalem, 
edlem Tone und ohne alle und jede ſtöͤrenden geſanglichen Unarten. 
Herr Scheidemantel ſang vor zwei Jahren dieſelbe Arie mit größeren 
Stimmmitteln, und doch war die Wirkung nicht annähernd eine fo 
harmoniſche, wie fie Herr Schuegraf durch die Nobleſſe feiner Auf- 
faſſung erreichte. Auch in den rein declamatoriſchen Stellen — ſie 
gehören zu den Schattenſeiten des Textbuches — fand ſich Herr 
Schuegraf mit feiner Aufgabe weit befer ab, als es font üblich if. 
— Frl. Slach hat, ſeitdem fie — es mögen etwa 2 Jahre her fein — 
in der Partie der Anna gaſtirte, ſowohl bezüglich der Feſtigkeit der 
Tongebung, wie der Lebendigkeit des Spiels erfreuliche Fortſchritte 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


citan 


welche Sonntag einmal, Montag 


woeimal an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sonntag, den 10. Februar 1889. 


Das Schickſal der Doppelmonarchie würde auf eine ſchwere Probe ge⸗ 
ſtellt werden, wenn die perſönlichen Eigenthümlichkeiten der Kaiſer 
Franz und Ferdinand ſich wiederholen ſollten, wenn die perſönlichen 
Erfahrungen des gegenwärtigen Kaisers nicht auch feinen Brüdern 
und Bruderkindern zu Statten gekommen wären. 

Das Leben des Kaiſers Franz Joſef iſt jetzt für Deutſchland, für 
ganz Europa doppelt theuer. Ihm fällt die ſchwere Aufgabe zu, das 
Werk der politiſchen Erziehung ſeines Nachfolgers von Neuem zu be⸗ 
ginnen, nachdem er in ſo ſchmerzlicher Weiſe der Früchte ſeiner erſten 
Bemühungen beraubt worden iſt. Ihm fällt die ernſte Pflicht zu, 
dafür zu ſorgen, daß die Erfahrungen, die er ſich unter ſchweren 
Kämpfen erworben, feinem Haufe erhalten bleiben. 


Deutſchland. 

O Berlin, 8. Febr. [Die Weinfrage.] Die Frage, was 
Wahrheit ſei, kann nicht viel ſchwerer zu beantworten ſein, als die 
ſeit Jahren den Gerichten und der Geſetzgebung vorgelegte Frage, 
was Wein fei. Das Nahrungsmittelgeſetz hat die Verfälſchung des 
Weines mit ſtrengen Strafen bedroht, aber nicht geſagt, was eigent⸗ 
lich Wein und mithin Weinverfälſchung ſei. Darüber ſind die An⸗ 
ſichten nicht nur der Trinker, ſondern auch der Gerichte ſehr verſchie⸗ 
den, und deshalb wird der Eine geſtraft, wo der Andere freigeſprochen 
wird. Dieſe Rechtsunſicherheit im ganzen Weingewerbe hat ſeit 
Jahren viel Unheil angerichtet, Denunciationen, Racheacte, ungerechte 
Unterſuchungshaft und Verurtheilungen und — ebenſo ungerechte 
Freiſprechungen veranlaßt, ſo daß man angeſichts jenes Geſetzes nur 
zu ſehr an den berühmten Ausſpruch Savignys denken mußte, daß 
unſere Zeit keinen Beruf zur Geſetzgebung habe. In der vorigen 
Seſſion ſcheiterte der Verſuch, die Weinfrage zu regeln, obwohl die 
Mitglieder der Commiſſion ſelbſt praktiſche Studien am köoſtlichſten 
Rebenblut zu machen berufen wurden, der ihnen, getauft oder unge⸗ 
tauft, ſo gemundet haben ſoll, daß ſie nicht ſchlüſſig werden konnten. 
Das Geſetz blieb ſtecken. Vornehmlich ſcheiterte es an der Forderung 
des „Declarationszwanges“. Die „Puriſten“ wollen ſchlechterdings, 
daß der Menſch geſetzlich verpflichtet werde, nur reinen, ungez 
ſüßten „Ungegypſten“ zu trinken, auch wenn Gaumen und Magen 
revoltiren. Denn die Reinheit ſteht noch höher als die Geſundheit, 
und der Geſchmack if eitel Illuſton. Indeſſen dieſe Naturaliſten 
blieben in der Minderheit, zumal der nationale Weinbau größten: 
theils zu Grunde gerichtet würde, follte jenem Vorſchlage gefolgt wer⸗ 
den. Unter zehn Jahren iſt ein vorzügliches, zwei gute und ſieben 
ſchlechte Weinſahre. Die Weinbauern konnten den Moſt in 
die Goſſe ſchütten, wenn die Verbeſſerung des Weines un⸗ 
erlaubt wäre. Selbſt das Reichs ⸗Geſundheitsamt hat aner⸗ 
kannt, daß durch beſtimmte Veredelungsmethoden Wein, der durch 
die Sonne nicht genügend Zucker erhalten hat, noch in ein ſehr an⸗ 
genehmes und geſundes Getränk verwandelt werden könne. Die Ver⸗ 
treter der bevorzugten Weinlagen, welche unter Mißernten wenig 
leiden, verlangten nun, daß alſo verbeſſerter Wein, auch wenn dem 
Moſt nur reiner Zucker beigeſetzt ſei, nicht mehr als Wein bezeichnet 
werden dürfe. Cs ſollte fefort auf der Etiquette „declarirt“ fein, 
daß man es nicht mit reinem Naturwein zu thun habe; man ſollte 
hinzufügen: „Verbeſſerter“ oder „veredelter“ Wein. Es bedarf kaum 
der Ausführung, daß dieſer Zuſatz nahezu ſo viel bedeutet, wie ein 
Verbot der Verbeſſerung. Denn wer will Wein trinken, von dem 


gemacht; hoffentlich gelingt es ihr auch noch, ihr ſprödes Organ zu 
kunſtgemäßerer Bewältigung des Paſſagenwerks, ſoweit dies für eine 
dramatiſche Sängerin nothwendig iſt, zu zwingen. Frau Sonntag⸗ 
Uhl erledigte ihre anſpruchsloſe Partie (Gertrud) mit Accurateſſe und 
verſtändiger Unterordnung. Für Frl. Beuer liegt die Königin der 
Erdgeiſter viel zu hoch, als daß es ihr hätte gelingen können, damit 
zu reuſſiren; man darf wohl annehmen, daß es fih in dieſem Falle 
nur um eine Vertretung der erſten dramatiſchen Sängerin gehandelt 
hat, der dieſe Rolle ihrer Tonlage nach zukommt. Herr Heuckes⸗ 
hoven ſpielte den burggräflichen Leibſchütz Conrad im erſten Akte 
mit einem gar zu ſtarken Stich ins Komiſche, hatte aber vollauf 
Gelegenheit, in den beiden letzten Akten fih geſanglich zu rehabllitiren. 
Das komiſche Element war durch die Herren Miller und Thomas 
angemeſſen lebendig vertreten. Der Chor, deſſen Aufgabe in „Hans 
Heiling“ eine ziemlich ſchwere iſt, — es kommen ſogar mehrfach 
fugirte Einſätze vor — hielt ſich durchweg recht brav und auch das 
Orcheſter leiſtete unter Herrn Steinmanns Leitung durchaus Ane”: 
kennenswerthes. E. Bohn. 


Nachdruck verboten. 


Berthold Auerbach in Nordſtetten. 
Von Anton Bettelheim. 

Ende der fünfziger Jahre war Berthold Auerbach von Dresden 
nach Berlin übergeſiedelt, das er als die Hauptſtadt Deutſchlands vor⸗ 
datirte. Sein Name, durch die Schwarzwälder Dorfgeſchichten längſt 
ein europäiſcher geworden, war durch die eben vollendete erte Ge- 
ſammtausgabe ſeiner Schriften zu neuem Anſehen gelangt. Nichts 
begreiflicher, als daß man dem Ankömmling an der Spree die glän⸗ 
zendſte Aufnahme bereitete. Eine Feſttafel des Lebens ward ihm nach 
ſeinem eigenen Ausdruck aufgerichtet. In allen Schichten der Be⸗ 
völkerung, in Handwerker-, Künſtler⸗, Gelehrtenkreiſen wetteiferte man, 
dem lebens- und ſchaffensfrohen Mann zu huldigen, der allerdings 
etwas vertragen konnte an Wein und an Ehre. Die liberalen 
Miniſter, wie Auerswald, ſprachen ihm aus freien Stücken von wür⸗ 
digen Staatsanſtellungen, die ſeine Zukunft ſorgenfrei geſtalten ſollten. 
Und die Gemahlin des Prinz: Regenten, ſpäterhin Kaiſerin Augufta, 
glaubte nur ihren Ueberlieferungen als Weimaraner Fürſtentochter zu 
entſprechen, wenn fie einen fo hervorragenden zeitgenöſſiſchen Autor 


als Vorleſer in ihre Nähe zog. An einem Thee-Abend im köͤnig⸗ 


lichen Schloſſe — Auerbach hatte gerade unter allgemeinem Beifall 
die Petrowitſch⸗Epiſode aus ſeinem „Edelweiß“ zum Beſten gegeben 
— fragte ihn Kaiſer Wilhelm geradezu: ob er nicht auch einmal einen 
Roman ſchreiben wolle, der in Berlin fpiele? 

Schnell gefaßt, erwiderte der Dichter verneinend und er begründete 
ſeine Ablehnung mit der Erklärung, daß an ſich dem Berliner Leben 
gewiß fo viel Poeſie innewohne, wie dem Londoner oder Pariſer 


1 


doch gewiß ſeiner eigenen — Poeſie nur der Kinderſinn ſei. 


ihm ſofort ſchwarz auf weiß nachgewieſen wird, daß er künſtlich ge- 
zuckert iſt? „Ich weiß es wohl, es iſt ein Vorurtheil; allein es iſt 
mir mal zuwider,“ heißt es im Fauſt. Man verlangt nicht, wenn 
man eine Cigarre kauft, zu wiſſen, daß der Tabak nicht in der 
Havannah, ſondern in Ohlau gewachſen ſei, und man will nicht, 
wenn man Johannisberger für einen Preis trinkt, der für Grüne⸗ 
berger Schattenſeite zu niedrig iſt, hören und ſehen, welche „Verede⸗ 
lung“ vorgenommen iſt. Hier hat die Illuſion ihre Berechtigung. 
Indeſſen es ſcheint, als müſſe man von Obrigkeitswegen auch den 
Geſchmack der Weintrinker bevormunden. Ob Natur oder Kunſt den 
Wein verſüßt, ſoll heute die Polizei uns ſagen! Die freiſinnige 
Partei hat beantragt, der Zuſatz von reinem Zucker oder Zucker in 
Waſſerlöſung zum Moſt ſolle nicht als Weinverfälſchung angeſehen 
werden. Die Cartellparteien dagegen haben jetzt einen Antrag ein⸗ 
gebracht, nach welchem ſolcher Wein „ohne Kenntlichmachung des ſtatt⸗ 
gehabten Zuſatzes“ nur dann feilgehalten werden dürfe, wenn er 
weder mit dem Namen einer Traubenſorte noch dem einer Wein⸗ 
bezugslage bezeichnet fei. Damals alfo Declarationszwang, heute 
Declarationsverbot; aber — immer die gleiche Abſicht, den Beſitzer 
bevorzugter Lagen gegen die große Maſſe kleiner Bauern zu ſchützen! 
Auch wird der Effect derſelbe ſein. Denn ohne den hergebrachten 
Namen werden wiederum ſolche Weine gemeinhin unverkäuflich ſein. 
Obenein ſoll die obige Vorſchrift nicht auf fremde Weine ausgedehnt 
werden. Ausländiſche Weine dürfen gemiſcht ſein und doch als un⸗ 
gemiſchte Naturweine verkauft werden. Und das iſt der Humor 
davon — in der Aera des Schutzes der nationalen Arbeit! 


Berlin, 8. Februar. [Wo iſt der Feind?] Heute wird 
gegen die Kreuzzeitungspartei und morgen gegen die Nationalliberale 
geeifert; bald iſt Graf Walderſee der ſchwarze Mann, bald gar Herr 
von Bennigſen. Was kann man nicht heute Alles „von beſonderer 
Seite“ vernehmen? Die Officiöfen führen ein feſſelndes Spiel mit 
vertheilten Rollen auf. Der Eine ſchreibt Broſchüren in national⸗ 
liberalem Sinne gegen die Gruppe Walderſee; der Andere kanzelt 
anläßlich dieſer Broſchüren die Nationalliberalen wegen der letzteren 
Anwandlung von Selbſtſtändigkeit ab, als ſei der Oberpräſident von 
Hannover förmlich unter die Reichsfeinde gegangen. Die neueſte 
Leiſtung richtet ſich wieder gegen die Partei, welche für den Kanzler 
bereits ſo viel gethan hat, daß ihr zu thun faſt nichts mehr übrig 
bleibt. Und welches iſt der äußere Anlaß? Daß die National⸗ 
fiberalen bei der Debatte über den Proceß Geffcken den Kanzler im 
Stiche gelaſſen haben. „O Gott, es war nicht bös gemeint, der 
Andre aber geht und klagt!“ Es war vier Uhr Nachmittags, als 
nach dreiſtündiger Verhandlung der freiſinnige Redner Gelegenheit 
erhielt, jenen Fall zur Sprache zu bringen, und es war ſechs Uhr 
geworden, als die Sitzung ſchloß. Es iſt wahr, daß die National⸗ 
liberalen nicht das Wort nahmen; aber auch die Freiconſervativen 
ſchwiegen. Vielleicht waren ſie zu müde; vielleicht hielten ſie die 
Ausführungen des neuen Juſtizminiſters für durchſchlagend; vielleicht 
hatten ſie ſonſt Gründe zur Schweigſamkeit, zumal ſie Männer wie 
Gneiſt zu Mitgliedern zählen, die mit gemiſchten Empfindungen vor 
Ereigniſſen ſtehen mußten, welche ſie in ihren Schriften und Vor⸗ 
trägen als unzuläſſig bezeichnet hatten. Immerhin, wenn es die 
Aufgabe der Cartellparteien ſein ſoll, unter allen Umſtänden den 
Kanzler zu vertheidigen, weshalb richtet ſich der Angriff nur gegen 
die Nationalliberalen, nicht gegen die Freiconſervativen? Oder ſollte 
der Groll einen anderen Urſprung haben? Zum erſten Male wird 
hier in einem ſichtlich officiöfen Artikel von einem „Programmmanne““ 
geſprochen, der, „heiße er Graf Walderſee oder ſonſtwie, als Nach⸗ 
folger des Fürſten Bismarck in Betracht komme“. Der Chef des 
Generalſtabs wird alſo offen als Anwärter auf das Kanzleramt be⸗ 
zeichnet. Dem unbefangenen Beobachter iſt dieſer Gedanke nicht neu; 
neu ift nur, daß jetzt offieiös geradezu die Perſon bezeichnet wird, auf 
welche bisher nur hingedeutet wurde. Aber neben dem Grafen Walderſee 
ſcheint auch als „Programmmann“ Herr von Bennigſen in Betracht 
zu kommen. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß der Führer der 
nationalliberalen Partei in der Colonialpolitik ein viel lebhafteres 
Temperament zeigt und — bei Hofe bethätigt hat, als dem be⸗ 


im intimen 

eben ſtehen, und das intimſte Leben könne im Grunde nur Der⸗ 
enige ſchildern, der an einem Orte Kind geweſen. 

So ſchlagfertig die Antwort war oder vielleicht juft, weil fie fo 
ſchlagfertig war: als Eingebung des Augenblickes konnen wir ſie nicht 
anſehen: ſie war vielmehr das mühſam gewonnene Ergebniß von 
Auerbachs ganzer bisheriger Kunſtübung. Fehlgriffe, taſtende Ver⸗ 
ſuche aller Art hatten der Erkenntniß, der Selbſterkenntniß bei ihm 
vorangehen müſſen, daß der Urquell — wenn ſchon nicht 5 

e 
er doch mit klarem, ſcharfem Urtheil zwei große Gruppen ſchöpferiſcher 
Geiſter: die Einen, Seher wie Dante, wie Schiller, offenbaren, was 
kein Auge zu keiner Zeit geſchaut. Die Anderen — und zu den 
kleineren Propheten dieſer Richtung zählte er ſich ſelbſt — ſchildern, 
was ihr Auge in ihrer Zeit, zumal in ihrer Kinderzeit, geſchaut. 

So oft auch Auerbach dieſen Lieblingsgedanken früh und ſpät 
theoretiſch Ausdruck gegeben — in feinem Hebel-Buch, in den Cha: 
rakteriſtiken von Oliver Goldſmith, Bernardin de St. Pierre: unab⸗ 
läſſig trieb es ihn, auch dichteriſch an einem zwingenden Beiſpiel, an 
der Entwicklung ſeines eigenen Lebenslaufes, aufzuzeigen, wie Alle 
und Alles in ſeiner Kindheit auf ihn eingewirkt und wie feine Kind: 
heit wiederum beſtimmenden Einfluß ausgeübt auf ſeine ſpätere künſt⸗ 
leriſche Thätigkeit. Noch in ſeinem letzten Lebensjahre ſchleppte er 
ſich, körperlich gebrochen, doch geiſtig von jugendlicher Raſtloſigkeit er: 
füllt, in ſein Heimathsdorf Nordſtetten; noch im Hochſommer 1881 
ſchrieb er im Neckarthal am erſten Buch feiner Autobiographie, be- 
titelt: „Der Knabe auf dem Dorfe.“ Und hätte ihn dazumal nicht 
plötzlich eine ſchwere Lungenentzündung in Canſtatt niedergeworfen: 
er hätte das Werk im rechten Zug und Schwung vollendet: denn er 
fand — wie er auf dem Krankenlager wehmüthig klagte — gerade 
dazumal im echten Pathos der Heimath, im vollen Pathos ſeiner 


Jugendzeit. Sollte es dem Poeten aber auch nicht mehr beſchieden ih 


fein, das Nordſtetten feiner Kindertage zu neuem Leben zu beſchwören; 
find auch die Charakteriſtiken feiner Eltern und Großeltern, feiner 
Lehrer und Geſpielen nicht über wenige, im Nachlaß erhaltene Bruch⸗ 
ſtücke hinausgediehen: den Prolog ſeiner Selbſtbiographie hat Auerbach 
zu guter Stunde fertig gebracht. Ueberſchrieben ſind die Blätter: 
„Ein doppeldeutiges Ereigniß als Vorwort.“ 

Der Dichter erzählt, wie er als kleiner Junge mit ſeinem Kame⸗ 
raden, dem Herzle, im Schloßgarten unter dem Herrenbirnbaum ſitzt 
und mit eins, im tapferſten Obſteſſen, den Gefährten mit der Frage 
überraſcht, was denn eigentlich mit den alten, zerleſenen Gebetbüchern 
geſchehe? Man könne doch keine Düten daraus machen. Der Herzle 
will zuerſt von der närriſchen Frage nichts wiſſen; dann meint er: 
die alten Gebetbücher würden vielleicht verbrannt oder vergraben oder 
in den Neckar geworfen. Und da all dieſe beiläufigen und ungenauen 
Antworten unſern Berthold nicht befriedigen, weiſt ihn der Herzle an 


ſonneneren Kanzler lieb it. Zwiſchen den Reden des Fürſten Bis- 
marck und des Herrn von Bennigſen über die oſtafrikaniſche Vorlage 
beſteht ein durchgreifender Unterſchied beſonders im Tone. Und man 
ſagt, daß Fürſt Bismarck zwar nicht vor der öffentlichen Meinung, 
wohl aber vor Herrn von Bennigſen in dieſer Frage capitulirt habe, 
vor Herrn von Bennigſen, der in der Colonialpolitik ganz die per⸗ 
ſönlichen Anſchauungen des Kaiſers vertreten ſoll. Dieſer Umſtand 
würde es erklärlich machen, daß „von beſonderer Seite“ ſehr lebhaft 
gegen die Nationalliberalen Front gemacht wird, und daß dieſe War⸗ 
nung mit der Behauptung ſchließt, die Veröffentlichung im Proeeſſe 
Geffcken habe bezweckt, „an einem einzelnen Falle zu conſtatiren, zu 
welchen unliebſamen ſtaatsgefährlichen Conſequenzen allzu großes Ver⸗ 
trauen zu gewiſſen Perfönlichfeiten in der nächſten Umgebung eines 
Herrſchers oder Thronerben führen kann“. Der deutſche Thronerbe 
kann wohl gegenwärtig nicht gemeint ſein, da derſelbe noch ein kleines 
Kind iſt. Alſo muß wohl der jetzige Kaiſer gemeint ſein. Vor ge⸗ 
wijfen Perſonen in feiner Umgebung ſollte alfo durch die Veröffent⸗ 
lichung im Proceß Geffcken gewarnt werden. Das Vorgehen erfolgte 
nach der officiöſen Enthüllung „ſehr weſentlich zur nachdrücklichen 
Einprägung des Grundſatzes: Trau, ſchau, wem!“ Wer ſind die 
„gewiſſen Perſönlichkeiten“? Wir werden nicht im Mindeſten er⸗ 
ſtaunt ſein, wenn officiöſe Blätter demnächſt Herrn von Bennigſen 
mit Herrn von Hammerſtein auf die gleiche Stufe ſtellen und als 
gefährlichen Reichsfeind behandeln ſollten. Wer mit dem Kampfe 
gegen die „Stöckerei und Muckerei“ gemeint war, wußte Jedermann. 
Indeſſen ebenſo wußte man, daß der Feind nicht die Weltanſchauung 
der „Stöcker und Mucker“, ſondern nur eine einflußreiche Perſon iſt, 
welche zufällig auch als orthodox gilt, und daß Jeder als Feind 
anzuſehen iſt, der „in der nächſten Umgebung eines Herrſchers“ 
geſehen wird, er fei deutſcheonſervatibo oder nationalliberal, Graf 
Walderſee oder Rudolf von Bennigſen! Das Spiel hat wenigſtens 
Methode! 


L. C. [Die Commiſſion für die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung! ſetzte am Freitag die Berathung über die Organiſation 
der Verſicherung fort. Nachdem Abg. Struckmann für die Reichs⸗ 
„ der baieriſche Bevollmächtigte Landmann und Miniſter 
v. Bötticher gegen dieſelbe, 77 Hitze für die Uebertragung der Ver⸗ 
ſicherung an die Berufsgenoſſenſchaften, Abg. v. Wendt für die Regierungs⸗ 
vorlage geſprochen, hob Abg. Schrader hervor, daß es ſich doch nicht 
allein um ſachliche Gründe handele, wenn die 7 gegen eine 
Reichsverſicherungsanſtalt ſeien, ſondern daß politiſche Mokive mitſpielten. 
Das zeige ſich in der ganzen Entwicklung der Socialpolitik, welche immer 

articuläriſtiſcher geſtaltet fei. Damals, als man durch Einführung der 
andesverſicherungsämter den erſten Schritt in dieſer Richtung hätte 
thun wollen, hätte man Widerſtand dagegen leiſten müſſen. Diejenigen, 
welche dies zugeſtanden hätten, könnten ſich heute nicht über die par⸗ 
ticulariſtiſche Richtung der Socialpolitik beklagen. Er habe dieſe Ent⸗ 
wicklung vorausgeſagt, aber damals keinen Glauben gefunden; damals 
habe man geleugnet, daß die Landesverſicherungsämter große Bedeutung 
erlangen würden; jetzt beſtänden ſchon ſieben ſolcher Aemter, darunter 
auch eins für Reuß ältere Linie, und wenn dieſes Geſetz zu Stande käme, 
ſo würde bald jedes Land außer Preußen ſein Landesverſicherungsamt 
Anben und wer weiß, ob nicht einmal auch Preußen ſich ein ſolches ſchaffe. 
urch das Beſtehen der Landesämter würde aber die Einheitlichkeit in 
der Durchführung des Geſetzes verloren gehen. Er ſchilderte dann zum Theil 
im Anſchluß an die Ausführungen der Herren Struckmann und der Ver: 
treter der verbündeten Regierungen die großen Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung und die Bedenken ſowohl der Regierungsvorlage als auch der 
Neichsverſicherungsanſtalt und legte noch insbeſondere dar, daß die Ver: 
Verwaltungsbehörden ganz außerordentlich belaſtet werden würden, nament⸗ 
lich die Landesdirectoren und Landräthe, welche doch wohl zur Leitun 
er ag dle Gem mit hera n werben ten, bie Unm 
lichkeit, daß die Gemeindevo er durchweg den egten Ge⸗ 
fehäften, namentlich der Umſchreikung der Pucher bei der großen Anzahl 
verſchiedener Marken gewachſen ſein würden, ie Unzuträglichkeiten und 
Verluſte, welche ſich aus Irrthümern für die Rentenempfänger ergeben 
würden. Die Bemühungen, die Berufsgenoſſenſchaften zu Trägern der 
Verſicherung zu machen, ſeien, wie die Meinungen bei den verbündeten 
Regierungen und in der Commiſſion ſeien, ausſichtslos; die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation habe überhaupt keine Ausſicht, weiter geführt zu 
werden. Es ſei ein ganz richtiger Gedanke geweſen, die Socialreform 
nicht auf den Staat, ſondern auf Genoſſenſchaften zu legen; aber ſchon bei 
der erſten Ausführung ſei der Fehler gemacht, daß man nicht freie, ſondern 
Zwangsgenoſſenſchaften geſchaffen habe. Uebrigens könnten ſich die Freunde 
der Berufsgenoſſenſchaften, welche deren jetzige Ausſchließung bedauerten, 


feinen Vater. An den wagt ſich der Knabe aber nicht heran. Defto 
williger folgt er dem Rath, ſich an ſeine Mutter zu wenden: 

„Ich fragte meine Mutter und ſie ſagte: „Kind, wohin gehen 
Deine Gedanken immer. Aber ich kann Dir's ſagen. Ueber der 
Decke der Synagoge, da ift ein Speicher und da liegen die Gebet- 
bücher von hundert und hundert Jahren. Und der Athem der 
Lebenden ſteigt auf zu den Blättern, worauf der Athem der Ver⸗ 
ſtorbenen gehaucht war und wo manche Thräne hinſiel. Und die 
Worte der Verſtorbenen und Lebenden gehen mit einander hinauf 
zu Gott.“ 

Ich ſchauderte und meine Schweſter Babi ſagte: „Es darf Nie⸗ 
mand da hinaufgehen, der noch nicht conſirmirt ift. Da droben find 
als Ratten verkleidete Schedim“ (Dämonen, Geſpenſter). 

Ich ſchauderte noch mehr, aber ich erzählte bald Alles, was ich er⸗ 
fahren hatte, meinem Kameraden, dem Herzle. 

Eines Mittags — es war ein heller Sonntag — kam das Herzle 
und rief: g 

„Lauf tapfer! komm'! ich hab' eben gehört, der krumm Meierle 
trägt alte Gebetbücher auf den Synagogenſpeicher. Komm wir 
ſchleichen ihm nach. sie biſt doch nicht l Dich? 

Ich fürchtete mich allerdings, ging aber do . i 

8 wir waren, konnten = unbörbar hinterdrein ſchleichen, 
und der Synagogendiener, ein kleines, buckliges Männchen, keuchte fo 
laut, daß er das Knarren der Treppe nicht hörte. An der Thür 
klopfte der krumme Meierle zuerſt mit dem Schlüſſel dreimal an und 


ſprach ein uns unverſtändliches Gebet. Es raſchelte drinnen, wie wenn d 


der Wind die Baumblätter aufwirbelt. 

Die Thür ging auf und da lag Alles voll Papier. Aber zerfallene 
Einbände und Meſſingbuckeln erſchienen wie fih duckende und blinzelnde 
Kobolde, die am Boden lauerten. 

Das Meierle ſprach nochmals ein Gebet und — jetzt muß Einer 
von uns aufgeſchrien haben. Ich weiß nicht, war's der Herzle oder 
Der Meierle ſchrie um Hilfe, wir aber waren ſchlecht genug, 
davon zu rennen und rannten fort bis hinaus in den Wald, ohne 
uns darum zu kümmern, was aus dem Meierle geworden. Später 
horten wir, daß der Meierle halb todt herunter kam und erzählte: 
es ſeien wirklich Schedim da geweſen, die hätten einen Lärm gemacht, 
wie tauſend Trommler. Nie in ſeinem Leben gehe er mehr allein 
auf den Synagogenſpeicher, nicht wenn man ihm das Schloßgut dafür 
ſchenkte. Mich dauerte das Meierle. Ich wollte ihm bekennen, daß 
wir hinter ihm geweſen. Aber der Herzle duldete das nicht und 
ſchalt mich, daß ich nichts für mich behalten könne, was mir leider 
geblieben iſt bis auf den heutigen Tag. 

Von Schreck und Schauder und Gewiſſensbiſſen erfüllt, ſtand ich 
draußen auf der Anhoͤhe am Schießmauernfeld. Drunten in der 
Schlucht ſickerte ein Bächlein nur manchmal wie leiſe zirpend dem 
Neckar zu. Die Sonne verglühte drüben über dem Rhein und wie 
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nicht beklagen; fie hätten ſelbſt den erten Schritt zu einer fpäteren Be⸗ 
feitigung des genoſſenſchaftichen Princips gethan, als fie dicſelben in der 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung beſeitigt hatten. Am meiſten würde 
er für den Antrag des Herrn Schmidt ſein, der an Beſtehendes (Kranken⸗ 
kaſſen) anſchließe und der, wenn es gelinge, ihn zweckmäßig im Einzelnen 
zu geſtalten, viele Schwierigkeiten aus dem Wege räumen werde. Für 
jetzt aber müßte er bekennen, daß ihm keiner der gemachten Vorſchläge 
entſprechend erſcheine. Nach einer ſachlich unerheblichen Entgegnung des 
Miniſters von Boetticher vertagte ſich die Commiſſion. l 


[Die maroceanifhe Geſandtſchaft in Berlin.] Die 

„Nordd. Allg. Sig. 1 

In der Bildergallerie war die Tafel für das Diner errichtet, welch 
vom Kaiſer zu Ehren der maroccaniſchen Botſchaft — * 
geben wurde. Wie früher im Palais des Kaifers Wilhelm I. bei einer 
ahl von Gäſten, für welche der Blaue Speifefaal zu klein, der Weiße 
Saal im Schloſſe dagegen zu groß war, der Runde Tanzſgal venutzt 
wurde, ſo braucht man am neuen Hofe in gleicher Weiſe die Bildergallerie. 
Und in der That kann man ſich keinen prächtigeren und doch wieder be⸗ 
haglicheren Raum zu dieſem Zwecke denken, als dieſe, in Schlüter'ſchem 
Geiſte geſchmückte Halle. Zu dem reichen Bilderſchmuck, zu der Orna⸗ 
mentik in weißem Marmor und Gold des Plafonds aus jener Zeit hat 
die neuere die warmen Töne in der rothdamaſtenen Bekleidung der Wände 
fingugefügt, in all' den köſtlichen großartigen Bildern mit koſtbaren 
Rahmen, welche ſich an den Wänden entlang ziehen. Denke man ſich dazu 
einen dunkelrothen dichten Sammetteppich, welcher durch die ganze Gallerie 
geht, auf dieſem eine lange Tafel, mit dem feinſten Damaſtlinnen gedeckt, 
auf dieſer wieder ſich erhebend auf Unterſätzen von tiefrothem Seiden⸗ 
plüſch die ganze reiche Pracht des von den preußiſchen Städten dem da⸗ 
maligen Prinzenpaar zur Hochzeit verehrten Silberſchatzes, dazwiſchen ver⸗ 
oldete Körbe und Schalen, vollgefüllt mit Anemonen, Hyazinthen, Tulpen, 
Nimoſen, we und zwiſchen den BAuffägen ſich hinſchlängelnd 
eine Guirlande von Mahonienblättern und Blumen, denke man fih um 
diefe Tafel altdeutſche, mit rothem Sammet überzogene Seſſel und den 
anzen Raum von Kerzen und Glühlicht überſtrahlt und an der Tafel 
itzend eine Reihe von neunzig Gäſten in großen Hof: oder Parade: 
Militär⸗Uniformen in allen Farben mit Gold und Silber, inmitten 
der rothen Grundtöne der grandioſen Gallerie die drei von Kopf bis zu 
Fuß ganz in 2 Gewänder gehüllten Geſtalten des marocca⸗ 
niſchen Botſchafters und der zwei Secrekäre der Botſchaft — fo wird man 
ein Bild von der feierlichen Pracht und der von Fa und Licht durch⸗ 
wärmten Stimmung der Gäfte haben. Der Kaifer hatte den Platz an 
der Fenſterſeite, zur Rechten ſaß Prinz Friedrich Leopold, zur Linken Prinz 
Alexander. Von Fürſtlichkeiten war noch der Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein anweſend, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und 
Prinz Friedrich von Hohenzollern, dieſer als Brigade- und jener als Nez 
imentscommandenz. An der Tafel ſaßen nur Herren, vorzugsweiſe Mi⸗ 
itärs, und zwar die Feldmarſchälle, ſämmtliche Generale, die Comman⸗ 
beure des Gardecorps, dann diejenigen Herren, welche bei Anweſen⸗ 
heit der Votſchaft am biefigen Hofe officiel functionirten: der Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter raf zu Eulenburg, Ceremonienmeiſter v. Röder, 
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck, Major Graf Lüttichau, Haupt: 
mann Graf Kanitz, das geſammte militäriſche Haus und die Umgebung 
des Kaiſers. Der maroccaniſche Botſchafter ſaß dem Kaiſer gegenüber 
an Seite des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls v. Liebenau, daneben der 
Dolmetſcher in der Uniform eines Beamten des Auswärtigen Amtes. 
Den Bekennern des Propheten iſt es bekanntlich verboten, Wein zu trin⸗ 
ken, für ſie müſſen ferner die Thiere nach ritualem Gebrauche geſchlachtet 
werden und fo waren für die maroccaniſchen Güfte die Speiſen von dem 
Koch der Botſchaft bereitet und eigens ſervirt worden. Der Eindruck, 
den der en auf den Botſchafter gemacht, war, wie man uns erz 
ählt, fo überwältigend, daß er ſich, wie Fin Ausdruck war, dagegen arm 
fühlte; das will ſagen, befangen von all den Ehren, die ihm ge⸗ 
worden. Am Tage nach dem Empfang ging durch einen der Se⸗ 
ereträre ein großer Bericht an den Sultan von Marocco ab. 
Am Donnerstag überbrachten die Abgeſandten die von der ma⸗ 
rokkaniſchen Maſeſtät dem Fürſten und der Fürſtin Bismarck, dem 
Grafen Herbert Bismarck beſtimmten Geſchenke. Die Abgeſandten werden 
noch einige Tage in Berlin verbleiben. Einen Gaſt 28 als acht 
7 iſt nach der Auffaſſung der Bekenner des 
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eten eine 1 t ie 
Proyek 2 . re? 2 Tage ba en werden als Ehre und Aus⸗ 


' N n iſt eine Erh 7 
Und nach dieſer Auffaſſung wird auch der Aufenthalt der maroffaniichen 
Gäſte am hieſigen Hofe bemeſſen werden. i 
Donnerstag Abend 5½ Uhr, kurz vor dem Galadiner, empfing die Kaiſerin 
Augufta im Palais den Botſchafter und die zwei Secretäre Sr. marok⸗ 
kaniſchen Majeſtät, dazu den Dolmetſcher. Der Botſchafter fuhr in einem 
königlichen Galawagen vor und wurde im Veſtibül von den Kammer⸗ 
herren v. d. Kneſebeck und v. Schrader empfangen, oben an der Treppe 
kamen ihm der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Perponcher, der 
Ober⸗Hofmeiſter Graf Neſſelrode, Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulen⸗ 
burg in gehe Uniform entgegen und geleiteten ihn und feine Begleiter 
en 


in alkonſaal. Als der Kaiſerin Auguſta von der Ankunft der 
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- Treiben. Wer das aber künſtleriſch feſthalten wolle, müſſe 


goldene Funken tanzten in den grünen Zweigen der Tannen, die im 
Abendwinde leiſe fäufelten. 

Wer weiß, was da in der Seele des Knaben ſich zuſammen⸗ 
drängte! Dort oben im düſteren Speicher lagen die zerleſenen Gebet- 
bücher und es raſchelte geſpenſterhaft. Hier ſtand Alles ringsum in 
das Gold des Abendroths getaucht. Der Rauch aus den Häuſern 
ſtieg auf und ward zu feurig bewegten, zergehenden Säulen. Die 
Betglocke läutete und jetzt hörte man Geſang vom Dorfe her. 


Ich kehrte ins Dorf zurück. Auf der Hochbux traf ich die Bauern⸗ 
burſchen, die ſingend, die ganze Breite der Straße einnehmend, dahin⸗ 
wanderten. 

„Kobbele“, wurde ich angerufen, ich wurde nach dem Namen 
meines Vaters genannt, „Kobbele, jodel einmal tüchtig!“ 

Sie umringten mich. Ich war als beſonders gewandter Jodler 
im Dorfe bekannt und ich mußte ihnen nun vorſodeln. Ich thats 
mit aller Kraft und vergaß den krummen Meierle und die Schedim 
und die alten Gebetbücher und lernte die Volksgeſänge und fang mit, 
noch lange, als die Sterne bereits über uns flimmerten.“ — 


Mit weiſem Bedacht hat Auerbach gerade diefe Kindheitserinnerung 
an den Eingang ſeiner Autobiographie geſtellt, wie ein Sinnbild ſeines 
Schickſals, das ihn aus der echten und falſchen Romantik der Synagoge 
hinausführte mitten in die Gemeinſchaft des gefunden deutlichen Bolts- 
lebens. Legt die Geſchichte doch in des Dichters eignen Worten 
Zeugniß dafür ab, daß er in Kunſt und Leben nur als Kind des 
Dorfes, nicht in der Stickluft eines ſtädtiſchen Ghetto werden konnte, 
er er war. Der Segen der Heimath iſt Berthold Auerbach zu Gute 
gekommen, mit ihm aber auch der deutſchen Litteratur und nicht allein 
der deutſchen Litteratur. 

Ein Kritiker, welcher dem Schaffen der Gegenwart ſonſt ſo fremd 
und abwehrend gegenüberſtand, wie Gervinus, erklärte wenigſtens: 
ſeit Walter Scott habe kein Erzähler ſolche Weltwirkung geübt, wie 
Auerbach. Ein großes, ein überraschendes Wort — doppelt über: 
raſchend aus dieſem Munde! 

Erinnert man fi aber, wie mächtig die „Schwarzwälder Dorf- 
geſchichten“ bei ihrem erſten Erſcheinen und nicht blos im lütterariſch 
ausgegerbten Norden eingeſchlagen; erwägt man, daß er im Geiſte 
Immermanns dem Regiment der ſchäferlich zarten Idyllenſchreiber, 
wie der knolligen Kartoffeldichter ein Ende machte, indem er ohne 
Scheu ſeine Lebensbilder aus der Wirklichkeit herausgriff und ſriſch⸗ 
weg ſchwäbiſche Bauern ſchilderte, wie der Dichter des „Münchhauſen“ 
weſtfäliſche; bedenkt man, wie fein Beiſpiel muftergebend wirkte, wie 
in feiner Schule Jünger vom Schlage Roſeggers“) und Anzengrubers 
erwuchſen; wie in Frankreich Georges Sand, aus den Stürmen des 
Jahres 48 ſich in ihr geliebtes Berry flüchtete und dort, von Auer⸗ 


) Der Nachruf des ſteieriſchen Volksdichters „Eins von Berthold Auer⸗ 
bach“ (wieder abgedruckt in dem Sammelbande „Meine Ferien“) ehrt 


gleicherweiſe beide Poeten. 


remben Meldung gemacht worden war, wurden die Thüren des Audienz⸗ 
N geöffnet = die Botſchaft bei der Kaiſerin eingeführt. In der 
Umgebung der Kaiſerin befanden ſich die Damen und Herren ihres Hofes. 
Der Botſchafter richtete eine arabiſche Anſprache an die Kaiſerin, in 
welcher er die Beileidsbezeugungen ſeines Souverains überbrachte welche 
Worte der Dolmetſcher für die Kaiſerin in das Franzöſiſche überſetzte, 
und ebenſo ging die Antwort der hohen Frau an den Botſchafter zuri 
— auch der Dank der Kaiſerin für die Geſchenke, welche der Sultan von 
Marokko für die hohe Frau beſtimmt hatte. Dieſe waren auf einem 
Tiſche ausgebreitet und beſtanden aus einem goldenen und einem ſilbernen 
Armbande, den Symbolen von Sonne und Mond, aus koſtbaren Kleider⸗ 
ſtoffen, goldgeſtickten Schuhen und einem Teppich. 

[Die Reinigung des Trinkbranntweins.] Dem Bundes⸗ 
rathe ift, wie bereits gemeldet, ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher 
die Aufhebung der 88 4 und 25 des Bran tu einen te 
geſetzes vom 24. Juni 1887 vorſchlägt. Der § 4 lautet be⸗ 
kanntlich: A * 

„Vom 1. October 1889 ab darf der nicht aus Ridgen, Zeigen 5 t 
Gerſte hergeſtellte oder der Materialſteuer unterworfene ranntwe zl o⸗ 
er er der Verbrauchsabgabe unterliegt, nur in gereinigtem Zul dei ki 

en freien Verkehr gebracht werden. Den Grad und Die Art = anf 
ung, ſowie die etwa erforderlichen Beihilfen zur E . ge 70 
enmt der Bundesrath. Dem Reichstag find Diele + Bula ls 
fern er verſammelt ift, ſofort, anderenfalls bei beffen nä ioweit der Rei ds. 
treten vorzulegen. Dieſelben find außer Kraft zu tepen belt des C4 
tag dies verlangt.“ Zuwiderhandlungen gegen digte en p 3 Bra 

vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften über 15 aje dis zu 1000 Mark 
weins find durch $ 2 deſſelben Geſetzes mit Geldſtr 3 ark 


bedroht. Uhr 
í i o wird in der Begründung ausgeführt, welche 
in — A fe zum Branntweinſteuer eſetz nicht enthalten 
waren, ſind % Folge eines im Reichstag —— Zuſatzantrages in das 
Geſetz aufgenommen. Schon bei den Verhandlungen, welche im Reichs⸗ 
tag dier er geführt worden ſind, wurden ſeitens der Vertreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen die gewichtigen ſachlichen Bedenken betont, welche 
der beabſichtigten Maßregel entgegenitehen, und es wurde — bei Aner- 
kennung der Ten Antrage zu Grunde liegenden Tendenz — die praktiſche 
Durchführbarkeit in Zweifel gezogen. Wenn demnächſt die verbündeten 
Regierungen dem Geſetzentwurf mit dem vom Reichstag beſchloſſenen 
uſatz ihre Zuſtimmung ertheilt haben, ſo iſt dies nur geſchehen, weil der 
fir die Einführung des Reinigungszwanges feſtgeſetzte geräumige Termin Ge⸗ 
legenheit bot, inzwiſchen eine eingehende Prüfung der Frage N u — 4 — 
und nöthigenfalls zum Zweck einer anderweitigen Regelung * aß — 
Geſetzgebung zu beſchreiten. Demgemäß ſind alsbald nach 4 a 228 3 
Geſetzes über die in Betracht kommenden ſanitären, techniſchen und — hz 
chaftlichen Geſichtspunkte Erörterungen eingeleitet worden. Die Erge ie 
icfer Unterfuchungen und Verhandlungen haben die Ueberzeugung, aß 
der in $ 4 des Branntweinſteuergeſetzes vorgeſehene Weg nicht gaugbar 
iſt, nur beſtärken können. Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen beruhen 
ausſchließlich auf Erwägungen ſanitärer Natur. Wie die Verhandlungen 
des Reichstags erkennen laffen, hatten die Antragſteller hauptſächlich die 
Entfernung des im Branntwein enthaltenen ſogenannten Fuſelöls im 
Bugs indem angenommen wurde, daß die verderblichen Folgen des an⸗ 
aide e ee deen de, Fee enden e 
würde jedoch der Reinigun ug * = — 8 4 8 3 it — 
im unvollkommenen Maße darbieten. Der Branntwein told von ber Borz 
ſcheift des den zu einem Zeitpunkt getroffen, wo er zum unmittelbaren 
Genuß in den meiſten Fällen weder beſtimmt noch geeignet iſt. Ein 
Schutz gegen nachträgliche Beimiſchung geſundheitsſchädlicher Stoffe iſt 
aber durch das Geſetz nicht gewährt, nach dem Wortlaut des Geſetzes 
würde ſelbſt ein Zuſatz von Fuſelöl zum gereinigten Sprit bei Herſtellung 
des Trinkbranntweins nicht als unzuläſſig betrachtet werden können. Die 
Ausnahme zu Gunſten des aus Roggen, Weizen oder Gerſte her⸗ 
geſtellten bezw. der Materialſteuer unterworfenen Branntweins könne vom 
geſundheits polizeilichen Standpunkte aus als nicht 9 angeſehen 
werden; die aus vorgenannten Materialien gewonnenen Trinkbranntweine 
feien meiſt reicher an Fuſelöl als der Kartoffelbranntwein und auch hin: 
skj des Grades der Geſundheitsſchädlichkeit ſtehe — ſoweit nach den 
feitherigen Erfahrungen ein Urtheil überhaupt möglich ift — das 
Fuſelöl der peA genannten Branntweinarten hinter demjenigen 
des Kartoffelbranntweins zum mindeſten night erheblich zurück. 
Um den Grad der Verunreinigung der in Deutſchland ‚em Sontum ez 
langenden Trinkbrauntweine zu ermitteln, find im Geſundheltsamte Analyſen 
einer großen Zahl aus dem Verkehr entnommener Proben des rt 
worden. Dieſe ue de haben ergeben, daß der Gehalt des Erink⸗ 
branntweins an Fuſelöl im Allgemeinen nur ein verhältnißmäßi geringer 
iſt. Von 265 analyſirten Proben waren 33 vollkommen uſelfrei, weitere 
7 enthielten im Verhältniß zur Geſammtmenge der Flüſſigkeit nicht mehr 
als 0,01 pCt. Fuſelöl. Bei 99 Proben lag der Fuſelölgehalt zwiſchen 0,01 
und 0,1 pCt, und nur bei 44 überſtieg derſelbe 0,2 pct. Dabei ift Her- 


bach angeregt, ihre Muſter⸗Idyllen ſchrieb; und vergeſſen wir zuguter⸗ 
= nich, dg ee Werke nach Bancroft Zeugniß noch heute 
über den Erdkreis verbreitet ſind, dann wird man Gervinus bei⸗ 
fimmen und fagen biis, daß Auerbach und Nordſtetten mit ein⸗ 
der zufrieden fein können. 
4 Auerbach ad in Nordftetten ein rechter Schwabe, ein ganzer 
Oeulſcher geworden: dafür hat er ſeinen Nordſtettnern Heimathrecht 
erworben in der ganzen gefitteten Welt. Und das ohne jede vorge: 
faßte panegyriſche Abſicht, nicht einem flüchtigen Einfalle, einer litte⸗ 
rariſchen Mode folgend, ſondern einzig und allein von einem unbe- 
zwinglichen Herzensbedürfniß gedrängt. 

Am Rhein, unter dem unmittelbaren Eindrücke der Nachricht vom 
jähen, vorzeitigen Tode ſeines Vaters, wußte ſich Auerbach keinen 
anderen Troſt, als daß er, der über ein Jahrzehnt ſeinem Heimath⸗ 
dorfe ferngeblieben war, ſich in das Paradies der Kindheit zurück⸗ 
träumte. Dabei entdeckte er, der zuerſt die Helden und Märtyrer 
des Ghetto, Spinoza, Moſes Mendelsſohn, Ephraim Kuh, in dichteriſche 
Perſpective rücken wollte, mit einem Male ſich ſelbſt. Wiederum 
führte ihn ſein Weg aus der Synagoge in das Dorfleben. Und 
was er als Gelegenheitsſchöpfung, als Todtenopfer für ſeinen Vater 
vermeint hatte, erlangte und verdiente dauernde Bedeutung, weil zur 
rechten Zeit der rechte Mann an den rechten Stoff gekommen war. 


Auerbach gewann die lebendige Gegenwart ganz und voll, weil 
er ganz und voll im Leben der Gegenwart wurzelte. Die großen 
hiſtoriſchen Erinnerungen des Neckarthales und Schwarzwaldes, 
Dichtung und Sage der Vorzeit, die einen Hauff, einen Uhland be: 
2 Gora deten Auerbach kaum: ſein geſchichtlicher Horizont reicht 
ſophiccher nicht en. 33 — Kaiſer Joſeph, N ee 
lehen das Nordſtetten re hinaus. Ihm war a di bi 
ſcheidenen, aber ergiebigen Gen 2 zugefallen. Auf dieſer 5 
feltenem Eifer und Erfolg. markung ſäete und erntete er m 

Dankbar und bewegt empfand 
an. Nirgends weilte er lieber — a e 755 rg ai 
feinem Heimathsdorſe. Wie die Lerche in der Luft . Re 
Nefte in der Ackerfurche herunter muß, um dort ihre Eier Ban: 
brüten, trieb es auch ihn immer wieder nach Nordſtetten, wo er das 
beſte Waſſer, die gedeihlichſte Wohnluft und ein Obſt rühmte, das 
nach der Jugendzeit ſchmeckte. Hier ſprach er ein auf allen Höhe⸗ 
punkten ſeines Lebens. Hier ſuchte er immer friſche Anregung, wenn 
ſein Schaffen ſtockte, wenn das Daſein ſich ihm verräthſelte. Schon 
der Anblick dieſer Gegend heimelte ihn an, wie das Angeſicht der 
eigenen Mutter. Und in der Ferne geleitete ihn erſt recht überallhin 
das Andenken an ſeinen Geburtsort, faſt wie ſeinen Tolpatſch, der in 
Amerika am Ohio⸗Fluſſe nicht weit von ſeinem Hauſe einen Stock 
mit der Tafel Nordſtetten ausſteckt. Noch auf ſeinem Sterbebette 
war es ſein letzter Wunſch, in ſeinem Heimathsdorf begraben zu 


Vergünſtigun nicht mehr Gebrauch 
aus Ki fir eine erhebli 


vorzuheben, daß auch dieſe Unterſuchungen die Anſicht, als ob die durch 
§ 4 des Geſetzes dem Reinigungszwang unterworfenen Branntweinarten 
in vorzugsweiſe hohem Maße fuſelölhaltig wären, nicht beſtätigen. Die 
Auswahl der Proben iſt nämlich nicht etwa auf jene Branntwein⸗Arten 
beſchränkt worden, vielmehr befindet ſich unter den Proben zugleich eine 
roße Anzahl ſolcher, von welchen mit Beſtimmtheit angenommen werden 
ann, daß fie aus vom Reinigungszwang befreiten Materialien hergeſtellt 
find, und es ift beſonders bemerkenswerkh, daß fih der höchſte feſtgeſtellte 
Fuſelgehalt von mehr als 0,3 pCt. faſt ausſchließlich in ſolchen Proben 
efunden hat, welche den weſtlichen und ſüdweſtlichen Theilen des Reichs 
Weſtfalen, Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, Elſaß⸗Lothringen) entſtammen, 
woſelbſt der Genuß von Getreide⸗ und Obſtbranntwein überwiegt. Auch läßt 
bei einigen dieſer Proben die ſonſtige chemiſche Zuſammenſetzung darauf 
chließen, daß es fih um Kornbranntwein handelt. Aehnlich liegt es nach 
den angeſtellten Unterſuchungen mit dem Mengenverhältniß des Fuſelöls 
zu dem in dem Branntwein enthaltenen reinen Alkohol. Der Fuſelgehalt 
liegt — abgeſehen von den 33 fuſelfreien Proben — zwiſchen 0,01 und 
1,177 pCt., und auch hier tritt die Erſcheinung hervor, daß von denjenigen 
43 Proben, welche den höchſten relativen Fuſelgehalt von über 0,5 pCt. 
aufweiſen, 25 aus dem Nordweſten, Weſten und Süden des Reichs (Han⸗ 
nover, Weſtfalen, Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, Bremen, Baiern, Würtem⸗ 
berg, Baden, Elſaß⸗Lothringen) herrühren. Dieſe Beobachtungen berech⸗ 
tigen zu dem Schluß, daß ſchon jetzt ein großer Theil des aus Kartoffeln 
hergeſtellten Branntweins vollſtändig oder doch bis zu einem verhältniß⸗ 
mäßig hohen Grade gereinigt wird, ehe er in den Conſum gelangt, während 
diejenigen Trinkbranntweine, welche eine beſonders ſtarke Verunreinigung 
mit Fuſelölen beſitzen, vielfach aus ſolchen Materialien gewonnen find, 
welche dem Reinigungszwang nicht unterliegen ſollen. Der letztere würde 
daher, wenn er in der durch § 4 gegebenen Beſchränkung zur Durch⸗ 
führung gelangte, feinen eigentlichen Zweck nur in unvollkommener Weile 
erreichen, insbeſondere würde die Bevölkerung aller derjenigen Landes⸗ 
theile, in welchen der Genuß von Getreide-, Obſt⸗ und Treſter⸗ 
branntwein überwiegt, des beabſichtigten Schutzes nicht theilhaftig 
werden. b nes ſich würde rechtfertigen laſſen, für die Durch⸗ 
führung einer Maßregel, welche nur einen ſo unvollkommenen Er⸗ 
folg verſpricht, öffentliche Mittel — wie $ 4 in Ausſicht nimmt — 
in erheblichem Umfang aufzuwenden, darf mit Grund bezweifelt werden. 
Gegenüber dem Umſtand, daß die von dem Reinigungszwang erhofften 
ſanitären Vortheile nur im beſchränkten Umfange eintreten würden, 9 z 
winnen diejenigen Bedenken, welche der Ausführung des $ 4 auf wirth⸗ 
1 9 5 Gebiet entgegenſtehen, eine verſchärfte Bedeutung. Wenn der 

ranntwein künftig nur in gereinigtem Zuſtand aus der ſteuerlichen Con⸗ 
trolle entlaſſen und dem freien Verkehr übergeben werden darf, ſo hat 
dies für diejenigen Brenner, welche nicht in der Lage ſind, fih eigene 
Reinigungsapparate anzuſchaffen, erhebliche Erſchwerungen in der Ber- 
fügung über den gewonnenen Branntwein zur Folge. „Die davon Be- 
lg werden hierdurch unabweislich in eine Abhängigkeit vom Groß⸗ 
handel bezw. von den Rectificationsanitalten gebracht, welche geeignet ift, 
die Rentabilität des Betriebes in Frage zu ſtellen oder doch weſentlich zu 
beeinträchtigen. Die Möglichkeit aber, ſich dieſer Abhängigkeit zu entziehen, 
ift in Folge der Koſtſpieligkeit der Reinigungsapparate, ſelbſt wenn aus 
öffentlichen Mitteln namhafte Beihülfen geleiſtet werden ſollten, nur den 
rößeren und wohlhabenderen Brennern geboten. Die hiernach mit dem 
ade bebe für den Brennereibetrieb verbundenen empfindlichen 
Nachtheile würden ſich für die Kartoffelbrennerei doppelt ſchädlich erweiſen, 
wenn die Herſtellun 
ſchränkungen befreit 


-a 


des Kornbranntweins von den fraglichen Bez 
g liebe. Dies müßte mit Nothwendigkeit dahin führen, 
daß die kleinen, wirthſchaftlich ſchwachen Kartoffelbrenner die Con- 
currenz mit den Kornbrennern, insbeſondere mit den Groß⸗ 
induſtriellen, nicht. mehr würden ae arkan können, und es würde 
hierdurch ein and dev Kartoffelbrennerei veranlaßt werden, 
welcher mit den landwirthſchaftlichen Intereſſen großer Theile des Reichs⸗ 
ebietes nicht vereinbar iſt. Dieſen Erwägungen wird um deßwillen ein 
besonders ſtarkes Gewicht beizumeſſen ſein, weil die kleinen Kartoffel⸗ 
brennereien vorwiegend auf Beſitzungen mit leichtem Boden betrieben wer⸗ 
den, welchem nur durch den Kartoffelban und die durch die Brennerei 
ebotene Möglichkeit beſſerer Düngung überhaupt eine landwirthſchaftliche 
ente abgewonnen werden kann. Am empfindlichſten würden von der 
Ausführung des § 4 diejenigen kleinen Brennereien getroffen werden, 
welche gemäß § 13 Abſ. 1 des Branntweinſteuergeſetzes gegen Entrichtung 
einer feſten W branechge hee von der ſteuerlichen Controle befreit 
ſind. Dieſelben würden in Folge der Beſtimmungen des § 4 künftig nur 
noch gereinigten Branntwein produciren dürfen. Da aber die Beſchaffung 
e Sapparaten die wirt 1 Hu en Krüfte ſolcher Brenner in 
der Regel At n wird, jo en die teren von der bezeichneten 
machen köunen und dies würde vor- 
ausſichtlich f iche Zahl derſelben die Einſtellung des Betriebes 
nach ſich ziehen. Alle dieſe Erwägungen weiſen darauf hin, daß der 
Reinigungszwang in der durch § 4 gegebenen Geſtalt als praktiſch durch⸗ 
führbar nicht betrachtet werden kann. Vielmehr wird es eines erneuten 
geſetzgeberiſchen Vorgehens bedürfen, um zu einer den Intereſſen des Ver⸗ 
kehrs und der Geſundheitspflege genügenden Löfung der Frage 


werden. 

NMordſtetten. 

in Erfüllung einer Biographenpflicht — dahin folgen. 
Cortſetzung folgt.) 


Nachdruck verboten. 
Japan's Ordensblume. 


Das Inſelreich Oſtaſtens, deffen Schönheiten den Europäern erſt 
ſeit kurzen Jahrzehnten wirklich bekannt geworden ſind, iſt bekanntlich 
im beſten Zuge ſich zu europälſiren. Eine uralte eigenartige Cultur 
ſchmiegt fih den Anforderungen des fernen Weſtens an, europäiſche 
Kaufleute ſchalten und walten in Japan wie zu Haus, europäiſche 
Induſtrien blühen auf, europäiſche Gelehrte find zur Hebung des 
Unterrichts nach Tokio berufen worden, während umgekehrt zahlreiche 
junge Japaner unſere Univerſitäten mit Erfolg beſuchen, europäische 
Verwaltungsbeamte und Militärs arbeiten an der Umbildung des 
Landes nach weſtlichen, zum großen Theil nach deutſchen Muſtern. 
Naturgemäß dürfen bei fo allſeitigem Streben, europäiſche Staats⸗ 
formen anzunehmen, auch die japaniſchen Orden nicht fehlen, welche 
die Verdienſte ausgezeichneter Bürger und Beamten krönen. Der 
hoͤchſte Orden des Kaiſerreichs Japan ift der hohe Orden vom Chry- 
ſanthemum, die getreue Copie der Blüthe der allbekannten Winter⸗ 
aſter, welche vor dreißig Jahren eine Rolle in unſerem Garten ſpielte, 
dann ziemlich verſchwand und ſeit drei Jahren etwa von England 
aus als Haupt⸗Winterblüher mit ausdauernder Reclame empfohlen 
wird und ſich auch bei uns raſch und ſicher einbürgert. 

Es iſt ein eigenes Ding um die Mode in der Gärtnerei, beſon⸗ 
ders hinſichtlich der blumiſtiſch hervorragenden Pflanzen. Arten 
kommen und gehen, oft wie ein Meteor auftauchend und ebenſo raſch 
verſchwindend, oft Jahrzehnte lang den Markt beherrſchend, um dann 
langſam verdrängt und entthront zu werden. Vor zwanzig Jahren 
war die Camellie tonangebend, ein Weihnachts-, Neujahr: oder Ball: 
bouquet ohne Camellie war unfein. Weiße Camellien wurden zur 
Saiſon mit zehn, zwanzig Silbergroſchen, auch höher, bezahlt. Heute 
ſind Camellien oft unverwendbar, im günſtigſten Falle gilt die Blüthe 
einige Pfennige und wird nur als Nebenſache in einem größeren 
Strauß mit untergebracht, während ſie früher die dominirende Blüthe 
war. Vor zwanzig Jahren riß man ſich zu Weihnachten und Neu⸗ 
jahr um Maiglöckchen, Hyacinthen und Tulpen. Es war nichts 
Seltenes, Maiglöckchen in dieſer Zeit für jeden blühenden Trieb mit 
b bi Pfennigen zu bezahlen, die erſten Hyacinthen galten fünfzehn 

zwanzig Silbergroſchen. Heute erhält der Producent im gün⸗ 
Roten Falle fünf Pfennige dom Händler für den Stengel Mai- 
glöckchen, vierzig bis fünfzig Pfennige für die Hyacinthe, deren 
Zwiebel im Herbſt allein fat ſoviel koftet. Die Blattpflanzen, die 
Roſen, der Flieder, die Orchideen ſind auf den täglichen Verkaufsplatz 


So führen menſchlich und künſtleriſch al feine Wege nach] getreten und haben die alten Schönheiten entwerthet. 


hierüber können zur Zeit 
eführten 1 
en 


nicht gema 
haben mar für die Beurtheilung der . J ] 
Verhältniſſe ſchon ein werthvolles Material che allein die ein⸗ 
ſchlagenden techniſchen, chemiſchen und 2 chen Fragen ſind noch 
nicht hinreichend geklärt. Unter anderen iſt die Porsch ob es angängig 
ſein wird, über die Art der Reinigung beſtimmte Vorſchriften zu erlaſſen, 
nicht ſpruchreif. In dieſer Richtung ift die Technik zur Zeit mit Vers 
ſuchen beſchäftigt, welche möglicherweiſe für die Behandlung der Angelegen⸗ 
heit neue Geſichtspunkte ergeben werden. Unter dieſen Umſtänden wird 
es zunächſt weiterer eingehender Unterſuchungen bedürfen, um für eine 
geſetzliche Regelung einen ſicheren Boden zu gewinnen. Dabei wird 
namentlich zu prüfen ſein, ob und in welcher Weiſe den Anforderungen 
der Geſundheitspflege auch bezüglich des aus Getreide, Obſt oder Treſtern 
hergeſtellten Branntweins Rechnung getragen werden kann; ferner, ob es 
zweckmäßig iſt, die im Intereſſe der Geſundheitspflege erforderlichen Maß⸗ 
regeln mik der ſteuerlichen Controlle über den Branntwein in Verbindung 
zu bringen, oder ob es etwa den Vorzug verdient, die beabſichtigte Rege⸗ 
lung unter 3 i an das Nahrungsmittelgeſetz herbeizuführen, ſowie 
endlich, in welcher Weiſe eventuell der Reinigungszwang umzugeſtalten 
ſein wird, um die oben dargelegten nachtheiligen Wirkungen zu vermeiden. 
Bis zu dem in $ 4 des Brannkweinſteuergeſetzes vorgeſehenen Zeitpunkt 
kann auf den Abſchluß dieſer Erörterungen nicht gerechnet werden; für 
jetzt erübrigt daher nur, die bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen aufzuheben. 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Eine große Allgemeine Aus⸗ 
ſtellung von Fahrrädern und Fahrrad⸗utenſilien findet, wie bez 
reits gemeldet, im Cryſtallpalaſt zu Leipzig vom 23. Febr. bis 3. März d. J. 
ſtatt und nimmt von den großen disponiblen Räumen 13000 qm in Anz 
ſpruch. 123 Firmen von Deutſchland und alle bedeutenderen von England 
ſtellen Fahrräder, Zubehör und Rohtheile, Bekleidungs⸗Induſtrie und 
Sportlitteratur aus. Das Protectorat der Ausſtellung bat der König von 
Sachſen übernommen. Die hinter den Ausſtellungsräumen im Parterre 
elegene Alberthalle (Circus) wird zu den Aufführungen, den Kunſt⸗ und 
Enneurrengfahren u. ſ. w. benutzt. Mit diefer Ausſtellung find die 
Sitzungen des Sport⸗Ausſchuſſes und der Karten⸗Commiſſion des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes, ſowie des Verbandes der Vereine für Radwettfabren 
verbunden. Die Ausſtellung fol vornehmlich die Fortſchritte der deulſchen 
Induſtrie gegenüber der ausländiſchen, ſpeciell engliſchen, uns vor Augen 
führen, und da die engliſchen Firmen ſicher alles aufbieten werden, 
ihren alten Ruf zu wahren, wird die Ausſtellung von ungemeinem Intereſſe 
ſein und nicht nur zur Verbeſſerung der Fabrikation, ſondern auch zur 
Hebung des Sports beitragen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

X. Wien, 8. Febr. [Czechiſche Fructificirung des kaiſer⸗ 
lichen Dankmanifeſtes. — Bevorſtehende Kämpfe in 
Ungarn.] Wie ſich vorausſehen ließ, hat die czechiſche Preſſe ſich 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, jenen einzigen Satz des Dank⸗ 
manifeſtes des Kaiſers an ſeine Völker, der überhaupt eine politiſche 
Deutung zuließ, im Parteiſinne auszubeuten. In dem Manifeſte 
erklärte bekanntlich der Monarch, er werde, „dieſelbe Richtung im 
Auge, deren unveränderte Feſthaltung nach wie vor für die Zukunft 
geſichert iſt“, muthig und zuverſichtlich ausharren. Von dem ſicher 
berechtigten Gedanken ausgehend, daß der Kaiſer einen Moment, wie 
den gegenwärtigen, unmoglich wählen könnte, um ohne jede Nölhi⸗ 
gung für alle Zukunft die Fortdauer des gegenwärtigen, Millionen 
von Einwohnern des Reichs, ſei es mit Recht, ſei es mit Unrecht, aber 
immerhin thatſächlich verhaßten Syſtems unſerer inneren Politik zu 
proclamiren — von dieſem Gedanken ausgehend hat die deutſch⸗ 
liberale Preſſe jene Worte des Monarchen in gewiß loyaler Weiſe 
dahin interpretirt, daß damit nichts anderes gemeint ſein könnte, als 
die Sicherung des Fortbeſtandes der zwei großen Principien, auf 
denen das moderne Oeſterreich aufgebaut wurde: der Conſtitutionalis⸗ 
mus und der Dualismus. Daß dieſe Interpretation die allein zu⸗ 
läſſige erſchien, ging auch daraus hervor, daß das Manifeſt in feinem 
durchaus übereinſtimmenden Wortlaute auch an die Völker Ungarns 
gerichtet war — wo bekanntlich der liberale und eentraliſirende Tisza 
regiert —, und man doch dem Kaiſer nicht die Zweideutigkeit zu⸗ 
muthen darf, er habe mit ein und demſelben Satze den Völkern dies⸗ 
ſeits der Leitha etwas anderes fagen wollen, als den Völkern jenfeits, 
Aber weder diefe logiſchen Gründe, noch Rückſichten der Delicatefie 
hielten das Organ Riegers zurück, ohne viel Beſinnen der 
Welt triumphirend zu verkünden: unter „derſelben Richtung“ 
könne unmöglich etwas Anderes verſtanden werden, als das 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Unſeren hier 


Und gern und dankbar wollen wir ihm — nicht blos] getriebenen Roſen erwächſt eine fürchterliche Concurrenz in dem 


Maſſenimport ſüdfranzoͤſiſcher und italieniſcher Roſen, die hauptſächlich 
von Nizza und Hyères aus im Winter ganz Nordeuropa überfluthen. Dieſe 
Importroſen halten allerdings nicht entfernt den Vergleich mit hier 
gezogenen aus und wenn irgendwo das „Billig und ſchlecht“ Geltung 
hat, ſo iſt es hier. Aber die Billigkeit iſt ſo enorm, und billige 
Waare findet immer Abnehmer, daß dieſe ſüdlichen Roſen völlig den 
Markt beherrſchen. In dieſem Winter wurden beiſpielsweiſe in Breslau 
Originalkiſten von Importroſen mit drei Mark, ja ſogar mit einer 
Mark verkauft, und jede ſolche Kiſte enthält einhundertundzwanzig 
Roſen, ſo daß die Roſen im December billiger als im Roſenmonat 
waren. Heutzutage könnte ein Verſchwender nach altrömiſcher Sitte 
ſeine Gäſte in Roſen erſticken, ohne ſein Portemonnaie weſentlich an⸗ 
zuſtrengen, während der oft erwähnte Roſenſcherz des allerdings als 
etwas verdreht bekannten Kaiſers Heliogabal der kaiſerlichen Kaſſe 
ſechsmalhunderttauſend Mark gekoſtet hat. Im Süden ift auch heut 
noch der Blumenſchmuck unendlich mehr geliebt und gefordert als bei 
uns. Der Ausputz der roͤmiſchen Hoftafeln zu Ehren Kaifer Wilhelms II. 
und derjenigen zu Ehren der Specialgeſandien, welche König Humbert 
die Meldungen der Thronbeſteigungen überbrachten, war für ein 
nordländiſches Auge geradezu berückend, die Tafel war ſo bedeckt von 
Blüthenarrangements, daß kein handgroßer Fleck frei blieb und die 
Koſten dieſer Decorationen dürften zehntauſend Lire erreicht haben. 
In ſolchen Maſſen⸗Arrangements kommen auch die alten fchönen 
Blüthen wieder einmal zur Verwendung, welche der Mode ſonſt 
weichen mußten. 


Die Erſcheinung, daß eine unmodern gewordene Pflanze von der 
Mode wieder in Gnaden aufgenommen wird, iſt ſehr ſelten, beſonders 
kaum jemals ift- es vorgekommen, daß derartige Stiefkinder wieder in 
die erte Reihe vorgeſchoben worden find. Merkwürdiger Weiſe voll: 
zieht ſich dieſe Umwälzung jetzt an mehreren Blumen faſt gleichzeitig. 
Da iſt zunächſt die Nelke hervorzuheben, deren Flor in die erſten 
Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts fällt. Von den damals cultivirten, 
mehr als fünfhundert Gartenformen der Nelke war in den ſiebziger 
Jahren nicht nur die größte Zahl aus den Gärten verſchwunden, 
ſondern ſogar ganze Sortenreihen, z. B. die früher vielbewunderten 
Salamander⸗Nelken ſind gänzlich ausgeſtorben und uns nur noch aus 
Bildern bekannt. Seit etwa fünfzehn Jahren iſt in die Nelkencultur 
neues Leben gekommen, hauptſächlich durch die Neuzucht reinfarbiger, 
winterblühender Formen, der ſogenannten Remontant⸗Nelken, welche 
für die Bouquetbinderei von großer Bedeutung geworden ſind. Seit 
etwa ebenſolange bemüht man ſich, Aurikeln und Gartenprimeln 
wieder neu zu beleben, aber mit viel geringerem Erfolge, als ihn die 
Nelken gehabt haben, denn Aurikel und Primel wachſen nicht von 
ſelbſt, ſondern verlangen aufmerkſame Pflege und davon will die ge⸗ 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Träger, Bauschiener. 
ganm 
Säulen, 


Gitter. Thore, 
Fenster, 


J [ Stall-Einrichtungen 


Muster 


nach allen Gegenden franco. 


Waschanstalt 
für Tüll-, Hull- und 
Cretonne-Gardinen, 


für echte Spitzen eic. 


Abpretur „auf Neu“. 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrüeke, 
N. Schweidnitzerstrasse 1617. 1894] 


Zu 4 Mark Zu 7 Mark 


E Ehn. at 3 Meter Stoff zu einem feinen BR 

S ` vollkommenen ; : N $ 
„„ in den Anzug in dunkel geſtreift oder Ei 
verſchiedenſten Farben. klein carrirt, modernſte Muſter, 
tragbar bei Sommer u. Winter. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 
Stoff in geftreift, carrirt und Stoff zu einem vollkommenen 


allen Farben, hinreichend zu Damenregenmantel in heller 


= à *. e Kay —— 
einer Herrenhoſe für jede Größe. oder Wee Ige dauer 


Zu 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf. 
Stoff für eine vollkommene, Engliſch Lederſtoff für einen Bi; 


waſchächte Weſte in lichten und vollkommenen waſchechten und 
dunkeln Farben. ſehr dauerhaften Herrenanzug. g 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh, 
nach eigenen, bestbewährten Systemen, 


Podest- und Wendel- 
Treppen 


billigst bei 1882 


Zu 2 Mark 


Herz & Ehrlich, B 


— — Ei 

Zu 5 Mark Zu 9 Mark 

Er 3 3½¼ Meter Burling zu einem 

3 Met S f 14 { 1 

inei y Mer mei- * Anzug, geeignet für jede Jahres- f 

Größe in Grau, Marengo zeit und tragbar bei jeder Witte- 
Olive und Braun rung, in den neueſten Farben, 

g modern carrirt, glatt u. geftreift. 


Zu 3 Mark 50 Pf. zu 12 Mark 


2 Meter Diagonal-Stoff, bez 


©. SERDEDER'S ~i 
1 BREMER BÖRSENREDER, 


Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 


fonbers geeignet zu einem Herbftz fur einen Holen ae a Ni 5 Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
oder Frübjahrspaletot in den Anzug p Sr = Schutzmarke beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
verſchiedenſten Farben. š Zuhohesteuern A gebracht worden sind, 4 . ich 313 Con- 
en =: —— — — 2 „ sumenten. darauf zu achten, í ass jede einzelne Stahl- 
Zu 3 Mark 75 Pf. |Zu 7 Mark N OD OT || JERY ier mi meinem, vollständigen Namen” und dic 
Stoff zu einer Joppe, paifend | 2/4 Meter ſchweren Stoff für 5; klamaliın. Peste Aula ne Schachteln ausser mitn ehender Schutzmarke 
für jede Jahreszeit, in Grau, einen Ueberzieher, ſehr dauer: 4 | salle Stanis-n.Gemeinde-Steuern giebt Alk versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
Ar 17 f Mira N 7 : Dr. Ulm, kundiger Steuer-Rekl t er bisherige Qualität Garant 343 
Braun, melirt und Olive. hafte Waare. 1 ä Ge Ep ins amant, * f 5 arante. 343] 
= Piy £ — ti 3 EGegen 1 M. 60 Pf., geb. 1 Mk. 90 Pf. Gesetzlich deponit, Zu beziehen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 

Auer ra f r Postanw, od. Bimkn. fco. von Gustar d g 

; ie f Welgel’s Buchhandl., Leipzig. es In- und Auslandes. 

Stoff zu einem hochfeinen Ueber: | — x Re a — . ̃ Ü Berlin SO. 8. Roeder Königl. Hoflieferant 
Ny d p Ne v 7 8 ` 
zieher in jeder denkbaren Farbe Stoff zu einem Feſttagsanzug ro zer | — = — TEEN * f 


7 


und zu jeder Jahreszeit tragbar. aus hochfeinem Burking. 
; Zu 13 Mark 
= 31, Meter imprägnirten Stoff 
in allen Farben zu einem An⸗ 
zug; echte waſſerdichte Waare, 
75 neueſte Erfindung. 


chmiedeeiserne 1 Träger 
Eiſenbahnſchienen, gußeiſerne 
zabtungen, mieti unter [Säulen zu Stall bauten ze. ze. f 


; 2 , e 5 langjä eu ; 4 „fiejevi billigt | {assi $ 
 „viener || F. Weizen, nopert wollk, Breslau, Comptoir ing1. 
i Corsets, 2 42, Ring 4 p 21 Sagerplah: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasanftalt. 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. WIE B. Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge zu Eiſen⸗ 
veigeube ipie, al RESTE oonſtructionen werden bei Erhalt der Beſtellung nicht berechnet. 
außerordentlich dauerhaft, ieee Er 


N 
Strümpfen Strumpf, 
Ea 2 ae Infteidgarn, | 


Camiſols u. 


Zu 9 Mark 
2¼ Meter imprägnirten Stoff 
in allen Farben zu einem 
Paletot; echte waſſerdichte Waare 
neueſte Erfindung. 


Ausberkan 


wegen Umzug 


u enorm billigen Preiſen. t 


Zu 10 Mark 2 16 Mark 50 Pf. 
| 


Ferner empfehlen wir unfer reichhaltiges Lager in hoch: 
feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗ 
Tuche, Chaiſen⸗ und Livróe-Tnhe, Kammgarn⸗Stoffe, 
Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulcani⸗ 
firte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, 
Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, 
FJenerwehrtuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, 
Croiſée 2c. ze. zu en gros Preiſen. 


Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 
Muſter nach allen Gegenden franco. 2658 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


1 


ne De i 
Berliner Atelier | 


Tricot⸗Taillen 


u. Kinderkleidchen, 
Neuſcheſtr. 36, 


2 2 empfiehlt angekommene Neuheiten 
Beinkleider aun gribine. 17402 

— — é für Damen, Herren u. Kinder, Beſtellungen nach Maaß in 3 bis 
Nachdem unſere [030] in Wolle, Baumwolle, auch 4 Stunden. ; 


Sartguğ-Welen-Noftftábe A Normal (Syiten Saeger), || zen 
nunmehr feit 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen | g Congress, C. BRANDAUER & CD. 


ir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. ' 

wir Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Fenerung. | ait und gestreift, in allen RUNDSPITZFEDERN oder 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen Farben, zunauschila'ſchem i ; 

I Garne paſſend, am Lager. 


Aduſtrien, Proſpecte gratis. ; 
Stanislaus Lentner & Co., Breslau, Sallhandſchuhe. 
HBallſtrümpfe, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
größtes Farbenſortiment. 


Bauguß Le. 
und Bau Cbuſtructionen, andarbeiten 


ſowie alle einſchlägigen Arbeiten fabrieiren als > 
Decken, Läufer, Ueverhand⸗ 


S » E ¢ į G 1 i t á t tücher, Schuhe, Kiffen, 


| Ernst Hofmann & Comp., i genen 
Breslan, 


Garne, zum Sticken u. Häkeln. 
Eiſengieſſerei, Maſchinenbau⸗Werkſtätte und Keſſelſchmiede, 
9 


Lanolin- Puder. 
Alle anderen bis jetzt be⸗ ſelbe das imPuder enthaltene 
kannten Puderſorten trocknen Lanolin (von Natur aus 
die Haut durch Fettent⸗ in der Haut befindliches 
ziehung aus und machen fie == Fett) reſorbirt und dadurch 
dadurch pargamentartig. weicher u. geſchmeidiger 
Nur der Lanolin-Puder iſt wird. 461] 
N 5 5 a Chemiſch eg ae 
etzung nicht nur abfoln angefertigt unter Con- 
unſchädlich, ſondern der Schutmarke trole des Gerichts⸗Che⸗ 

Haut zuträglich, indem mikers Dr. Bischoff. 

Weiß, roſa und gelblich mit Roſen⸗ oder Veilchen⸗Parfüm in 
Schachteln à 1 M. zu beziehen durch alle größeren Droguen⸗ und 
Parfümerie⸗Handlungen Deutſchlands. 


Fabrik: chemiſch⸗techniſches Laboratorium 
von J. Quaglio, 


Berlin MW., Schiffbauerdamm 16. Bureau: Louiſenſtr. 25. 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
— N und jede Hand. 
zu 50 Pfennigen, 
Zu bezieben durch ede 5 
Niederlage bel: S. Loewenhaim 
171 Friedrichstr.. Berlin W. 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in 1/,- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., die franzö- 
sisehen und schweizer Marken in gleichem Preise an Güte 
Ñ übertreffend, ist vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder j 
J Hieck’s Nachfizr.. Ohlauerstr. 34, Faul Pümechern, M 
A Schweidnitzerstr. 8, Erieh u. Carl Schneider, Königl.! 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und C. L. Sonnenberg. 


Theodor Hildebrand & Sohn. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 
Berlin. (784) 


Prämiirt: filb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. 2c. Acltejte Tabrit, gegr. 1839. 


C. Herrmann, Breslau, 


Specialfabrik mit Dampfbekrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon: und Fuhrwerkswaagen, auch 
À transportabel, billigſt unter Garantie. 
36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Als ganz vorzüglich empfehle ich meine Deci- 
mal-Wangen mit Eutlaſtungs⸗ A D. R.-P., gw nach 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen achgemaß; oliben 
Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen: 2740 


2 Sombart's Patent- 
Gas motor. 


2 _Geringster I 
= Gasverbrauch! YY 
@ Bubiger u. 

Imässig 


i Jinöpfe, 
Kloſterſtraße Nr. 66. 1780 


> in Stoff, Berimnit u. Metall 
Entwürfe, Berechnungen, Koſteuanſchläge gratis. 


11661 ſpottbillig. 


Hanzen, 
zu Bortiören, Möbeln, auch f Dombau — Lotterie. 


Teppichen, inReſtenn. Stücken.] Ziehung bestimmt 21.— 2. Febr. 


Quaſten u. Schnüre, Inpigeldg: 


tgeldgoewinne 
in allen Farben am Lager 


Han 
zu enorm billigen Pretfen. M.7500 30000, 5000, 


: 2 à 6000, 5 à 3000, 12à 1500 ete. 
M. Charie, } 


Ohlauerſtraße 2. 


Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin 0., 
Yılterthümer 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pf. 
jed. Art u. alte Münzen kauft R. 
Meckauer, Schweidnitzerſtr. 11. 


Holzwolle 


zu Verpacknugszwecken liefert 
5 billig 11931] 
Schäffer, Kloſterſtraße 2. 


Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft, 
Berlin, Breslau, Königsſtr. 4, 
früher Deutsche Edison- Gesellschaft, 


übernimmt Ausführung von Bogen: und Glühlicht⸗ 
Anlagen. Koſtenfreie Ausarbeitung von Projecten und 


Anſchlägen. Oekonomiſche, preiswerthe Glühlampen, 


zu allen Faſſungen paſſend. 


Mariazeller Magen-Tropfen, | 


irkend bei allen Krankheiten es Magens. 
vortrefflich wirk bei Mppetitfofgkeit, Sgwüche des Maßen, 
übelriechend. Athem, Blähung, faurem Aufſtoßen, Kolik, Magens 
katarrh, Sodbrennen Bildung von Sand u. Gries, Übermäßiger 
Sccleiproduckion, Gelbſucht, rel und Erbrechen, Kopfſchmer 
(fals er vom Magen berrüßrt), Magenkrampf, Bartleibigteit 
ob. Berflopfung, Ueberlaben d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Wirmer — — ije 1 — — $ 81 afge 
amm „ Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Fente Beri. durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Madre 
? Die Mariazeller Magen Tropfen find fein GEHEIMMITTEL, 
mer; Die Beſtandth. ind b. jed. Fläfchchen i.d. Gehr.-Auw. angegeben. 

ch. 


Schutzmarke- () Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


In Breslau in den bekaunten Apotheten, — Engros bei k. Stoer- 
mer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25 — in ge P 
Apoth. W. Schickau. — 8 


Letzte Kölner Dombau- 4 
Lotterie. 
Ziehung bestimmt 21.— 23. Febr. 
Hauptgewinn 
75000 Mark Baar. 


Loose à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pt. 


J. Eisenhardt, Rocher. A 


Armour & CS s fats 


wurde in allen Coneurrenz⸗Analyſen als das Reinſte und 
Beſte der amerikaniſchen Marken befunden. [0218] 


Berlin— Frankfurt a. M. P. Wohl, Generalagent, 


Mit drei Beilagen 


Sytem der „Völkerverſöhnung“, welches in 
von 1879 inaugurirt wurde. 
weiter, werden durch die Kundgebung des Kaiſers alle 
nungen zerſtört. 


das Wort „factiös“ ſtets für deutſch⸗liberal gebraucht wird, fo 


8, ſagt die „Politik“ dann nannte Blatt von jetzt ab nicht mehr dulden. 
Sebenfalß, jet alla Hoff: 6. 5 23 ee Trotzdem auf Veranlaſſung des Stell⸗ 
Da in d bliciſti argon des Czechenorgans vertreters des in Wien weilenden Landespräſidenten Baron Winkler, 

a in dem publiciſtiſchen Jarg lech heißt des Stadthaltereirathes Schemerl, geſtern 4 Uhr Nachmittags, zur 


aufliegen ließe. Auch in anderen größeren Cafés ereigneten fih ähn- 


der Thronrede liche Scenen, und alle Kaffeehäuſer erten Ranges werden das gez 


Aus Laibach, 


8 wohl nichts Anderes, als der Kaifer habe in dem bei fo traurigem | Stunde des Leichenbegängniſſes des Kronprinzen Rudolf, das Gloden- 
— 8 Manifeſte an ſaue Volke die Hoffnung der trauergeläute von allen Stadt: und Vorſtadtpfarrkirchen ertönte, hat 
Millionen Deutſchen, daß früher oder ſpäter vielleicht doch eine ihnen ſich die Aufregung der Stadtbevölkerung ohne Unterſchied der Nationa⸗ 


freundlicher geſinnte Regierung ans Ruder kommen könnte, 
allemal zerſtören wollen. Wäre das wahr, wahrlich es 


ter Dank für die von den Deutschen an den Tag gelegte innige gelegt. 
Nein Ren y Allein, wir find wachmännern bewacht war, gelang es doch einigen Demonſtranten, 
der „Politik“ be= die 


Theilnahme an dem Schickſale des Kaiſerhauſes. 
überzeugt, daß es nicht wahr iſt, und daß die von 


ein für lität gegen den Fürſtbiſchof Dr. Miſſig, welcher als Jeſuitenfreund 
wäre ein und Gründer der Jeſuitencolonie allſeits unbeliebt ift, noch nicht 


Trotzdem das fürſtbiſchöfliche Palais von Sicherheits⸗ 


äußere Mauer deſſelben mit Tinte zu beſudeln. Große 


liebte Auslegung der Kaiſerlichen Worte nichts anderes it als eine Entrüſtung erregt auch das Benehmen des erft geſtern zum Ehren⸗ 


bodenloſe Unverſchämtheit und eine politiſche 
die im Namen der Monarchie zurückzuweiſen 


Spiegelfechterei zugleich, domherrn des Laibacher Domcapitels ernannten k. k. Religions⸗ 
ſelbſt Graf Taaffe alle profeſſors Marn des Laibacher Gymnaſiums, welcher als Präfident 


Urſache hätte. — Man fängt endlich an in Wien von etwas Anderem des litterariſchen Vereines „Matica Slovenska“, trotz der durch den 


zu ſprechen als vom Kronprinzen 


Rudolf und feinem tragiſchen Ende.] Secretär des Vereins, Dr. Lab, durch die Ausſchußmitglieder ge- 


In erſter Linie lenkt ſich die Aufmerkſamkeit wieder nach Ungarn, |ftellten Bitte, eine Trauerflagge auf dem Gebäude der „Matica 


woſelbſt zu Beginn der nächſten 


Woche der Kampf um das Wehrgeſetz] Slovenska“ aufzuhiſſen, dieſes Anſuchen mit aller Entſchiedenheit ab- 


den wird, ein Kampf, der nach den Ankündigungen] lehnte. Die Indignation gegen den Clerus, insbeſondere gegen die 
„e pe e ſowohl innerhalb als außerhalb des Parlaments] Domherren, welche ihre Gebäude ſämmtlich ohne Trauerflaggen ließen, 
in noch vehementerer Weiſe geführt werden foll als bisher. Es bleibe fit eine allgemeine. — Aus Hallſtadt wird uns berichtet, daß auch 
dahin geſtellt, ob das nur leere Drohungen find und ob Herr dort der katholiſche Pfarrer die Abhaltung eines Traueramtes ver⸗ 
von Tisza Urſache hat, ſich vor denſelben zu fürchten. Allein über⸗ weigert hat. Er iſt Gemeinderath und er war der Einzige, der in 
einſtimmend gehen die Meldungen dahin, daß der ungariſche Miniſter⸗ der Trauerſitzung der Stadtvertretung fehlte. Der evangeliſche Pfarrer, 
präfident, der noch immer in Wien weilt, auf Drängen feiner eigenen [Herr Sattler, hielt eine würdige Trauerfeier ab. a 
Parteigenoſſen bemüht iſt, eine Abänderung des vielbeſprochenen Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: „Angeſichts der eigenartigen Haltung, 
8 14 durchzuſetzen, um fo wenigſtens den Vorwurf, daß er die einzelne Mitglieder des Clerus dem ſchmerzlichen Trauerfalle in 
die ungariſche Verfaſſung ſtranguliren wolle, aus der Welt zu ſchaffen. der Hofburg gegenüber beobachtet haben, ift es befriedigend zu er- 
Ueber den Verlauf der diesbezüglichen Verhandlungen liegen noch feine | fahren, daß der Heilige Vater ſelbſt in dieſen ſchweren Tagen die 
beglaubigten Nachrichten vor. Ebenſo wenig if bekannt, ob Herr] ganze Fülle chriſtlichen Troſtes und religiöſer Erhebung der ſchwer⸗ 
v. Tisza auch verſuchen wird, bezüglich des nicht minder heftig an- [geprüften Familie des Heimgegangenen zugewendet hat. Der Papſt, 
gefochtenen § 25 (Sprache der Offiziersprüfungen) Conceſſionen zuſſo wird aus Rom berichtet, it vom Wiener Hofe direct über den 
erlangen. Wahrſcheinlich iſt letzteres nicht, weil die maßgebenden Trauerfall unterrichtet worden. Daraufhin habe der Heilige Vater 
militäriſchen Kreiſe hon mit Rücksicht auf die Rückwirkung, die eine [feinen Trot und Segen geſpendet und dies in fo inniger Wetſe, daß 


deractige Conceſſion auf die polyglotte dieſſeitige 
müßte, ſchwerlich zu folcher geneigt fein werden. 


in den nächſten Tagen auf einen Parlamentsſkandal und vielleicht tigen, 
Die | fagen, 


auch Straßentumulte in der ungariſchen Hauptſtadt gefaßt fein. 


Reichshälfte werfen es in der Rückantwort von Wien geheißen, die tröſtenden Worte des 
Deshalb muß man] Oberhauptes der heiligen Kirche hätten auf Se. Majeftät einen mäch⸗ 


erhebenden Eindruck gemacht. Man kann alſo wohl mit Recht 
daß jene hochwürdigen Herren, welche in fo wenig chriſtlicher 


Anweſenheit der Kaiſerfamilie, die fih Montag zu längerem Aufenthalte und ebenſo wenig lovaler Weiſe vorgingen, im ſtrengſten Sinne des 


nach Ungarn begiebt, wird daran kaum etwas ändern. 
wie die Journale melden, den Monarchen bei ſeiner Ankunft in 
Budapeſt mit ſtürmiſchen Ovationen empfangen, ein fünf Kilometer 
langes Spalier vom Bahnhof bis zur Ofener Königsburg bilden u. dgl. m. 
Das wird aber dieſelben Leute, die heute den König mit glühender 
Begeiſterung begrüßen, nicht hindern, am nächſten Tage unter Ab: 
fingung des Koſſuthliedes wilde Straßendemonſtrationen gegen die 
gemeinſame Armee zu inſceniren. Die lieben Magyaren find nun 


einmal ſo. 


Man will zwar, Wortes „päpſticher als der Papſt“ feien.” 


Italien. 

[Die Berathung über den Adreß-Entwurf.] Der „Bof. 
Zeitung“ wird aus Rom, 6. Februar, geſchrieben: Faſt die ganze 
geſtrige Kammerſitzung wurde durch die von radicaler Seite, aber mit 
Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten, angeregte Berathung über den 
Adreß⸗Entwurf ausgefüllt. Toscanelll, L. Ferrari, Cavallotti und 


103 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Februar 1889. 


Bündniſſe verſchlimmerte Finanzlage und über die traurigen Ber: 
hältniſſe der Romagna, welche noch auf die Erfüllung der zur Zeit 
der Königsreiſe gemachten Verſprechungen warte. Dieſe Behauptung 
gab dem radicalen Unterſtaatsſecretär Fortis Anlaß zu der Berichti⸗ 
gung, daß die Zuſage, den ſocialen Uebelſtänden näher zu treten, ſich 
nicht auf die Romagna beſchränkt habe, daß aber in ſo kurzer Friſt 
noch keine Erfolge zu erwarten ſeien. Baccarini fand die Vorwürfe 
ebenfalls unbegründet, forderte aber die Regierung auf, durch unver⸗ 
zügliche Vornahme öffentlicher Arbeiten der Arbeitsnoth in der Romagna 
entgegen zu wirken. Hierauf nahm Crispi das Wort, um unter 
Verzicht auf eine in dieſem Falle rein akademiſche, weil nicht zu einem 
Kammervotum führende Debatte und unter Anerkennung der ſchwierigen 
aber nicht dem gegenwärtigen Cabinet zur Laſt zu legenden financiellen 
und wirthſchaftlichen Lage die Regierung zu vertheidigen. Bezüglich 
der auswärtigen Politik ließ er ſich folgendermaßen aus: 

„Ich begreife ſehr wohl, daß der riede mehr auf den Freundſchaften 
als auf den Waffen beruhen muß. iemand wünſcht den Frieden mehr 
als wir; Niemand hat in den letzten zwei Jahren mehr für Erhaltung des 
Friedens gearbeitet als wir. (Beifall.) Keine der diplomatiſchen Streit⸗ 
fragen, welche in den letzten Zeiten aufgetreten ſind, iſt durch uns aufge⸗ 
rührt werden. (Sehr wahr!) Wir haben uns lediglich bemüht, bie 
Rechte und die Würde des Landes in beſtem Maße zu ſchützen. 
ſind die „Abrüſtung“ und der „Friede“, den manche heiß erfleht haben, 
heilige Worte; aber es iſt nicht an uns, als die Erſten abzurüſten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Wenn eine * ge Verſtändigung unter den euroz 
päiſchen Staaten erfolgte, ſo würden wir ſicher unſere Zuſtimmung zu der 
Abrüſtungsidee nicht verſagen. Glauben Sie, daß heute ein unbewaffneter 
Friede möglich wäre? (Beifall.) Sollen wir, wir allein unbewaffnet 
bleiben, ohne Vertheidigung, während jenſeits der Grenze die Garniſonen 
verſtärkt werden, während an der Grenze Bollwerke gegen uns aufge⸗ 
richtet werden und zahlreiche Anzeichen darauf hinweiſen, daß die Andern 
nicht die geringſte Neigung zum Abrüſten haben? (Lauter Beifall.) Der 
Abg. Cavallotti hat behauptet, in der Thronrede fehle ein deutlicherer 
Hinweis auf die politiſche Bedeutung des Kaiſerbeſuches. Aber mir 
ſcheint, daß der politiſche Gedanke hinreichend deutlich in den Worten 
ausgeſprochen ſei: „Ein anderer meinem Herzen wohlthuender Beſuch 
ward Italien in Rom durch den Deutſchen Kaiſer gemacht.“ In dieſen 
Worten ift die Bedeutung des Beſuches klar bezeichnet. In der That war 
es das erſte Mal, daß ein mächtiger auswärtiger Monarch den König von 
Italien in Rom beſuchte. Und hat der Abg. Cavallotti die Trinkſprüche 
vergeſſen, die im Quirinal zwiſchen dem Kaiſer und dem König ausge⸗ 
tauſcht worden ſind. (Sehr gut!) Unſer König ſagte, er ſei froh, den 
Kaiſer in Rom, „in ſeinem Palaſte“ empfangen zu können, und dieſer 
antwortete: „Die italieniſche Einheit iſt die ſicherſte Gewähr des Frie⸗ 
dens.“ Das Erſcheinen Wilhelms II. in Rom allen Ränken, Wühlereien 
und Anſtrengungen unſerer Feinde, die daſſelbe hätten hindern mögen, 
um Trotz, war die Anerkennung unſeres Rechtes; mit dem großen König 

ürfen wir ſtark und ſicher unſer Recht wiederholen: „In Rom ſind und 
bleiben wir.“ (Allgemeiner und lebhafter Beifall.) 

Nachdem ein Antrag Bonghis, der Geſchäftsordnungsausſchuß 
ſolle eine veränderte Art der Ernennung des Adreßausſchuſſes vor⸗ 
ſchlagen, angenommen worden war, der Zuſatzantrag der Radicalen 
aber Ablehnung erfahren hatte, wurde die Antwortadreſſe angenommen. 

[Der Geſundheitszuſtand des Papſtes.] Ende der vorigen 
Woche waren in Rom ungünſtige Gerüchte über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Papſtes verbreitet. Es hieß, der Papſt fei be- 


Vendemini benutzten die Gelegenheit zu umfaſſenden Angriffen auf) finnungslos auf dem Boden feines Schlafgemaches gefunden worden. 


die allgemeine Regierungspolitik und die in der Thronrede angekün⸗[Dieſe Gerüchte waren, wie 


verläßliche Mittheilungen aus Rom beſagen, 


[Anläßlich des Todes des Kronprinzen Rudolf] werden digten Vorlagen. Namentlich die unerträgliche Belaſtung der Steuer- unbegründet, oder mindeſtens fart übertrieben. In Wahrheit verhalten 


zahlreiche Fälle von empörendem Zelotismus gemeldet. 


Die amtliche zahler und die Unbeſtimmtheit und Unzulänglichkeit der verſprochenen] fih die Dinge folgendermaßen: Der Papſt, defen Geit fortwährend 


„Salzburger Zeitung“ berichtet, daß das Salzburger Antijemiten: ſocialen Geſetgebung fand den Tadel der radicalen Redner. Caval-] durch die Gedanken an feine Lage in Anſpruch genommen wird, hatte 
blatt „Kyffhäuſer“ das tieferſchütternde Ereigniß vom Tode des Kron- |lotti vermißt in der Adreſſe die Erklärung, daß der Beſuch des eine Verſammlung von Cardinälen einberufen, um wieder einmal die 


prinzen Rudolf am Schluſſe der vorletzten Seite ſeiner Nummer 5 Deutſchen Kaiſers die beſtimmte Bedeutung einer Anerkennung Roms] Frage der Stellung des Papſtthums zu discutiren. 
in der Rubrik „Verſchiedenes“ als „Plötzlicher Todesfall“ auf als Hauptſtadt Italiens gehabt habe, daß Italien auch Freund „eines der Anweſenden ſtimmten fo ziemlich überein, aber 
eine geradezu empörende, das gewöhnlichſte Anſtandsgefühl gröblich anderen Staates“ (Frankreichs) fei und mit welchen Mitteln der] Erregung kund über die Stellung, 

Dieſe Haltung des „Kyffhäuſer“ hat Friede erhalten werden folle. 
Der „Kyi | gründung eines von der äußerſten Linken eingebrachten Zuf 
Stücke zerriſſen, auf die Erde geworfen und mit|— in die Adreſſe das Verſprechen von Maßregeln zu Gunſten der 
Ein großer Theil der Beſucher erklärte dem Beſitzer, nothleidenden Arbeiterklaſſen aufzunehmen — über das Elend der 
künftig ſein Kaffeehaus nicht zu beſuchen, falls er den „Kyffhäuſer“ Landbevölkerung und der kleinen Eigenthümer, über die durch die 


verletzende Weiſe abgethan hat. 
im Café Tomaſelli zu einer erregten Scene geführt. 


häuſer“ wurde in 
Füßen getreten. 


(Fortſetzung.) 


Vendemini verbreitete ſich in der 


Kultur feſtzuhalten, kann das Farbenſpiel durch Kreuzungen erreicht 


ſchäftsmäßige Gärtnerei der Jetztzeit nicht viel wiſſen, wenn nich | Werden, Wenn man eine gelbe und eine rothe Blüthe mit einander 


gleichzeitig der Goldregen der Erfolg der Mühe iſt. 

Dieſer Goldregen wird reichlich zu theil den Züchtern der neuen 
Winteraſtern oder Chryſanthemums, welche nun nn im dritten 
Winter den englifhen Markt beherrſchen und 15 auch bei uns breite 
Bahn brechen. In England find nicht nur d ich während der Winter- 
ſaiſon Chryſanthemum' Ausstellungen ſondern es exiſtiren bereits 
zwei große Ehryſanthemu m⸗Geſellſchaften, deren Mitglieder Freunde, 
Gultivateure, Züchter und Verkäufer der neuen ſchönen Formen der 
alten guten Winteraſter find. Specielle Chroſanthemum⸗Ausſtellungen 
haben wir auf deutſchem Boden (am 29. November v. J. in Berlin 
auch jhon gehabt, zur Höhe einer deutſchen Chryſanthemum⸗Geſell⸗ 
ſchaft haben wir uns zwar noch nicht aufgeſchwungen, aber viel⸗ 
leicht kommt der „nationale Gedanke“ noch zum Durchbruch. 

Der Name Chryſanthemum — die Goldblume — bezieht ſich 
auf wildwachſende Formen, welche alle einen goldgelben Mittelboden 
der Blüthe zeigen, einige Arten haben auch goldgelbe Randblüthen, 
was vielleicht mit zum Gattungsnamen beigetragen hat. Die Chry⸗ 


kreuzt oder überhaupt verſchiedenfarbige, ja ſelbſt gleichfarbige ver⸗ 
wandte Arten kreuzt, ſo iſt das Kreuzungsproduet nicht immer nur 
genau ein Mittelproduct, ſondern oft findet eine vollſtändige Er⸗ 
ſchütterung der Arten ſtatt und es erſcheinen ganz neue Farbentöne. 
Unſere Chrysanthemum ſind ein derartig erſchüttertes Product aus 
zwei oſtaſiatiſchen wilden Arten, dem Chrysanthemum indicum und Chry- 
santhemum sinense, deren Beinamen ihre Heimath angeben und 
dieſer Kreuzung verdankt die Winteraſter die ungemeine Variations⸗ 
fähigkeit, welche ihr innewohnt, ſowie daß die Farbe und Form der 
Blüthen jetzt die wunderbarſten Producte unter den Händen geſchickter 
Züchter lohnen. Die alten Winteraſtern trugen auf dicht beblätterten 
bis meterlangen Trieben lockere Büſchel gut gefüllter aber meiſt matt 
oder marinefarbiger Blüthen. Die Blüthen waren nur felten regel: 
mäßig dicht gebaut, imbriquirt ſagt der Züchter, ſondern meiſt ziemlich 
flatterig. Die Größe der Blüthe zeigte 5—10 em Durchmeſſer, die 
Hauptfarben waren ein mattes Weiß, unreines Roſa, einige Töne in 
Rothbraun und Strohblumengelb. Die Triebe waren dicht mit 
hübſchen, eichenblattartig zerſchlitzten graugrünen Blättern beſetzt, und 


ſanthemum gehören zur großen natürlichen Familie der Korbblüthler (Com: da die Pflanzen meit zu warm und zu ſchattig cultivirt wurden, fo 
pofiten) und zeigen in dem gemeinſamen Blüthenkorbe eine flachgewölbtef war eine unſchöne Verlängerung der Triebe die Folge, welche in 
Innenſcheibe, auf welcher zahlreiche gelbe Röhrenblüthchen ſitzen, um-] Fachkreiſen den ſtehenden ſchlechten Witz mit fh brachte, ob der 
geben von einem oder mehreren Kreiſen wagerecht abſtehender, flach⸗, Kulkivateur die Winteraſtern nach der Elle verkaufe. In Hinſicht 


band⸗ oder zungenförmiger Randblüthen von gelber, 


weißer oder auf Wuchs und Blüthengröße kann auch das Auge des Laien jetzt 


röthlicher Färbung. Die Kunſt der Gärtnerei beſteht nun darin, dief neben der großen Chryſanthemum⸗Maſſe Zwergſorten und Rieſen⸗ 
gelben unſcheinbaren Innenblüthen zu verdrängen und den ganzen formen unterſcheiden. Die Chryſanthemum werden heut während des 


Blüthenkopf mit bunt à 
Sft in Geben ang, Mu farbigen Blumenblättchen zu füllen 


entweder ganz unfruchtbar 
hülfe der Innenblüthen, auch in letzterem Falle keinen Samen bilden 
können. e nachdem der 
gelben Innenblüthen ſpielt, werden die 
durch a Bra rec i eben 
he aus lauter bandfoͤrmigen, flachen Einzelblüt i 
ah Röhrchen verwandeln ſich in bunte ee 
äße u 
a aus bunten Röhrchen gebildet erſcheint. Die Winter- 
aſtern, welche vor dreißig Jahren unſere Gärten belebten, waren 
ſämmtlich durch Zungenblüthen gefüllte Formen, heut beſitzen wir 
beide Formen in Kultur und zwar in ſehr verſchiedenen Ent⸗ 
wickelungsreihen. 
üllung einer 
zu —.— ei, ein reiches Farbenſpiel treten. 
des Gärtners zur 


oder nur weibliche find, alfo ohne Mit: | Bäumchen von zwei Metern Höh 


Blüthe muß aber, um fie gärtneriſch lohnend] ausladen, 


r 1010 ſo ee „ Fi Sonne kultivirt und dadurch bleiben 
0 ierbei das Nützliche dem nen weichen, die Zwergſorten dreißig bis vierzig Centimeter hoch, die Mittelſorten 
denn die unſcheinbaren gelben Blüthen find die nützlichen, das beißt] etwa fünfzig, 55 Í 

die ſamenerzeugenden Blüthen, während die prahleriſchen Randblüthen] werden. Engliſche Specialiften 


während die großblüthigen Formen gern meterhoch 
ziehen natürlich ſchon Chryſanthemum⸗ 
£: 


Die Blüthengröße ſchwankt jetzt zwiſchen drei bis zwanzig Centi- 


Inhalt nun bei der Verdrängung derf metern Durchmeſſer oder, auf bekannte Maße zurückgeführt, von Thaler: 
fe in unſerem Falle entweder] bis 
dann iſt die gefüllte] Die 


Teller⸗Größe — und wer weiß, was noch daraus werden mag. 
Schilderung der Blüthenformen ohne Beihülfe von Abbildungen 
iſt kaum möglich. Da ſind zunächſt die wundervoll imbriquirten 


Rohren, verlieren ihre] kleinen Kno j 
Ä É pfchen der Zwerg⸗Chryſanthemums, deren flache Blättchen 
nd verdrängen die Randblüthen, fo daß der ganze einander deckend rangirt ſind, dann kommen die aſterähnlichen Blüthen, 


die reizenden regelmäßigen Köpfe der Anemonen⸗Chryſanthemums, 
die barocken Rieſenhäupter der Japan⸗Chryſanthemums, welche anfangs 
Roſenkugeln von einwärts gebogenen flachen zugeſpitzten Einzelblüthen 
bilden und dann ſtarr auseinander ſpreizen, da iſt die Section der 
Recurved⸗Chryſanthemums, deren Einzelblüthen im graziöſen Bogen 

die ovalen Unterabtheilungen der röhrenblüthigen Formen, 


Während die Kuni | welche nicht jedem Auge gefallen und zahlreiche unweſentliche Gruppen 
Füllung nur wenig beitragen kann und hauptſäch⸗ deren Merkmale nur ie) Kenner fallen. "DL Baht der be 


Die Zahl der heut 


lich darnach berechnet fein muß, auftretende gefüllte Formen in derf fultivirten Formen beträgt bereits über vierhundert, welche in acht 


Die Meinungen 
) es gab fih heftige 
in der das Papſtthum ſich befindet 


Be; und die von mehreren Rednern als eine unerträgliche bezeichnet ward. 
atzantrages] Der Papſt ſelbſt foll ſehr bewegt geweſen und in erregtem Zuſtande 


die Sitzung jäh geſchloſſen haben. Als er ſich vom Sitze erhob, 
bemerkte man, daß ſeine Haltung ſchwankte, und es entſtand ein 
Moment großer Beſorgniß. Während er in ſeine Appartements ge⸗ 


weſentliche Gruppen ſich vertheilen, und jeder Herbſt bringt neue 


Züchtungen, auch einfach blühende Formen werden in England 
momentan beliebt. 


Der Farbenkaſten, aus welchem die neuen Chryſanthemum⸗ 
Züchtungen ſich recrutiren, ſcheint in den Tönen von Weiß, Gelb, 
Roſa, Rothbraun, Kaſtanienbraun, Bronzebraun unerſchöpflich zu fein, 
noch fehlen intenſiv rothe Färbungen, aber ſie werden ſchon kommen. 
Reinſtes Schneeweiß, Elfenbeinweiß, Sahnweiß, Strohgelb, Goldgelb, 
Orangegelb, Hellroſa, Roſenroth, Hellbraun, Dunkelbraun, Goldlack, 
Bronze und ſogar Silberſchimmer iſt vertreten. Die einfarbigen 
Blüthen, welche früher allein vorhanden waren, ſind durch zarte 
Schattirungen ergänzt worden, ſo daß beiſpielsweiſe die äußeren 
Blüthenblätter bronzebraun, die innern orangegelb ſind oder der Rand 
des Einzelblüthchens roſa, der Fond weiß erſcheint. Die Chryſan⸗ 
themum-Blüthe erfüllt alle Forderungen, welche der Schönheitsſinn 
in Hinſicht auf Form und Farbe ſtellen kann und ein zarter bitter⸗ 
aromatiſcher Duft giebt der Blüthe noch eine angenehme Zuthat. 
Die Conſtanz der Varietäten, welche ſämmtlich aus leicht wachſenden 
Stecklingen weiter vermehrt werden, iſt eine ſehr bedeutende, für den 
Züchter ein großer Vortheil. Die Kultur der Pflanzen iſt leicht, 
ein ſonniges Anpflanzbeet im Sommer, ein luftiges, helles Kalthaus 
im Winter — das genügt. Für gute Pflege ſind die Chyſanthemum 
ſehr dankbar, aber ſelbſt der vernachläſſigte Buſch thut ſeine Pflicht 
und blüht im Winter. Für kalte Stuben iſt die Pflanze ein guter 
Gaſt, in ſtark geheizten Räumen vergilbt ſie raſch. Für die Binderei iſt 
die Blüthe ein werthvolles Material. Bringt die Thryſanthemum⸗ 
Kultur ihrem Pfleger auch nicht den ſchönen japaniſchen Chryſanthemum⸗ 
Orden, ſo iſt ſie doch im Moment ein lohnender Arbeitszweig und 
baar Geld erfreut den Europäer wie den Japaner als Lohn ſeiner 
Mühen. B. Stein. 


Univerſitätsnachrichten. An der Univerfität Greifswald foll die 
bisherige außerordentliche Profeſſur für Geſchichte in eine ordentliche ver⸗ 
wandelt, ſowie für innere Medicin eine außerordentliche neu geſchaffen 
werden. Für erſtere iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Bernheim, 
für die zweite Profeſſor Dr. Krabler, Beide bereits an der Univerſität 
Greifswald thätig, in Ausſicht genommen. — Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, 
haben die Professoren Haupt und Loofs in Halle a. S. einen Ruf nach 
Heidelberg bezw. Leipzig abgelehnt. — Der außerordentliche Profeſſor 
A. Wagner in Halle a. S. wird dem Vernehmen nach die an der ge⸗ 
nannten Univerſität durch den Tod Elze's erledigte ordentliche Profeſſur 
für Engliſch erhalten. — Belgier Eimer in Tübingen hat die Berufung 
als Director des Naturhiſtoriſchen Muſeums nach Hamburg abgelehnt. — 
Profeſſor Liebſcher in Jena hat einen Ruf nach Poppelsdorf erhalten 
und angenommen. — Das braunſchweigiſche Miniſterium hat der Univer⸗ 
fität Göttingen eine werthvolle anatomiſche und pathologiſche Samm- 
lung zum Geschenke gemacht. — Dr. Klemens Hartlaub aus Bremen 
tritt an Stelle des zum Profeſſor in Dorpat berufenen Dr. Brock als 
Aſſiſtent bei dem zoologiſch⸗zootomiſchen Inſtitut in Göttingen ein. — 
Dr. med. Petruſchki iſt zum Aſſiſtenten an dem Inſtitute für medieiniſche 
Chemie und Hygiene in Göttingen ernannt worden. 


Gewiß 


— 


führt wurde, erholte ſich der Papſt und lehnte dann fede weitere] ſchiedenen Schluchten und Thäler! War doch den gefühlvollſten unter 


Stütze ab. Einige für dieſen Tag anberaumte Audienzen wurden 
abgeſagt, fie wurden jedoch am naͤchſten Tage ertheilt, da der Papſt 
bis dahin ſich vollſtändig erholt hatte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Februar. 


In einem hieſigen communalen Vereine wurden vor einigen 
Tagen über den gegenwärtigen Stand der Schlachthoffrage Mit⸗ 
theilungen gemacht, die dahin gingen, daß der Magiſtrat an den 
Polizei⸗Präſidenten die Anfrage gerichtet habe, welche Bedenken der 
Anlage des Schlachthofs auf der Zankholzwieſe etwa entgegen⸗ 
ſtänden. Darauf ſoll derſelbe geantwortet haben, daß er ohne genaue 
Kenntniß des Bau⸗Projects zur Sache keine Stellung nehmen könne. 
Der Regierungs⸗Präſident, welcher ebenfalls gehört worden fei, habe 
Sachverſtändige mit der Abfaſſung eines eingehenden Gutachtens beauf- 
tragt, und dieſe hätten dargelegt, daß die Bedingungen für die Anlage die 
günſtigſten feien und kein Platz fih befer dafür eigne als die Zant- 
holzwieſe. Dieſes Gutachten ſei auch bereits an den Magiſtrat ge⸗ 
langt; außerdem aber habe der Regierungspräſident die Beſchleunigung 
dieſer Angelegenheit mit Rückſicht auf den Zuſtand des heutigen 
Schlachthofes in die richtigen Wege geleitet. In Ergänzung dieſer 
Angaben, die zum Theil der Berichtigung bedürfen, ſind wir auf 
Grund zuverläſſiger Informationen in der Lage, Folgendes über die 
Schlachthoffrage mittheilen zu können. Die gemiſchte, aus Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung beſtehende 
Commiſſion, welche bekanntlich eingeſetzt wurde, um u. A. auch 
darüber ein Urtheil zu gewinnen, ob nicht trotz der Schwierigkeiten, 
die für Huben gemacht werden, an dieſem Platz für die Anlage des 
Schlachthofes feſtgehalten werden folle, hat die Anlage auf der Zant- 
holzwieſe in nächſte Erwägung gezogen. Um aber Weiterungen zu 
vermeiden, wurde beſchloſſen, zuerſt an die Militär⸗Verwaltung, die 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung und das Polizei⸗Präſidium die Anfrage zu 
richten, ob irgend welche Einwendungen gegen die Errichtung des 
Schlachtviehhofes auf der Zankholzwieſe gemacht werden würden. 
Militär: und Eiſenbahn⸗Verwaltung haben bereits geantwortet, während 
die Antwort des Polizei⸗Präſidiums noch ausſteht. Dies ift auch der 
Grund, weshalb die Arbeiten der gemiſchten Commiſſton einſtweilen ruhen. 
Derſelben iſt von anderer Seite der Vorwurf zu langſamen Arbeitens 
gemacht worden, wozu um ſo weniger Grund vorliegt, als nach 
einem Beſchluſſe der Commiſſion das ganze Material der Schlacht⸗ 
hoffrage durch Drucklegung jedem Mitgliede der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bequem zugänglich gemacht wird. Mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß das Polizei-Präſidium im Einvernehmen 
mit der Regierung die Frage geprüft habe; auch iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß Gutachten, die etwa von Sachverſtändigen 
eingeholt worden ſind, für die Zankholzwieſe günſtig aus⸗ 
gefallen ſind: Beſtimmtes indeſſen kann natürlich darüber noch nicht 
mitgetheilt werden. Ganz unzutreffend if die Behauptung, daß bereits 
ein Sachverſtändigen⸗-Gutachten an den Magiſtrat gelangt ift. Da: 
durch erübrigt ſich auch die Frage, in welcher Weiſe der Regierungs⸗ 
Präſident auf eine Beſchleunigung der Schlachthofangelegenheit 
wirken könnte. — 

— Der Beſchluß der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 


Vorberathung des fog. Polizeilaſtengeſetzes, auf Grund deſſen, — 


abgeſehen von den Wirkungen auf die Finanzverhältniſſe andrer 
Städte, in Breslau eine Vermehrung der für das Polizeiweſen 
aufzuwendenden Koſten um ca. 176 000 Mark Platz greifen würde, 
iſt bereits in Nr. 100 der „Breslauer Zeitung“ einer auftlärenden 
Betrachtung unterzogen worden. Weitere heut vorliegende Mitthei⸗ 
lungen aus den Berathungen der Commiſſion ergeben, daß von den 
nationalliberalen Mitgliedern der Commiſſion folgende Reſolution 
beantragt worden iſt: „Die Königliche Staatsregierung iſt zu erſuchen, in 
denjenigen Stadtgemeinden, in welchen eine Koͤnigl. Polizeiver⸗ 
waltung geführt wird, den Gemeinden die folgenden Zweige 
derſelben, ſoweit dies nicht bereits geſchehen, zur eigenen Ver⸗ 
waltung zu übertragen: die Baupolizei, einſchließlich Straßen⸗ 
polizei, Geſundheitspolizei oder einzelne Zweige derſelben, die 
Schulpolizei, die Hafen-, Markt, Jagd», Feld: und Forſtpolizei.“ — 
Nach früheren, durch die Preſſe gegangenen Mitheilungen hat es 
mit der Einbringung dieſer Reſolution eine eigene Bewandtniß. 
Nach den Erklärungen des Miniſters Herrfurth im Plenum waren 
nämlich die Nationalliberalen in dem guten Glauben, daß der Mi: 
niſter die Hand bieten werde, um in dem Polizeikoſtengeſetz die in der 
Reſolution aufgeführten Zweige der Polizei der Communalverwaltung zu 
überlaſſen. Die nationalliberale Partei hatte eine desfallſige Beſtimmung 
zu dem Geſetzentwurf beantragt. Ein ähnlicher Antrag des frei⸗ 


ſinnigen Abgeordneten Zelle verlangte noch weiter, auch die 
Sanitätspolizei, die Aufſicht über das Feuerlöſchweſen, die 
öffentlichen Transport = Anſtalten und das Verſicherungsweſen 


der Verwaltung der Stadtgemeinden zu übertragen. Der Miniſter 
aber erklärte, — wie wir vor einigen Tagen in der „Freif. 
Ztg.“ laſen, — im Falle der Annahme eines ſolchen Antrags 
das Geſetz für geſcheitert. Der Miniſter erklärte ferner, daß, 
wenn es ſich um die Einführung der königlichen Polizei in Städten, 
wo dieſelbe noch nicht beſtanden habe, handle, ſo würde er ſich auf 
die Sicherheitspolizei beſchränken. Wenn die Nationalliberalen ſich 
begnügten, ihren Antrag, ſtatt ihn in das Geſetz einzuverleiben, in 
Form einer Reſolution anzunehmen, ſo werde er eine Prüfung 
vornehmen, um zu ermeſſen, in welchem Umfange die erforder⸗ 
lichen Zweige den Stadtgemeinden zurückgegeben werden können. Die 
Regierung ſei bei aller Bereitwilligkeit, den betreffenden Städten 
einzelne Zweige der Polizeiverwaltung zu übertragen, nicht in der Lage, 
das jetzt ihr in dieſer Beziehung zuſtehende Recht freiwilliger Ueber⸗ 
tragung aus der Hand zu geben. Die Nationalliberalen zogen als⸗ 
dann auch ganz gehorſamſt ihren Antrag zurück und haben nunmehr, 
wie gemeldet, dem Wunſche des Miniſters gemäß die bewußte „Re⸗ 
ſolution“ in Antrag gebracht, die dem Miniſter nicht ſchadet und den 
Städten nicht nützt. Jedenfalls haben die Nattonalliberalen durch 
ihre kautſchukartige Gefügigkeit es verſchuldet, daß die jetzt gebotene 
Gelegenheit, der Selbſtverwaltung der größeren Städte diejenigen 
Gebiete der Polizeiverwaltung zurückzugewinnen, welche ihr unter 
allen Umſtänden gebühren, unbenutzt vorübergeht. 

— Wie lange noch, und der Gipfel der Schneekoppe, des 
höchften Berges in Norddeutſchland, wird von Warmbrunn aus ver: 
mittelſt einer Zahnradbahn leicht und bequem zu erreichen ſein! 
So manchem Verehrer des Rieſengebirges, der ſich in die Empfin⸗ 
dungen der „Romantik“ vergangener Tage eingeſponnen, ſo manchem 
von denjenigen Freunden des Gebirgsſports, in deren Augen das 
„Kraxeln“ die Seele des Bergſteiger-Vergnügens ift, wird der Ent: 
ſchluß des Grafen Schaffgotſch, die Genehmigung zur Anlage der viel⸗ 
beſprochenen Zahnradbahn nun doch zu ertheilen, als gleichbedeutend 
erſcheinen mit der Zerſtörung aller Poeſie im Rieſengebirge, weil ſie 
meinen, das ſchrille Pfeifen der Locomotive paſſe nicht in den ſtillen 
Frieden und in die erhabene Ruhe des Hochgebirges, feiner weltabge⸗ 


werden daher von der genannten Behörde beauftragt, hiernach die Schul⸗ 
ber A in — — —— Anwe — in versehen und 
ei Aufſtellung neuer Einkommensnachwei i fügung 
te Nieper un nehmern weiſungen auf dieſe Verfügung 


I. Dorfgerichtlich aufgenommene Teſtamente. Seitens der 
Behörden iſt wahrgenommen worden, daß die dorfgerichtlich aufge⸗ 
nommenen Teſtamente oft den geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſprechen 
und ſich als werthlos erweiſen. Deshalb ift den Dorfgerichtsperſonen, 
insbeſondere den Dorfgerichtsſchreibern die genaueſte Beachtung der 
revidirten Inſtruction vom 11. Mai 1854 (Amtsblatt 1854 Nr. 24 außer⸗ 
ordentliche Beilage) zur gast gemacht worden. Es ift unzuläſſig, ledig⸗ 
lich zur Koſtenerſparung dorfgerichtliche Teſtamente, ohne daß Gefahr im 
Verzuge ift, aufzunehmen und dieſelben erſt nach dem Ableben des Teſtators 
dem Gericht einzureichen. Die Aufnahme des Teſtaments durchs Dorf⸗ 
gericht fol nur dann erfolgen, wenn Gefahr vorhanden ijt, daß die Her- 
eiholung des Gerichts nicht abgewartet werden kann. Das Teſtament 
ift dann ſofort von einem Mitgliede des Dorfgerichts perſünlich dem 
ordentlichen Richter einzuhändigen. Ueberſendungen ſind unzuläſſig. 

„Sammlung für das Kaiſer Wilhelm Denkmal. Bis zum 
heutigen Tage ſind bei der hieſigen Landes⸗Hauptkaſſe 158 825,62 M. ein⸗ 
gegangen. 

* Statutenänderung der Ortskraukenkaſſen. Infolge des Vor- 
gehen der Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter gegen Mitglieder anderer 
Kaſſen, die in Betrieben arbeiten, in welchen Motoren oder Dampf⸗ 
maſchinen zur Verwendung kommen, hat der Regierungs⸗Präſident unterm 
21. v. Mts. ein Reſcript erlaſſen, durch das Folgendes angeordnet wird: 
Die Statuten ſowohl der Fabrikarbeiterkaſſe als der anderen Krankenkaſſe 
müſſen derartig geändert werden, daß die Streitfrage für die Zukunft be- 
ſeitigt iſt. Letztere Kaſſen werden in § 1 den Paſſus aufnehmen „gleich⸗ 
viel ob das Gewerbe handwerksmäßig oder fabrikmäßig betrieben wird. 
Fabrikbetriebe gehören der Kaſſe jedoch nur inſoweit an, als in dieſen aus⸗ 
ſchließlich oder hauptſächlich beſagtes Gewerbe betrieben wird“. 

Socialdemokratiſches. In den „Schleſiſchen Nachrichten“ leſen 
wir: In der am Tage vor der Stichwahl ſtattgehabten Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung im „Schwarzen Bär“ wurde zur Gründung eines „Vereins für 
volksthümliche Wahlen“ eine aus drei Männern beſtehende Commiſſion 
poenis, welche in nächſter Zeit eine conſtituirende Verſammlung ein- 
erufen wird, in der über die Satzungen des beabſichtigten Vereins Be⸗ 
ſchluß gabt werden foll. Die Commiſſion wird gebildet von den Herren 
Hugo Wolf, Schütz und Horn. — Nach derſelben lle iſt „der Gaſthof 
zum „Schwarzen Bär“ in Pöpelwitz dem Militärverbot verfallen“. Das 

enannte Blatt erblickt als Urſache bene e ben Umſtand, 
baß der Pächter des „Schwarzen Bär“ feinen Saal Wählerverſamm⸗ 
lungen eingeräumt hat, welche von ſocialdemokratiſcher Seite berufen wurden. 

+ Seifen⸗Convention. Durch verſchiedene Blätter geht die Nach⸗ 
richt, daß die Seifenfabrikanten Schleſiens zu einer Preis⸗Convention zu⸗ 
ſammengetreten ſeien. Wir erfahren hierzu aus zuverläſſiger Quelle, daß 
der Abſchluß der Convention noch nicht perfect ift, da die Zu⸗ 
— aller Seifen⸗Fabrikanten zum Conventionsbeitritt zur Zeit nicht 
vorliegt. 


dieſen Schwärmern ſchon die Thätigkeit unbequem, die ſeitens des 
Rieſengebirgsvereins durch Anlage von Wegen, durch Aufſtellen von 
Bänken und Wegweiſern ꝛc. gepflegt wurde. Ihnen erſchien es als 
das Ideal einer Wanderung auf die Schneekoppe, als man — vor 
einem Menſchenalter — unter den denkbar größten Anſtrengungen 
über das weg- und ſtegloſe „Gehänge“ kletterte. Es ſcheint aber, als 
ſeien dieſe Schwärmer im Ausſterben begriffen, und die große Freude 
über den Entſchluß des Grundherrn von Warmbrunn, die ſich im 
Warmbrunner Thal kundgiebt, beweiſt, daß man der von der Zahn⸗ 
radbahn zu erwartenden Segnungen mit vertrauender Erwartung harrt. 
Der „B. a. d. R.“ erinnert daran, daß der jetzt mit aller Energie auf⸗ 
genommene Plan bereits vor zwei Jahren beſtand, dann aber fallen ge- 
laſſen wurde. Als dann im Spätherbſt des verfloſſenen Jahres der Plan einer 
Zahnradbahn nach der Koppe von der Mohornmühle über die Grenzbauden 
mit einer Anſchlußbahn Schmiedeberg-Grenzbauden auftauchte, fürchtete 
man in Warmbrunn, daß bei Ausführung jenes Planes der Fremden: 
verkehr ſich vollſtändig nach Schmiedeberg wenden würde. Man war 
deshalb in Warmbrunn beſtrebt, Warmbrunn ſelbſt zum Anfangspunkt 
einer Koppenbahn zu machen, um den Fremdenverkehr hierhin zu 
ziehen. Ob der projectirte Bau der Bahn Warmbrunn - Giersdorf- 
Kamm Schneekoppe einen Einfluß auf den Bau der Bahn Mohorn⸗ 
mühle⸗(Schmiedeberg)⸗Grenzbauden⸗Koppe haben wird, muß abgewartet 
werden. Die Folgen, die fih aus der projectirten Anlage der Bahn 
für die Hebung des Fremdenverkehrs im Warmbrunner Thale und auf 
der preußiſchen Seite des Rieſengebirges ergeben werden, laſſen ſich 
zur Zeit noch gar nicht bemeſſen. Das Erſte, was nach unſerem 
Dafürhalten die Locomotive auf den Gipfel der Schneekoppe hinauf⸗ 
zuſchleppen haben wird, werden — Baumaterialien ſein zu einer 
neuen, geräumigen Baude, die Hunderten von Perſonen Unterkunft 
gewährt. Denn die Zahl der Touriſten, die nicht lediglich um des 
„Kraxelns“ willen, ſondern wegen der herrlichen Ausſicht den Gipfel 
der Schneekoppe zu erreichen ſtreben, wird nach der dem Freunde der 
Natur gebotenen Gelegenheit, fih dieſen Genuß höchſt bequem ver- 
ſchaffen zu können, in's Ungeahnte wachſen, wie die Vorläuferinnen 
der Koppenzahnradbahn auf dem Rigi, dem Gaisberg bei Salzburg, 
dem Kahlenberg bei Wien, dem Niederwald, beweiſen. 


„ Von der Univerfität. Auf Wunſch des Herrn Lux theilen wir 
noch mit, daß ſich ſeine Relegation nur auf die Entfernung von der 
biefigen Univerſität bezieht und auch als Ertheilung des consilium 
abeundi bezeichnet werden kann. 


Vom Stadttheater. Auch bei der letzten Aufführung des vater⸗ 
ländiſchen Schauſpiels „Die Quitzow's“ von Ernſt von Wildenbruch mußte 
das Orcheſter geräumt werden. ei den 11. Februar, findet die 
nächſte Darſtellung dieſes Werfes_ftatt. — Morgen, Sonntag, Nachmittag, 

eht zu halben Preiſen „Die Sternſchnuppe“ von Moſer in Scene. — 
Da Fräulein Möllering abermals erkrankt ift, fo hat Frau Riemenſchneider 
für die Aufführung der „Walküre“ wiederum die Brünhilde übernommen. 

„Vom Lobetheater. Herr Felix Schweighofer wird morgen, Sonntag, 
uod einmal den Iſage Stern in „Einer von unſere Leut“ ſpielen, und am 
Montag auf vieles Verlangen in den drei Eingetern „Während der Börſe“, 
Wiener Heben“ und „Die Vereinsſchweſter“ auftreten. — Morgen, Sonntag, 
Nachmittag wird bei ermäßigten Preiſen die glänzend ausgeſtattete Operette 
„Der Doppelgänger“ zur Aufführung kommen. 


„Görlitz, 8. Febr. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Bezüglich des 
Eiſenbabnpro ches Bau Abenden Görlitz hat kürzlich in Batuth eine 
Berathung von Intereſſenten dieſes Ortes und feiner Umgegend ſtatt⸗ 
gefunden, wobei Landtagsabgeordneter Strauch einen längeren, auf das 
Project bezüglichen Vortrag hielt. Wie uns geſchrieben wird, wurde 
ſchließlich der Beſchluß gejasi, für die Verwirklichung dieſes Projectes 
nach Kräften an maßgebender Stelle vorzugehen. Es wurde jerner be⸗ 
ſonders der Wunſch laut, den Preis beim Verkauf der für die Bahnſtrecke 
nöthigen Grundſtücke möglichſt billig anzuſetzen, um ſo dem Ziele näher 
zu kommen. (N. G. Anz.) 


n 
Qinie nur burd 0 al erhofft — wurd 
Arnoldi in Gotha Nin in Gbſſorſen qu beſchüffen und 

titut in Proskau eine Anzahl edler 


Sagan, 8. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung lag zunächſt der vom Ober⸗ 
förſter Chrift eingereichte und durch die Forſtdeputation und den Magiſtrat 
zur Annahme empfohlene Foriteultur: und Verbeſſerungsplan pro 1889/90 
zur Genehmigung vor. Die 1180 M. erfordernden Nachbeſſerungen und 
Neuanlagen riefen keinen Einwand hervor. Bei den Nachbewilligungen 
rief die Erhöhung eines Titels um 400 Mark, welch' letztere aus den 
Dien des Waſſerleitungsfonds entnommen werden ſollen, eine längere 

ebatte hervor. (Der genannte Fonds iſt eine Stiftung des verſtorbenen 
Commercienraths Willmann und hat fi von 15000 M. bereits auf 
12000 M. reducirt.) Da die Stiftungsurkunde nicht gegen dieje Ver- 
wendung ſpricht, fo erfolgte die Genehmigung. Der Bauekat pro 1389/90 
ſchließt in Einnahme und Aus abe mit einer Summe von 28 983 Mark 
(gegen 35438 M. im Vorjahre) ab. Die Erhöhung erklärt fid aus der 
Reupflaſterung der breiten Keplerſtraße (5 Mtr. breiter Kopfſteinſtreifen 
und Granitrinnen), Neudeckung des Schulhauſes (alte Kaſerne) in der 
Halbauerſtraße und verſchiedenen anderen Poſitionen, welche höher in 
Anſatz kommen mußten. 

2. Frauenwaldau, 8. Februar. [Unglücksfall] Heut Nachmittag 
um 5 Ühr ereignete ſich auf unſerem Bahnhofe ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der Bremſer St. aus Breslau, welcher die Bremſe eines zurückdrückenden 
Zuges zu bedienen hatte, fiel von derſelben herab und wurde dabei über⸗ 
fahren. Die Räder gingen dem Unglücklichen über beide Schienbeine. 
Außer ſchweren Verletzungen an en int der Beamte auch noch 
leichtere an dem einen Arme erlitten zu haben. Der Verunglückte wurde 
mit dem nächſten Perſonenzuge nach Breslau befördert, wo er bald im 
Allerheiligen-Hoſpital Aufnahme fand. 

W. Goldberg, 8. Febr. [Kreistag. — Lateinſchrift.ſ Zum 
25. d. M. iſt ein Kreistag anberaumt, der ſich mit der 8 
Subvention I Bau einer Eiſenbahn von Goldberg nach Löwenberg, 


«Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, den 11. Februar, 
Abends 8 Uhr, wird im . (Oſtſeite) Herr Dr. Wernicke 
einen Vortrag halten über das Thema: „Schleſiens Antheil an der 
deutſchen Goldſchmiedekunſt“. Gäſte ſind willkommen. 

» Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im Kupferſtich⸗ 
ſaal iſt als Geſchenk des Geheimen Sanitätsraths Dr. Grempler ein vor⸗ 
züglicher Abdruck vor der Schrift von R. Stang's jüngſt vollendetem 
Kupferſtich nach Lionardo's Abendmahl ausgeſtellt. Neben demſelben be- 
findet ſich zum Vergleich eine Heliogravure von R. Morghen's bekanntem 
Stich nach jenem Gemälde. Der II. Saal der Gemäldegalerie wird wegen 
Renovation vom 11. bis 16. d. M. geſchloſſen ſein. 

A Schleſiſcher Regatta-Verein. Der Verein hat in feiner General- 
Verſammlung beſchoſſen, die diesjährige Ruder⸗Regatta am 30. Juni auf 
der Oder abzuhalten. 

» Ueber das Wegebanweſen im Bereiche der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung von Schleſien erhalten wir nachſtehende Mittheilungen von 
allgemeinem Intereſſe: In der Sitzung des Provinzigl⸗Ausſchuſſes am 
5. . M. kam der Bericht des Landes⸗Bauraths Keil über die 1 pn e 
der Wegebauverwaltung in der Zeit vom 1. Januar 1887 bis 31ſten 
März 1888 zur Vorlage. Nach dieſem Berichte ſind in der angegebenen 
Zeit für von Kreiſen u erbauende Chauſſeen I. Ordnung in einer Länge 
von 171377 Meter, II. Pen in einer Länge von 86 956 u und 
für von Ortsgemeinden zu bauende Chauſſeen in 12 894 rg re 
I. Ordnung und in einer Länge von 18262 Meter als ſolche 2 1 — — 
provinzielle Beihilfen bewilligt worden. Die Arenen — 15 en 
haben ſonach eine Länge von mehr als 38 Meilen. — Se rr 
Beilage zu dieſem Jahresbericht bildet die „Dauptüberficht ale 1887 aus 
führung der Selbſtverwaltung vom 1. Januar 1876 bis blen Baubilfs⸗ 
dem Wegebaufonds der Provinz Schleften überhaupt Gemei de⸗Wegebg ne 
gelder und Bauunterſtützungen für den Kreis: und 2 a gebau“. 
Dieſelben betragen nämlich im Ganzen 12 601 615,30 M., bezirk dle im 
Regierungsbezirk Breslau 4254 646,34 M., im Regier ungs 828 egnitz 
2952 990,68 M. und im Regierungsbezirk Oppeln 5 393 978, M. In 
runden Zahlen haben alfo von den bis Ende 1887 im — 8 veraus⸗ 
gabten 12½ Millionen Mark die Regierungsbezirke Breslau 34, Liegnitz 
23 und Oppeln 43 pGt. erhalten. Im Einzelnen ift hervorzuheben, daß 
im Regierungsbezirk Breslau der Kreis Guhrau (478 190 M.) und 
der Landkreis Breslau (408 250 M.), im Regierungsbezirk Liegnitz 


und mit der Frage der Wiederherſtellung der Kreiskrankenpflege im Gold⸗ 
berger Antheile durch Anſchluß an die hieſige Diakoniſſenanſtalt zu be- 
ſchäftigen haben wird. — Lehrer Träger an der Schwalbe⸗Prieſemuth⸗ 
Stiftung hielt einen öffentlichen Vortrag über die „alleinige Anwendung 
der lateiniſchen Schrift“. Der Vortrag war zahlreich beſucht und hatte 
die Einzeichnung von 40 Mitgliedern des Lateinſchrift⸗Vereins zur Folge. 
. Reichenbach, 9. Febr. [Betriebsſtörung. — Sturm und 
Gewitter. — x In dem Fabriketabliſſement von Neugebauer 
Söhne zu Langenbielau brach voriges Jahr das große Schwungrad; 1 
in 


h TOB SS reis S durch wurden gegen 500 Arbeiter einige Wochen hindurch arbeikslos. 
der Kreis Lauban (596 857 IN.) und der Kreis Sagan (3 420 T) und glei er Unfall ereignete ſich jüngſt an der Schwungradwelle. Die 
im Regierungsbezirk Oppeln der Kreis Ratibor (033 429 M.) und 4 B f er ee! dauern. Die Inhaber der Fabrik 


der Kreis Koſel (620 376 M.) die höchſten Beträge an Bauhilfsgeldern er- 
halten haben. Am meiſten wurde alſo bisher während der ganzen Periode 
der Selbſtverwaltung in Schleſien dem Kreiſe Ratibor an Bauhilfsgeldern 
bewilligt, derſelbe hat dafür aber auch nicht nur Chauſſeen und Dorf- 
EN ſondern auch vier Brücken über die Oder und eine Brücke 
über die Oppa hergeſtellt. Die zur Förderung des Wegebaues in Schleſien 
ſeit Einführung der Selbſtverwaltung verwendeten Summen ſind biernach 
ſehr beträchtlich; im Durchſchnitt ſind während des 12jährigen Zeitraums 
ihres Beſtehens über 1 Million (1050 135 M.) jährlich an Baubilisgeldern 
ezahlt, und die Länge der in dem 12jährigen Zeitraum mit provinziellen 
Bauhilfsgeldern ausgebauten Wege beträgt rund 400 Meilen. 

—s— Vorausbezahlung der Lehrergehälter. Nach $ 2 des 
Geſetzes vom 14. Juni v. J. find die zu dem Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen zu leiſtenden Staats⸗ 
beiträge an diejenigen Kaſſen, aus welchen die Lehrerbeſoldungen beſtritten 
werden, vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. Demzufolge hat die 
Königliche Regierung zu Breslau in einem Erlaſſe vom 23. Januar d. J 


rbeitsunterbrechun ; 1 3 5 
ſuchen die Arbeiter siei wie irgend 7 0 mit Außenarbeiten zu be⸗ 
ſchäftigen, außerdem werden Letztere mit Geld und Naturalien unterſtützt. 

Heftige Schneeſtürme 5 das Eulengebirge entlang, ae Höhen: 
wege unpaſſirbar find. it Jahren iſt der Sturm bier nicht mit ſolcher 
Heſtigteik aufgetreten wie geſtern Abend. Der — war von 
einem ſtarken Schneetreiben und Gewitter begleitet. * reisausſchuß 
ift ſ. Z. die Stadtcommune verurtheilt worden, > von den Hausbeſitzern 
für die Beſchaffung von Trottoiren gezahlte Geld zurückzuzahlen. Die 
Stadt hat hiergegen Berufung eingelegt. Am ebruar ſteht ein 
Termin vor dem Bezirksausſchuß zu e — 

» Brieg, 8. Febr. [Pfarrer He . Zu Ehren des neuen 
Pfarrers — "chen katholiſchen Gemeinde, Hettwer, fand am Mittwoch 
Abend im Saale der Aetienbrauerei ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich die 
Mitglieder des Kirchenvorſtandes der Gemeindevertretung, ſowie viele 
katholiſche Gemeindemit lieder, zuſammen gegen 90 Perſonen, betheiligten. 
s wurden Toaſte auf Kaifer Wilhelm II., Papft Leo XIII, Pfarrer 
x i J.] Hettwer, auf die katholiſche Gemeinde und auf die Stadt Brieg ausgebracht. 
angeordnet, daß auch den Lehrern und Lehrerinnen ihre Gehaltsbezüge, * x 2 12 y 
ſoweit fie aus den geſetzlichen Staatsbeiträgen Deckung finden, durch die: © Neiffe, 8. Febr. (Vom Tage.] In eiuer Zelle des hieſigen Ge: 
jenigen Kaſſen, in welche die Staatsbeiträge fließen, im Voraus und richtsgefängniſſes wurde der frühere Käſemacher Guſtav Kloſe aus Bres- 
war denjenigen Lehrern und Lehrerinnen, welche in collegialiſchem Ber: lau, welcher wegen verſchiedener Betrügereien hierſelbſt in Unterſuchungs⸗ 
bältnifſe ſtehen, in vierteljährlichen Raten, den übrigen Lehrern und! haft ſaß, erhängt Ka Ag — Einen guten Fang machte heute Vor: 
Lehrerinnen aber in monatlichen Raten zu zahlen find. Die Landräthe mittag der Polizei⸗Inſpector Pohris in Begleitung des Polizeiſergeanten 


| — 


Richter; dleſelben verhafteten den des gen. verdächtigen angeblichen 
Arbeiter Jänſch aus Walddorf nebſt einem anderen Mann in einem hieſi⸗ 
gen Locale. Beim Heraustritt ergriff Jänſch die Flucht, er wurde aber 
eingeholt und in das Polizeigefängniß überführt. Hier fand man bei ihm 
verſteckt ein ſcharfes Stemmeiſen, einen falſchen Bart, einen zur Hälfte 
abgeſchoſſenen, zur Hälfte noch geladenen Revolver und eine Schachtel 
mit der dazu facher en Munition. Jedenfalls iſt in dieſer Perſon ein 
äußerſt gefährlicher Verbrecher aufgehoden. Der andere Verhaftete iſt erſt 
vor kurzer Zeit aus dem Correctionshauſe entlaſſen. — Der Comman⸗ 
deur des VI. Armeecorps, Generallieutenant vou Lewinski, weilte in 
unſerer Stadt und ließ ſich im neuen Exercierhauſe auf dem Wilhelms⸗ 
plage das Offiziercorps der hieſigen Garniſon vorftellen. 

» Gleiwitz, 7. Febr. [Paſtor Elsner +.] Aus dem Lebensgang 
des verſtorbenen Paſtors Elsner theilt der „Oberſchl. Wand.“ Folgendes 
mit: Hermann Victor Ottomar Elsner war der ſechſte Geiſtliche an der 
hieſigen evangeliſchen Kirche. Er war am 28. Juli 1842 zu ragen 
Kreis Löwenberg, geboren, wo fein Vater Paftor war. Er beſuchte die 
Realſchule zu Frauſtadt, das e zu Hirſchberg und die Univerfität 
Halle, wo ey Müller, Tholuck, Pa eld und Beyſchlag hörte, auch mit 
Philoſophie beſchäftigte, beſonders viel im Haufe des Proſeſſors 
Schaller verkehrte, deſſen Tochter er ſpäter heirathele. 1867 legte Elsner 
fein erſtes Examen ab. Hierauf wurde er Lehrer an einer Sammelſchule 
zu Frankenſtein und machte von hier aus ſein Rectorats⸗Examen am 
Seminar zu Bunzlau. 1869 wurde er Civilerzieher am Cadettenhauſe zu 
Wahlſtatt, machte in dem Jahre 1870 ſein zweites Examen und wurde 
1871 den 1. Juli Paftor in Leutmannsdorf, 1872 er er feine erſte 
Gattin und heirathete 1877 zum zweiten Male. Mi aae früheren 
Gemeinde hat er dreizehn Jahre Lang in Liebe und Frieden zuſammen 
elebt. Nach dem am 1. October 1883 erfol ten Weggang des Paſtors 

och wurde Elsner am 16. December 1883 mit 162 Stimmen zum Paſtor 
hierſelbſt gewählt und am 27. April 1884 in ſein Amt eingeführt. Wie 
viel Segen er ſeit jener eit geſtiftet, davon werden noch Kinder und 


Kindeskinder zu erzählen wiſſen. En SELS — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 
* Berlin, 9. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zu: 


nächſt die Vorlage, betreffend die Erhöhung der Krondotation. Nach] 1868 


dem Berichte der Commiſſion, welchen Herr v. Tiedemann (Bomi) 
erftattete, folgten nur die kurzen Erklärungen der Abgg. Richter 
und Zelle gegen, reſp. für die Vorlage und eine Richtigſtellung 
einer Bemerkung des Referenten ſeitens des Abg. Virchow, der 
dabei die Erklärung abgab, daß er ſich der Abſtimmung enthalte. 
Sechs Freiſinnige ſtimmten mit Richter gegen die Vorlage. — Darauf 
wurde die geſtern vertagte erſte Berathung des Eiſenbahngeſetzes fort⸗ 
geſetzt; es kamen nur allerlei Localſchmerzen zum Ausbruck, bei denen 
immer der Wahlkreis der betreffenden Redner eine große Rolle ſpielte. 
Uebrigens war die Unruhe und Unaufmerkſamkeit im Hauſe eine ſo 
große, daß man nur aus dem Wahltreiſe des Redners manchmal 


ſchließen konnte, über welche B 
die amtlichen 8 e ee derſelbe ſprach. Selbſt 


Redner zu hören. Sehr berechtigt. — 3 der 
Reden die Bemerkung des Abg. Bachem, daß es ſehr 1 
daß die Reden alle überflüſſig und wirkungslos ſeien, daß der Wine 
notzdem mache, was er wolle. Aber ſolche Dinge haben 
fi) nun einmal leider eingebürgert und werden ſich nicht fo 
leicht wieder ausmerzen laffen; mit dem Staatsbahnſyſtem bleibt 
es nun einmal verbunden, daß eine oder zwei Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes benutzt werden, um dem Miniſter Complimente 
zu machen und weitere Wünſche auszuſprechen. Nachdem die Eiſen⸗ 
bahnvorlage der Budgetcommiſſion überwieſen war, wurde die Be⸗ 
rathung des Etats beim Etat des Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe fortgeſetz, und zwar, wenn das möglich geweſen wäre, unter 
noch größerer Unruhe und Theilnahmloſigkeit als vorher. Zunächſt 
machte Graf Kanitz wieder den Verſuch, ein Bischen Reichstag zu 
ſpielen. Er wollte der Kunſtbutter eine beſondere Rubrik in dem 
amtlichen Waarenverzeichniß eingeräumt wiſſen. Wahrſcheinlich nahm 
er die Perſonalunion, die in dem Miniſter von Bötticher für das 
Handelsminiſterium und das Reichsamt des Innern beſteht, zum 
Anlaß für ſeine Bemerkungen, aber ſie kamen nicht an die richtige 
Stelle; er hätte fih an den Reichsſchatzſecretär wenden müſſen. Der 
Abg. Lückhoff kam mit Klagen über die Concurrenz der Gefängniß⸗ 
arbeit ebenfalls an die falſche Adreſſe; er ſuchte auch wohl die Hilfe 
des Handels miniſters nur nach, weil ihm bei den eigentlichen Reſſort⸗ 
miniſtern, denen des Innern und der Juſtiz, alle Hoffnung ab: 
geſchnitten it, durch frühere Verhandlungen. Schließlich ent⸗ 
ſpann ſich eine längere Debatte über die Entwickelung des 
techniſchen Unterrichtsweſens, namentlich in der Mittelſtufe, an welcher 
fi) die Abgg. Friede richs (Remſcheid), von Schencken dorf, 
Sombart und Dürre, ſämmtlich der nationalliberalen Partei an: 
gebörig, betheiligten. Aus ihren Ausführungen und den Bemerkun⸗ 
gen des Regierungsvertreters, des Geh. Rath Lüders, gin Hs 
daß das Hinderniß für eine gedeihliche Entwickelung in — Bered- 
tigungsweſen liegt. Der Etat des Handelsminiſteriums wurde nicht 
zu Ende berathen. Am Dinstag wird die Vorlage, betreffend die 


Krondotation, in dritter Leſung berathen und dann die Etatsberathung 
forigejept werden. 


ſteht als erſter Gegenſtaud die zweite Bera⸗ 
9 des Geſetzentwurfs, betr. die Erhöhung der Krondotation. Nach 


ins Auge ſaßt, kann 


dazu berausitelit, neben ddr Dotation vorliegt, wenn ſich ein Bedürfniß 


der Anlaß gefunden werden. Daß ſei en Ain 5 t genügen: 


tretenen Erhöhung der Dotation eine Preisſteigerung ffatt 
müffe geleugnet werden; ebenſowenig fünne man zugeben, Ba bie "erein. 


Beamten in Folge der Juſtizreorganiſation von 46 Millionen auf 48 
Millionen, der Etat des geordnetenhauſes von 755 600 Mark auf 
1210 M., der des Herrenhauſes von 120000 auf 172000 M. Wenn 
der Vergleich zwiſchen dieſen Verwaltungen und der Königlichen Ver⸗ 
waltung auch nicht vollſtändig zutreffe, beweiſe er doch, daß bei der 
letzteren ein weſentliches Mehrbedürfniß eingetreten ſein müſſe! Auch die 
Repräſentationspflichten der Krone hätten ſich zweifellos durch die Kaiſer⸗ 
würde und den Hinzutritt der ſüddeutſchen Staaten und vor allem durch 
den vermehrten Verkehr mit den außerdeutſchen Staaten geſteigert. Bei 
allen Mitgliedern der Commiſſion, oder wenigſtens bei der großen über⸗ 
wiegenden Mehrheit, fanden dieſe Ausführungen allſeitige und vollſtändige 
Zuſtimmung. In derſelben Weiſe auch, mit geringen Ausnahmen, war 
man darüber einig, daß die Bedürfnißfrage ſo zu ſtellen ſei, ob 
die Dotation der Krone an fih für die ihr obliegenden Ber- 
pflichtungen ausreiche, und daß es bei der Beantwortung dieſer 
Frage auf etwa vorhandenes Privatvermögen nicht ankomme. Daß die 
Dotation zur Erfüllung der Verpflichtungen nicht ausreiche und thatſäch⸗ 
lich ſeit einer Reihe von Jahren nicht ausgereicht hat, müſſe als feſt⸗ 
ſtehend erachtet werden. Es wurde dann noch in der Commiſſion die 
Frage berührt, ob das Reich nicht zu einer Dotation der Kaiſerkrone verz 
pflichtet ſei. Hiergegen wurde erklärt, daß die Dotation der Krone als 
eine Ehrenpflicht Preußens betrachtet werden müſſe. (Beifall.) Neben 
vielen anderen Ausgaben falle Preußen als der Vormacht Deutſchlands 
auch dies nobile officium zu. Das habe bisher gute Früchte getragen 
und werde es auch in Zukunfk thun. (Beifall.) Ich bitte Sie, nehmen 
Sie die Vorlage einſtimmig an. Sie können überzeugt ſein, das Fe 
deutſche Volk ſteht in dieſer Frage hinter Ihnen. (Lebhafter Beifall. 
Abg. Richter: Ich bedauere, dem § 1 der Vorlage nicht zuſtimmen 
zu können. Eine Anzahl meiner politiſchen Freunde befindet ſich in der⸗ 
ſelben Lage. Wenn es fih darum handelte, das Witthum der beiden 
verwittweten Majeſtäten zu erhöhen, würde ich mich einer entſprechenden 
anderweitigen Normirung der Kronfideicommißrente nicht 55 
ähnlich würde für mich die Frage liegen, wenn es auf die 
Deckung einmaliger außerordentlicher Ausgaben ankäme; aber eine 
dauernde Erböhung des Kronfideicommißfonds im Betrage von 
dreieinhalb Millionen Mark halte ich nicht für gerechtfertigt, das Be⸗ 
dürfniß hierzu erſcheint mir nicht nachgewieſen und auch die Er⸗ 
höhung den allgemeinen Staatsverhältniffen nicht entſprechend. Die 
Verhandlungen in der Commiſſion haben die unzureichende Begründung 
der Vorlage nicht zu verſtärken vermocht. Der veränderten Stellung der 
Krone in S ahre 


die Vorlage AR Bun; ein Theil ift, wie 
uhr a ' 


der Commiſſion nicht fa die Erhöhung —— aber nicht, 
Bedürfniß anerkenne, ſondern weil ich die Begründung al 
betrachten ih, In dieſer Lage bin ich noch, und ich werde mich daher 
der Abſtimmung enthalten. ; 
71 00 yon 1 

wird mit großer Mehrheit angenommen; dagegen ſtimmen nur die 
Freiſinnigen Richter, Langerhans iſius, Schmied ‚me, $ 
Papendiet und Berling gerhans, Parifius, Schmieder, Hermes, Mundel, 


ER 1105 monad das Schloß zu Kiel der ausſchließlichen Benutzung 
ommißfonds, vorbehalten ſein ſoll, bemerkt Referent Abg. v. Tiede⸗ 
mann (Bonft), daß derſelbe in der Commiſſion — —ͤ—ͤ—òö 
zur Debatte gegeben hahe. 

$ 2 wird darauf ohne Debatte einſtimmig angenommen. 
Darauf wird die Generaldiscuſſion der Secundärbahnvorlagen fort⸗ 
geſetzt. Während der ganzen Debatte herrſcht im Saale eine ſo große 
Unruhe und Unaufmerkſamkeit, daß von den Ausführungen der einzelnen 
Redner nur Bruchſtücke für die Journaliſtentribüne verſtändlich werden. 

Abg. Graf Clairon d' Hauſſonville (conf) wünſcht eine Bahn: 
verbindung zwiſchen den Städten Kreuzburg und Oppeln. Der Wunſch 
darnach ſei ſeit langen ya in den beteiligten Kreiſen lebendig. Durch 
Erbauung der Bahn amslau⸗Oppeln fei jetzt die Entfernung der ge⸗ 
wünſchten Bahnlinie gegen früher auf die Hälfte reducirt. Es handle ſich 
jetzt nur um eine Bahnlinie von Kreuzburg nach Jellowa in einer Länge 
von circa 10 Kilometer. Die Bahn würde ein durchaus entwickelungs⸗ 
fähiges Land mit großen königlichen Forſten, ertragsfähigen Domainen 
und einer Anzahl werthvoller rivatgüter durchſchneiden; die Producte 
aus dem nordöſtlichen Theile des Regierungsbezirkes Oppeln und den ſüd⸗ 
lichen Theilen der Provinz Poſen, dem Kreiſe Adelnau, an die Oder be- 
poar und namentlich die reichen Kalklager in der Umgegend von Oppeln 
ür die Provinzen Poſen und Pommern aufſchließen. Auch die militäriſchen 
3 kämen für die Bahn in Betracht, da auf dieſe Weiſe in directeſter 
inie von der Südgrenze nach dem Norden und nach der Oſtgrenze ſchnell 
Truppen befördert werden könnten. Er hoffe auf eine wohlwollende Auf⸗ 
nahme dieſes Wunſches bei der Staatsregierung. 

Abg. v. Balan verlangt die Ausführung der ſchon lange geplanten 
Bahn Pollnow⸗Bublitz⸗Polzin. , ſch er 

Abg. Conrad (Flatow) dankt für die Bahn Nakel⸗Konitz, bittet aber, 
a gi Kreiſen die Grunderwerbskoſten ganz oder theilweiſe zu 
erlaſſen. > . 
70 Döhring empfiehlt den Bau einer Linie von Mohrungen nach 

enſtein. 

Abg. v d. Recke empfiehlt die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen 
Detmold und Bremen. i 

Abg. Krebs 1 1 befürwortet eine Bahn von Maldenten nach 


Mohrungen und Liebſtadt. 5 
Abg. Dr. Ritter (freic, Fürſtlich Pleß'ſcher Generaldirector) bittet, 
die directe Verbindung von Waldenburg und Neurode in Erwägung zu 


nehmen. 


Nachdem noch die Abgg. Sander, Kempe, Korſch und Lerche 
verſchiedene Localwünſche ausgeſprochen haben, bemerkt Abg. Bachem 
Centr.): Wir ſtehen am Abſchluß einer zweitägigen Debatte über die 
Secundärbahn⸗Vorlagen. Das Programm der in derſelben gehaltenen 
Reden war ein ſehr einfaches: erſtens Dank, zweitens Bitten. Es war 
doch wohl eigentlich nicht ganz ſchön, nichts weiter als Dank und Bitten 
in dieſer Generaldebatte in die Budget⸗Commiſſion zu verweiſen. Was 
die Bitten angeht, ſo haben ſie eine noch bedenklichere Seite, denn 
die vor etragenen Localwünſche berückſichtigen nicht immer ausreichend 
a allgemeine Intereſſe. Beruhigend aber ift für mich in dieſer 
licht „meine Hebergeugung, daß diefe Reden abjolut gar nichts nützen. 

À nice eiterkeit.) Mit der verbindlichen Höflichkeit, welche dem 
an re aybach eigen ift, hört er alle diefe Vorträge an, nimmt das 
idi 155 0 tnt er 5 entgegen, riecht mal dran (Große Heiterkeit), aber 
und es ſſt — er doch, was er will. Das iſt in dieſem Fall ſehr gut, 
mig T wes ieir recht, daß in dieſer Beziehung die Abgeordneten fo 

de kan re daß man in dieſem Hause eine Eſenbahn nicht 
rr n yat as kann man nur billigen Zuſtänden gegenüber in 

nem Nachbarland, wo gewiſſe Abgeordnete ſich ihren Wahlkreiſen immer 
mit einer Bahn in der Taſche präfentiven. Ich gebe aber doch anheim, 


Uebernahme der Unterhaltungslaſt auf den Kronfidei⸗ N 


zu erwägen, ob es nicht recht nützlich wäre, dieſe Art der Debakte auf 
25 en eres Maß zu beſchränken. (Lebhafter Beifall.) 

ab . Rickert: drücke Herrn Bachem für feine Worte die Hand. 
Als ich im vorigen Jahre in viel ſanfterer Tonart behauptete, das viele 
Dienern vor dem Miniſter entſpreche nicht der Stellung des Par⸗ 
laments, erhob ſich ein allgemeiner Sturm gegen mich, und ich wurde 
unter Anderem ein Generalſchulmeiſter genannt. Ich freue mich, daß 
Herr Bachem heute mehr Erfolg gehabt hat. Ich habe mich heute aus⸗ 
drücklich von der Rednerliſte ſtreichen laſſen, weil allgemeine Erörte⸗ 
rungen zwiſchen den vielen Secundärbahnwünſchen keinen Zweck mehr 
haben. 00 möchte den Herrn Präſidenten bitten, ob künftighin nicht Die⸗ 
jenigen, welche wirklich eine Generaldiscuſſion führen wollen, für ſich be⸗ 
ſonders zum Worte kommen können, während die anderen in die andere 
Leſung verwieſen werden. VE : A 

Präſident v. Köller: In die Specialdiscuſſion gehören diefe Special- 
wünſche am allerwenigſten, weil hier nur die beſtimmten geforderten 
Bahnen zur Debatte ſtehen. 80 möchte aber den ſämmtlichen Herren 
Mitgliedern anheimgeben, dieſe Wünſche künftig ganz und gar wegzu⸗ 
laſſen. (Heiterkeit.) 

Die Vorlage wird der Budgeteommiſſion überwieſen. 

„Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt mit dem Etat des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe. Die Einnahmen werden be⸗ 
willigt, nachdem der Abg. Goldſchmidt bei den Einnahmen des Inſtituts 
ür Glasmalerei erklärt hat, daß ſeine Befürchtung, dieſes Inſtitut werde 
er Privgtinduſtrie Concurrenz machen, nicht eingetroffen fei, daß es aber 
meifeldaft fei, ob es überhaupt noch gerathen fei, dieſes Inſtitut aufrecht 
zu erhalten. 

Abg. v. Below⸗Saleske ſchließt ſich dem Vorredner an. 

Geheimrath Lüders bemerkt, daß die Induſtrie ein ſolches Inſtitut 
verlangen müßte, wenn es nicht vorhanden wäre, denn das Inſtitut hält 
allein noch die Preiſe hoch, während die Privatinduſtrie ſich durch die 
Herabſetzung der Preiſe ruinirt. Bei dem erſten Titel der Ausgaben 
„Minifter ohne Gehalt“ bittet Abg. Graf Kanitz (conſ.), der Aus: und 
Einfuhr der Kunſtbutter eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und 
für die Kunſtbutter eine beſondere Nummer des ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniſſes einzuführen. Er empfiehlt für die weitere Ausbildung des 
Kunſtbutteigeſetzes das amerikaniſche Geſetz, welches die Einfuhr 22 
faſt unmöglich macht und deren Herſtellung im Lande erſchwert. Unſer 
Kunſtbuttergeſetz bringt ja nur einige marktpolizeiliche Vorſchriften, 
welche nur in großen Städten beachtet werden können, ſo daß 
es vielfach vorkommt, daß die Kunſtbutter, namentlich beim Ex⸗ 
port, für Naturbutter geliefert wird. In England und Frankreich 
wird die Einfuhr der Kunſtbutter ſchon jetzt gen controlirt. 

Unterjtaatsfecretäv Magdeburg: Die Anregungen des Herrn Bor: 
redners werden in Erwägung gezogen werden; ob aber dies zu den vom 


ch] Vorredner gewünſchten Ergebniſſen führen wird, kann ich noch nicht mit⸗ 


theilen. Das Kunſtbuttergeſetz ſchreibt eine Declarationspflicht nur für 
das Feilhalten und den Verkauf im Inlande vor; eine weitergehende Ent⸗ 
ſchließung muß ich dem Herrn Miniſter vorbehalten. Ich darf wohl 
hoffen, daß nunmehr die Poſition „Miniſter ohne Gehalt“ nicht weiter 
beanſtandet wird. 280 

Abg. Brömel (fr.): Es ſcheint mir hier nicht angemeſſen, Gegen⸗ 
ftände der Reichsgeſetzgebung eingehend zu behandeln. Jedenfalls folte 
man aber die Rei ee eee daß man nicht immer 
von Kunſtbutter, ſondern von „Margarine“ ſpricht — einem geſetzlich fejt- 
geſtellten Namen, den der Abg. Graf Kanitz nicht zu kennen ſcheint —; 
es wird uns allerdings allen ſchwer, dieſen Namen zu gebrauchen, 
ſelbſt dem Herrn Unterſtaatsſecretär. Mit den ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes ſollten ſich doch die agrariſchen Kreiſe be⸗ 
friedigt erklären, da es ihnen gelungen iſt, ſelbſt den Bundesrath 
über ſeine anfänglichen Vorſchläge hinaus für ſich zu gewinnen. 
8 hat der Abg. Graf Kanitz uns Beſtimmungen fremder 
Staaten über die Materie ur 5 mit einem deutlichen Liebesblick nach 
ſolchen auch für uns. Die bisher beobachteten Wirkungen unſeres Mar⸗ 
garinegeſetzes ſind nach einem Gutachten der Lübecker Handelskammer be⸗ 
reits dahin bemerkbar, daß die Production in Deutſchland nicht abge⸗ 
nommen, ſondern zugenommen hat, daß der Preis zwar im Ganzen etwas 
geſunken iſt, aber für die beſten Sorten noch dem der Naturbutter ſehr 
nahe ſteht. Gegen die Anforderungen, welche die ſehr weitſchweifende 
Phantaſie des Grafen Kanitz ſtellt, muß ich mich ablehnend verhalten. 
Der Verkehr des preußiſchen 3 mit den Handels⸗ 
kammern könnte ein noch weitgehenderer ſein. So ſollte auch bei Aende⸗ 
rungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif ein Gutachten 
der Handelskammern eingefordert werden, wie dieſes bereits in verſchie⸗ 
denen Einzelſtaaten geſchieht. Jetzt geſchieht eine Abänderung allein im 
Verwaltungswege. 

Unterſtaatsſecretär Magdeburg: In einzelnen Fällen wird dem Ver- 
langen des Vorredners . werden können. Die Anregung zu 
Aenderungen im amtlichen Wagarenverzeichniß geht vielfach ihon von 3n- 
tereſſentenkreiſen aus, die in ſich bereits eine anerkannte Vertretung haben 
und die no ihrer Organiſation und ihrem Wirkungskreiſe die Regie: 
rungen über die einzelnen Geſichtspunkte vollſtändig zu informiren in der 


age ſind. 

Abg. Lückhoff (freic.): Die Concurrenz der Gefängnißarbeit macht 
ſich von Jahr zu Jahr für die Induſtrie fühlbarer. Es iſt ſchon vor 
Jahren eine Reſolution gefaßt worden, in welcher zwar anerkannt wurde, 
daß die Gefangenen angemeſſen beſchäftigt werden müßten, aber eine Be⸗ 


ſchränkung der Gefangenenarbeit dahin gefordert wurde, daß nur für die 
eignen Bedürfniſſe der Staatsverwaltungen in den Gefängniſſen gearbeitet 
Wir haben aber trotz dieſer Reſolution keine gori dritte gemacht. 

ja T er Berliner Kunſt⸗ 
blumenfabrikanten zur Tagesordnung über. Die Petenten behaupten, daß 


würde. 7 i) 
Vor zwei Jahren ging das Haus über eine Petition 


das Haus nur durch die . Angaben der Regierungscommiſſare zu 
dieſem Beſchluß gebracht ſei. Jetzt haben die 

fabrikanten wiederum eine Petition eingereicht, 
Einwand der Commiſſare des Juſtizminiſteriums und des Miniſteriums 
des Innern, daß Angeſichts der 14000 mit der Blumenfabrikation be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter die 323 damit beſchäftigten Gefangenen nicht ins 
Gewicht fielen, mit der Behauptung begegnen, daß die 
um 9000 zu boch, und die Zahl von 323 zu niedri 
Regierung hat behauptet, daß der Wechſel in der 
dieſer Induſtrie herbeigeführt habe. 
Petenten, der Preis dieſer Fabrikate durch die niedrigen Löhne der Ge⸗ 
Paran fo herabgedrückt worden, daß eine große Anzahl von Fabrikanten 
as Geſchäft aufgeben mußte. Ich bitte den Miniſter für Handel und 


angegeben ſei. 


Gewerbe dringend, zu der demnächſt ſtattfindenden Berathung der Petitions⸗ 


commiſſion einen Commiſſar zu entſenden, um jene Zahlenangaben klar⸗ 
zuſtellen. Ferner bitte ich, daß dieſer Commiſſar in der Commiſſion mit- 
theilt, ob die 8 in der diesjährigen Petition, daß die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung den Import künſtlicher Blumen weſentlich er⸗ 
ſchwert habe, richtig iſt. Haben die Petenten mit ihren Behauptungen 
recht, ſo muß Abhilfe geſchaffen werden. (Beifall rechts.) 
Unterſtgatsſecretär Magdeburg: Der Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat ein warmes Intereſſe für alle Klagen, welche von Seiten 
der Handwerker und Induſtriellen erhoben werden, und ex wird gern 
wiſchen den Intereſſenten und den anderen Miniſterien die Rolle des 
ermittlers ſpielen. Auch die betreffende Angelegenheit wird ſeitens des 
Miniſters für Handel und Gewerbe zu Gunſten der gewerbetreibenden 
Kreiſe nach Möglichkeit vertreten werden, und es wird an der Commiſſions⸗ 
2 d ſicherlich ein Commiſſar des Handelsminiſteriums theilnehmen. 
Auf die Einzelheiten kann ich nicht eingehen und bitte den Vorredner, fid 
wegen näherer Auskunft an die Reſſorts zu wenden, denen die Gefängniſſe 
unterſtehen. 
Abg. Pariſius (df.): Ich bedauere im eig 
Grafen Sii, daß er dieſe Rede über die Kunſtbutter gehalten hat. Herr 
a 


ath, jeine Reden über das Kunſtbuttergeſetz nicht hier rene ſondern 
Zimmer zu halten (Ru 


erliner Kunſtblumen⸗ 
in welcher ee dem 


ahl von 14000 
ſei. Die 
ode den Niedergang 
Thatſächlich ſei aber, ſo ſagen die 


Für den Unterſtaatsſecretär werden, dem Antrag der Budgeteommiſſion 
gemäß, ſtatt 20 000 M. nur 15 M. Gehalt bewilligt. 

Bei Titel 3, „Gewerberäthe und Fabrikinſpectoren“, ſpricht Abgeord⸗ 
neter Dürre ſeine Verwunderung darüber aus, daß ein Gewerberath im 
Nebenamte die Stelle eines Generalſecretärs eines Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
vereins und zwei Gewerberäthe die Functionen des Aichungs-Inſpectors 
bekleideten. Wenn man auch nicht auf eine Vermehrung der Fabrik⸗ 
Juſpectoren dringen wolle, ſo müſſe doch eine derartige Combinirung 
jedenfalls vermieden werden. 

Unterſtgatsſeeretär Magdeburg bemerkt, daß für die Zukunft eine 
derartige Combinjrung nicht beabſichtigt fei. Man habe die beiden zuletzt 
genannten Gewerberäthe nur deshalb nicht ihres Amtes enthoben, um 
ihnen nicht die Einkünfte aus der Aichungsinſpection zu verkümmern. 

Der Titel wird bewilligt.“ 

Beim Copitel „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ bittet Abgeordneter 
nn erichs (Remſcheid) die Regierung, künftighin auf eine etwas 

öhere Dotirung der gewerblichen Fachſchulen Bedacht zu nehmen und die 
Gemeinden nach Möglichkeit von der Beitragspflicht zu entbinden. Andere 
Staaten, wie Oeſterreich, Sachſen und Württemberg, wenden für dieſe 
Zwecke mehr auf als Preußen. (Beifall links.) 

Abg. v. Schenckendorff (natlb.): Meine Herren, in den früheren 
Jahren habe ich wiederholt Gelegenheit genommen, auch meinerſeits der 
Forderung des gewerblichen Unterrichtsweſens das Wort zu reden. Wenn 
in den letzten Jahren wenig für daſſelbe geſchah, ſo war daran vornehmlich 
die ſchlechte Finanzlage ſchuld. Ich freue mich, daß jetzt der Zeitpunkt 
gekommen zu ſein ſcheint, wo das gewerbliche Fortbildungsweſen und die 

ewerblichen Fachſchulen energiſcher ſeitens des Staates gefördert werden 
ollen. Schon wiederholt habe ich darauf hingewieſen, wie die beſſere tech- 
niſche Durchbildung des Volkes eine Ergänzung unſerer ſocial-politiſchen und 
wirthſchaftlichen Maßnahmen bilden würde, ja, eine nothwendige Ergänzung. 
Es iſt alſo mit Dank zu begrüßen, wenn auch dieſer Weg ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung jetzt mehr beſchritten werden ſoll. Ich möchte auf ein praktiſches Hilfsmittel 
hinweiſen, das den weiteren Ausbau des gewerblichen Unterichtsweſens 
beſtens fördern möchte, ja, das mir ſogar eine Vorbedingung dieſer Publ 
rung zu ſein ſcheint: Die Staatsregierung möge durch geeignete Publi⸗ 
cationen das Intereſſe mehr für das Culturgebiet wecken, es möchten die 
aus dem pulſirenden Leben fich ſtetig geltend machenden Bedürfniſſe dieſer 
Art nicht in den Acten des Miniſteriums vergraben fein und nur in ihm 
ſelbſt die Ueberzeugung von der weiteren Beackerung deſſelben wachrufen, 
es möge dieſe ik eng auch in weitere Kreiſe der Bevölkerung ge- 
tragen werden. Der Etat allein giebt ein ſehr unvollkommenes Bild von 
dem Stand und den Bedürfniſſen. Gar nicht erwähnt er ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Fälle der Bedürfniſſe, die ihrer Befriedigung noch 
harren. In früheren Jahren veröffentlichte das Miniſterium Denk⸗ 
rap über die Entwickelung der gewerblichen Bildungsanſtalten 
n Preußen, die allerdings richtiger bezeichnet worden wären als 
Denkſchriften, welche nachweiſen, wie ſich dieſe Anſtalten in Preußen nicht 
entwickelt haben oder ſogar zurückgegangen find, ich fage: das waren ganz 
treffliche Darſtellungen über dieſe Fragen. Um mich aber präciſer aus⸗ 
zudrücken, was ich will, ſo ſage ich: Dieſe Denkſchrift möchte enthalten: 
eine genaue Nachweiſung darüber, welche gewerblichen Bildungsanſtalten 
vom Staate unterhalten oder unterſtützt werden, was ſie leiſten, wie ſie 
beſucht werden, wie viel Lehrer an ihnen wirken u. a. m. Dann mögen 
die Bedürfniſſe ee werden, die im Laufe des letzten Jahres Her- 
vorgetreten ſind, und deren Berechtigung die Staatsregierung anerkennt. 
Wäre es dann weiter noch angängig , den jemaligen Stand des Fort- 
bildungsſchulweſens und eine analoge Nachweiſung derjenigen gewerblichen 
Bild ungsanſtalten mit hinzuzufügen, welche vom Staat nicht unterſtützt 
werden, ſo gäbe das we ein vortreffliches Bild. 

Commiſſar Geh. Rath Lüders; Die Frage, ob ähnliche Mittheilungen, 
wie in früheren Jahren, über die Entwickelung des techniſchen Unterrichts⸗ 
weſens veranſtaltet werden ſollen, wird bereits augenblicklich erörtert, ich 
weiß aber nicht, ob dieſe Publicationen > fo ausführlich ausfallen 
werden, wie fie der Vorredner wünſcht. ie Ueberſicht würde leiden bei 
einem Verzeichniß von 1200 Fortbildungsſchulen und den für dieſe aufge⸗ 
wandten Zuſchüſſen. 

Abg. Sombart (natl.): Ich vermiſſe im Etat die gewerblichen Mittel- 
ſchulen, für die ein großes Bedürfniß vorliegt; nur das obere und untere 
techniſche Unterrichtsweſen iſt bis jetzt ausreichend geregelt. Meine Anfrage 
geht dahin, ob bei einer unzweifelhaft vorzunehmenden Organiſation der 
techniſchen Mittelſchulen, diefe fih an den Oberbau des zolytechnikums anz 
lehnen oder auf dem Unterbau der gewerblichen Fort ildungsſchulen ſich 
erheben werden. Die eigentliche Gewerbeſchule ſoll fih auf die Realſchule 
mit 6 jährigem Curſus aufbauen und breiten Schichten des Mittelſtandes 
eine techniſche Bildung gewähren. (Beifall). e 

Abg. Dürre: Daß die Regierung für die Fachſchulen größere Auf- 
wendungen machen will, giebt mir die Hoffnung, daß ſie auch für die 
Fachſchulen, welche höheren Anſprüchen genügen, etwas thun wird. Eine 
kechniſche Mittelſchule ift ein dringendes Bedürfniß. Die jetzigen Gewerbe⸗ 
ſchulen leiſten nicht das, was die Induſtrie verlangt. 

Geheimrath Lüders: Dem Programm der Reorganiſation des tech⸗ 
niſchen Unterrichtsweſens, wie es von den beiden Vorrednern vorgetragen 
worden iſt, ſofort gerecht zu werden, iſt unmöglich. Die Herren würden 
wohl ihrem Wunſch einen deutlicheren Ausdruck geben, mwenn fie ſtatt 
techniſchen Mittelſchulen verlangten: Schulen zur Vorbereitung junger 
Leute mit der 1 6 Berechtigung, für den techniſchen Beruf. 
Solche Schulen würden ein Conglomerat der verſchiedenen Fachſchulen fein; 
das Ziel des Unterrichts würde, wenn nicht die Gefahr der Concurrenz 
mit den techniſchen Hochſchulen hervorgerufen werden ſoll, kein anderes 
ſein können, als z. B. bei den vorhandenen Baugewerkſchulen. Vielleicht 
würde in manchen Fächern in Folge der höheren Vorbildung der Be⸗ 
ſucher der Gang ein etwas anderer ſein können. Wenn der Unterricht 
ein anderer werden ſoll, ſo würde er in Bezug auf Zeichnen, Chemie, 
Mechanik und Mathematik ein ſo wiſſenſchaftlicher fein, daß eigentlich für 
die ſpecielle techniſche Ausbildung nicht viel Zeit übrig bliebe. Einen 
Erſatz für die alten Provinzial⸗Gewerbeſchulen zu finden, ift unmöglich. 
Dieſelben ſind ja daran zu Grunde gegangen, daß man die Freiwilligen⸗ 
frage damit verquidte und für die verſchiedenſten Gewerbe eine einzige 
Vorbereitungsſchule — 15 wollte. Es war aber eben nicht möglich, 

. B. für die augewerbetreibenden und Maſchinenbauer, einen gemein⸗ 
schaftlichen Unterricht zu ertheilen. 

Abg. Preg bemängelt den Bericht der Crefelder Handelskammer, 
welcher die Abnahme der Frequenz der Weber- und Appretirſchule in 
Crefeld auf die Concurrenz benachbarter, auch ſtaatlich ſubventionirter 
Weberſchulen zurückführt. Damit ſei zweifelsohne die Weberſchule in 
Mülheim, ſeinem Wahlkreiſe, gemeint. Dieſe Schule beziehe nur einen 

anz geringen Staatszuſchuß. Man möge doch über den Großen die 
Kleinen nicht vergehen. 

Geh. Rath Lüders: Die Regierung verdient einen ſolchen Vorwurf 
nicht, ſie ſorgt beſonders aufmerkſam für die Kleinen. In den letzten 
Jahren ſind fünf Webereiſchulen gegründet oder weſentlich verbeſſert 
worden. 

Abg. Dr. Friedberg ee eine vollſtändige Ueberſicht über 
die Entwicklung und den derzeitigen Stand des geſammten techniſchen 
Unterrichtsweſens. 7555 

Die Ausgaben werden bewilligt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 4 Uhr. ; 

Nächſte Sitzung: Dinstag 11 Uhr. (Krondotation, Etat des Juſtiz⸗ 
miniſteriums.) 


É (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) ; 

„Berlin, 9. Februar. Vier Mitglieder der freiſinnigen Partei 
waren bei der Abſtimmung über das Krondotationsgeſetz 
nicht anweſend. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt dazu: „Es fehlt nicht an 
allerlei geſchäftigen Federn von rechts und links, welche ſich bemühen, 
innerhalb der freiſinnigen Partei Unfrieden und Streit aus Anlaß 
der getheilten Abſtimmung zu erregen. Es handelt ſich im vorliegenden 
Falle weder um einen Programmpunkt, noch um eine politiſche 
Prineipienfrage, ſondern einfach um die ziffermäßige Beurtheilung der 
Bedürfnißfrage, welche nach individueller Auffaſſung verſchieden be⸗ 
urtheilt werden kann. Auch 1868 ſtimmte die Fortſchrittspartei in 
der Frage der Erhöhung der Krondotation getheilt. Im vorliegenden 
Falle gruppiren ſich die verſchiedenen Theile der freiſinnigen Partei 
auch nicht nach der früheren Zugehörigkeit zur Fortſchrittspartei 
und zur liberalen Vereinigung. Von irgend einer Fractionsparole iſt 
bei dieſer Abſtimmung in keinem Stadium innerhalb der Partei die Rede 
geweſen. Eine verſchiedene Beurtheilung der Frage machte ſich ſchon 
bei der erſten Beſprechung geltend. Es wurde anerkannt, daß auch 


den Gegnern der Erhoͤhung Gelegenheit gegeben werden müſſe, ihren 
Standpunkt in der Budgeteommiſſion zur Geltung zu bringen. Dies 
war auch der Grund der Delegation Richters in die Budgetcommiſſion. 
Springorum, welcher verhindert war, der Sitzung des Abgeordneten⸗ 


hauſes beizuwohnen, würde im Falle der Anweſenheit gegen die Er⸗ 
hoͤhung der Krondotation geſtimmt haben. 

erledigte heute die Organiſationsbeſtimmungen. 
Vorlage angenommen, ebenſo die 88 31—33. j 

* Berlin, 9. Febr. Die Commiſſion des Abgeordneten: 
hauſes nahm grundſätzlich die Theilung des Regierungs: 
bezirks Schleswig mit 14 gegen 3 Stimmen an und lehnte den 
Antrag auf Ueberweiſung der Vorlage an den Provinzial⸗Landtag mit 
11 gegen 6 Stimmen ab. 

* Berlin, 9. Febr. Der Abg. Berling brachte im Abgeordneten- 
hauſe einen Geſetzentwurf, betr. Verhinderung der Wildſchäden 
durch Schwarzwild, ein. 

* Berlin, 9. Febr. Bei der Audienz Schorlemers gab dieſer 
dem Wunſche der weſtfäliſchen Bevölkerung Ausdruck, den Kaiſer 
bei den Manövern begrüßen zu dürfen.“ 

Nach dem „Berliner Tageblatt“ handelte es ſich auch um die 


Verwendung der Sperrgelder. — Die „Germania“ dementirt, daß] 3 


eine Standeserhöhung Schorlemers beabſichtigt ſei. 

* Berlin, 9. Februar. Als Nachfolger Schellings im Reihs- 
juſtizamt werden außer Oehlſchläger auch die vortragenden Räthe 
Hagens und von Lenthe genannt. 

Berlin, 9. Februar. Der Reichstagsabgeordnete Kröber ver- 
ſtauchte ſich kürzlich in Berlin den Fuß, daß er nicht gehen und ſtehen 
kann; er iſt nach ſeiner Heimath gereiſt. 

* Berlin, 9. Febr. Generalarzt Coler ſoll als Chef des Sanitäts⸗ 
corps Lauers Nachfolger werden; in ſeine Stelle als Abtheilungschef 
der Medieinalabtheilung im Kriegsminiſterium ſoll Generalarzt Strube, 
Corpsarzt des VI. Armeecorps, rücken. 

* Berlin, 9. Februar. Hamburger Quellen verſichern, daß das 
Entmündigungsverfahren gegen Geffcken fortdauere. 

* Berlin, 9. Febr. Auf ihre Anfrage theilt der erſte Staats⸗ 
anwalt am Landgericht in Berlin der „Freiſinnigen Zeitung“ mit, 
daß die vom Unterſuchungsrichter am 6. October 1888 verfügte Be⸗ 
ſchlagnahme der im Beſitz des Verlegers Paetel befindlichen Crem- 
plare des Octoberheftes der „Deutſchen Rundſchau“ aufgehoben iſt. 

* Berlin, 9. Febr. Die Kreuzzeitung beſtätigt, daß der Landes- 
rath Kelch nach ſeiner Audienz beim Kaiſer deſſen bekannte ab⸗ 
ſprechende Aeußerungen über den Chefredacteur der Kreuzzeitung im 
Reichstagsfoyer erzählte und fügt hinzu, Kelch habe auch weiter mit- 
getheilt, der Kaiſer habe gejagt: „Was iſt eigentlich in Hammer: 
ſtein gefahren? Er ſoll ja Welfe geworden ſein.“ Die Kreuz⸗ 
zeitung bringt dies mit der neulichen irrthümlichen Meldung des 
„Poſener Tageblatts“ in Verbindung, daß Hammerſtein bei dem 
Diner zu Windthorſts Geburtstagsfeier den erpen Toaſt auf den 
Centrumsführer ausgebracht habe. 

* Berlin, 9. Febr. Auf Befehl des Kaiſers werden alljährlich 
Stabsoffiziere der Cavallerie in größerer Anzahl nach Han⸗ 
nover commandirt, um ſich an den dortigen Parforcejagden zu 
betheiligen. 

* Berlin, 9. Febr. Die „Staatencorreſpondenz“ behauptet, die 
jüngſte Anweſenheit des Staatsſecretärs Stephan in Hamburg ſtand 
im Zuſammenhange mit dem Projecte, den Poſtverkehr nach Amerika 
künftig über Hamburg zu leiten, ſtatt, wie bisher, über Bremen. 
Die Aufgabe, welche bisher dem Bremer Lloyd zufiel, dürfte voraus⸗ 
fihtlih in Zukunft von der Hamburg -Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft übernommen werden, welche mit dem Bau von 
Schnelldampfern vorgeht. 

* Berlin, 9. Febr. Die „Tägliche Rundſchau“ kündigt ein von 
der Akademie der Wiſſenſchaften geplantes Unternehmen an, 
nämlich die Unterſuchung der thieriſchen und pflanzlichen, auf der 
Meeresoberfläche befindlichen Stoffe. Von Hamburg ſoll dieſen 
Sommer ein Schiff abgehen zur Abſuchung des atlantiſchen Oceans 
von Grönland bis Braſilien. Der Kaifer gab aus feinem Dispoſitions⸗ 
fonds 80 000 M. Die Akademie kommt für den Reſt auf. An der 
Spitze der Geſellſchaft von Gelehrten, welche von Hamburg abgeht, 
ſteht Prof. Henſen⸗Kiel. Derſelbe wird begleitet von zwei Kieler 
Zoologen, zwei Kieler Botanikern, einem in Meermeſſungen geübten 
Gelehrten, einem Zeichner und einem Photographen. 

* Berlin, 9. Febr. Die marokkaniſche Geſandtſchaft hat 
Bismarck reiche Geſchenke überbracht. Dieſelben beſtehen in bunten, 
golddurchwirkten Seidenſtoffen, Tüchern, Shawls, goldgeſtickten Tiſch⸗ 
decken, Schuhen, einem großen, prächtigen Teppich, der ſchon in ſeinem 
farbenreichen Muſter das füdliche Urſprungsland verräth. 

k. London, 9. Febr.“) Der „Standard“ meldet aus Berlin, die 
Blokade werde nach der Inſtallirung Wißmanns in Oſt⸗Afritas gleich: 
zeitig von Deutſchland und England aufgegeben werden. 

Das Rohaltheater in Alderſhott it geſtern kurz vor der Bor- 
ſtellung abgebrannt; das Publikum und das Perſonal konnte fih 
flüchten. x 

* Berlin, 9. Febr. Das Schneewetter macht ſich im Eiſenk 
bahn verkehr unliebſam geltend. Nach den bis heute Vormittag 
9½ Uhr bei der Direction der Erfurter Bahn (Anhalter Bahnhof) 
eingegangenen Nachrichten iſt die ſächſiſche Strecke Elſterwerda⸗ 
Dresden vollſtändig geſperrt. Eine Perſonenbeförderung iſt daher nur 
bis an die Grenze der preußiſchen Staatsbahnen (Elſterwerda) geſichert. 
Wieder freigemacht it die Strecke Röderau⸗ Dresden, auf welcher fió 
daher jetzt der Verkehr mit Dresden zu bewegen hat. 3. 
Störungen auf einzelnen Strecken führen erhebliche Zugverſpätungen 
herbei. Vollſtändig geſperrt durch Schneeverwehungen find folgend 
Linien: Sangerhauſen⸗Oberröblingen, Gotha⸗Ohrdruf, Roßlau Deſſau 
Jeßnitz⸗ Deſſau, Halle⸗Nordhauſen, Halle: Halberftadt, Leipzig Rieſa, 
Weißenfels⸗Zeitz und Wartha⸗Ruhla. 

* Brannſchweig, 9. Februar. Coloſſale Schneefälle verurſachen 
ſchwere Calamitäten. Der Straßenbahnbetrieb iſt eingeſtellt. Die 
benachbarten Eiſenbahnen ſind unfahrbar. Das Schneetreiben dauert an. 

* Kaſſel, 9. Februar. Rieſige Schneefälle machen faſt den gez 
ſammten Eiſenbahnverkehr unmöglich. Der Betrieb der Pferdebahn 
mußte eingeſtellt werden. 

* Halle, 9. Febr.“) Bei Niemberg find ſieben Schneearbeiter von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet, acht weitere ſchwer 
verletzt worden. Dieſelben ſtiegen dort aus, während der mit Ver⸗ 
foätung abgegangene Perſonenzug vorbeiſauſte. — Einzelne Bahn: 
linien ſind durch Schneeverwehungen unterbrochen. 

* Görlitz, 9. Febr. Bedeutende Betrieböftörungen find 
auf allen Bahnlinien eingetreten. Die Sächſiſche Staatsbahn ift 
verſchneit, die Züge ſind ausgeblieben. Auf der Strecke Kohl: 
furt⸗Görlitz it ein Güterzug bei Penzig ſtecken geblieben. 


Bahnmeiſter Mattner in Penzig iſt in Folge des Schneetreibens 
bei der Streckenreviſtion von einem Zuge überfahren worden und blieb 


auf der Stelle todt liegen. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 9. Febr. Die Alters verſicherungs-Commiſſion 
§ 30 wurde nach der 


votum verlangen und nicht vom Poſten weichen. 
auch die Kammer bis zum Erlöſchen des Mandats beiſammen bleiben 
müſſe, um bei der bevorſtehenden Weltausſtellung dem Rendezvous 
der Nationen beizuwohnen. 
Geſetzentwurf über die Bezirkswahlen anzuſetzen und verſprach, als⸗ 
dann den Geſetzentwurf betreffs der Revision der Verfaſſung aufrecht 
zu halten und zu vertheidigen. Die Kammer beſchloß mit 308 gegen 
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8 Hirſchberg, 9. Februar. Schneeverwehungen verurſachen auf 
der Gebirgsbahn Verkehrsſtörungen. Ein geſtriger Abend⸗Kohlenzug blieb 
bei Rabishau im Schnee ſtecken und traf mit 16 Stunden Verſpätung 
hier ein. Der Nachtzug von Berlin hatte 1 Stunde Verſpätung; 
er blieb bei Greiffenberg ſtecken und wurde ert mit 132 Minuten 
Verſpätung frei. Die heutigen Züge von Kohlfurt hatten bis 66 
Minuten, die von Breslau geringere Verſpätung. Der Verkehr auf 
der Strecke Dittersbach⸗Glatz wurde ebenfalls nur mit Anſtrengung 
und . 8 a ae aufrecht erhalten. $ 

Sprottan, 9. Februar. Durch heftiges Schneegeſtöber ift der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Sprottau und . ore a 
Sprottau und Sagan unterbrochen. Zur Freimachung der Strecke 
wurden heute 50 Soldaten requirirt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Febr. Der Kaifer begab ſich mit feinem militärtfchen 
Gefolge nach Potsdam, um dem 1. Garderegiment neue kinaing 
zu verleihen. Das Regiment war in offenem Carré aufgeſtellt. Der 
Kaifer, in der Uniform des Regiments, trat in die Mitte des Carrés 
und hielt eine Anſprache, worin er darauf hinwies, daß er vor 
zwölf Jahren zum erſten Mal an dieſer Stelle geſtanden und 
den Degen gezogen habe. Das Regiment ſtamme aus dem Jahre 1688. 
ur Erinnerung an dieſe Säcularfeier ſeien die neuen Fahnenbänder 
geſtiftet. Das Regiment könne ſich mit Recht das erſte der Armee 
nennen, es habe dies im Kriege und im Frieden bewieſen. Der 
Commandeur des Regiments, v. Pleſſen, erwiderte mit Dankesworten 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in welches die 
Truppen einſtimmten, während die Muſik die Nationalhymne intonirte. 
Die maroccaniſche Geſandtſchaft und das geſammte Potsdamer Officier- 
corps wohnten der Feier bei. Nach abgenommenem Parademarſch 
nahm der Kaiſer im Regimentshauſe das Frühſtück ein. Die 
maroccaniſche Geſandtſchaft begab ſich zu dem Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg. 

Berlin, 9. Februar. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt den An⸗ 
griffen der franzöſiſchen Preſſe gegen die deutſche Botſchaft in der 
Angelegenheit des Senard'ſchen Tagesbefehls gegenüber, die Botſchaft 
habe nur die ihr ertheilten Vorſchriften befolgt. Es ſei ihr durch Er⸗ 
laß des Reichskanzlers allgemein unterſagt activen franzöſiſchen Offizieren 
das Bifa zu ertheilen. Die franzöſiſche Preſſe habe kein Recht, ſich 
darüber zu beklagen. Ihre Hetzereien, verbunden mit den drakoniſchen 
Beſtimmungen des Spionagegeſetzes, machten es activen deutſchen 
Offizieren ſchon lange unmöglich, Frankreich zu betreten, mögen fie dort 
Verwandte haben oder nicht. Dem Offizier, der in Belfort kranke Ver⸗ 
wandte beſuchen wollte, würde es ergehen, wie den deutſchen Studenten 
und ſchlimmer; er würde, wenn er klagen wollte, vor den franzöſiſchen 
Gerichten keinen Anwalt, kein Recht finden. Da wir die Hoffnung auf 
eine friedlichere Stimmung unſeres Nachbars haben aufgeben müſſen, 
verfahren wir ohne Haß und Zorn, nur aus politifcher Berechnung, 
nach den Satzungen der Gegenſeitigkeit. 

Rom, 9. Febr. Mittags wurden die Kaufläden auch heute ge⸗ 
ſchloſſen. Zahlreiche Patrouillen durchziehen die Straßen. Bisher 
ſind neue Ruheſtörungen nicht vorgekommen, jedoch iſt mehrfach falſcher 
Lärm entſtanden. Die Verhaftungen dauern fort. 

Paris, 9. Februar. In der Kammer brachte Peytral das Budget 
1890 ein und beantragte die ſofortige Ernennung der Commiſſion. 
Thomſon verlas den Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Bezirkswahlen, worin es heißt: Die mit der Liſtenabſtimmung 
gemachte Erfahrung ſei keine gute, die Bezirksabſtimmungen dürften 
beſſere Ergebniſſe liefern. Er beantragt, die Berathung auf Montag 
anzuberaumen. Tony Revillon verlas den Bericht über den Entwurf 
der Verfaſſungsreviſion, welcher zu dem Schluſſe kommt, daß eine 
Reviſion nothwendig ſei. Simyan (Radical) verlangt den Vorzug für 


den Reviſtonsentwurf. 


Floquet beantragte, zunächſt die Berathung des Entwurfs über 


die Bezirkswahlen vorzunehmen und unmittelbar danach, etwa Don⸗ 
nerstag, den Reviſions⸗Entwurf auf die Tagesordnung zu ſetzen. 


Die Regierung werde betreffs dieſer beiden Fragen ein Vertrauens— 
Er glaube, daß 


Floquet beantragt, am Montag den 


243 Stimmen, am Montag die Vorlage über die Wiedereinführung 


der Bezirkswahlen zu berathen und mit 507 gegen 9 Stimmen die 
Berathung der Verfaſſungsreviſion auf die Tagesordnung des Don⸗ 


nerstags zu ſetzen. 

Waſhington, 8. Febr. Cleveland theilte dem Congreſſe den 
Vorſchlag Bismarcks auf Wiederaufnahme der Conferenz von 1887 
auf der Baſis der Unabhängigkeit der Eingeborenen Samoas, ſowie 
der Gleichberechtigung der contrahirenden Mächte mit und theilte ferner 
die Antwort Bayard auf den Vorſchlag mit. Bayard nimmt den- 
ſelben an und fordert, ein Waffenſtillſtand eintrete und die 
deutfchen Offiziere angewieſen würden, die kriegeriſchen Operationen, 
bis das Reſultat der Conferenz vorliege, einzuſtellen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 9. Februar. 


PB Schneeabfuhr. Für die Fortſchaffung des in den letzten 
gefallenen Schnees aus den Straßen unſerer Stadt ſind ca. 500 


Tagen 
Site: 
arbeiter und 50 bis 60 Hilfsfuhren zum Abfahren deſſelben nach den Abs 


chlageplätzen angenommen worden. Die tägliche Abfuhr beträgt ungefähr 
300 Wagenladungen. Die drei neu angeſchafften Schneepflüge und die 
ebenfalls neue Kehrmaſchine haben an verſchiedenen Stellen der Stadt 
(Ring, Ohlauufer, Ohlauer Stadtgraben u. f. w.) ihre Probe abgelegt 
und ſich als vollkommen zweckentſprechend bewährt. 

+ EET Todesfall. Der 51 Jahre alte Weichenſteller Wil- 
helm Miſchke wurde am 8. Februar er. auf der Neuen Tauen den 
plötzlich unwohl und verſtarb nach einigen Minuten. Nach rztlichem 
Gutachten iſt ſein Tod durch Herzſchlag erfolgt. 5 . Jan 

Diebſtahl. Einem Herrn aus Budapeſt wurden am <. CR. 
in a Al Hotel mehrere Orden, goldene Manettenfnöpie x. im 
Werthe von 500 Gulden, ſowie einige leere backt er Budapeſter 
Escomptebank geſtohlen. Der des Diebſtahls Verdächtige, der auf ein 
Alter von 50 Jabren geſchätzt wird, iſt mittelgroß und mager. Der⸗ 


re und einen kurzen Schnurrbart. Bekleidet 
— 5 — Hue einem ſchwarzen Winterrod mit Sammetkragen 


. Identiſch mit jenem Dieb ſcheint ein Mann zu 
in 57 150 5 8 er. 75 einem anderen Wiener Hotel unter Zurück⸗ 
laſſun ſeiner Effecten und — einer Schuld von 36 Gulden verſchwand. 
Derſelbe nannte fih Carl Scholz aus Breslau. Nähere genauere 
Angaben ſind im hieſigen Polizei⸗Präſidium, Bureau Nr. 11, zu erfahren. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Lehmgrubenſtraße wohnende Kutſcher 
Gottlieb Kunzog glitt von feinem mit Eis beladenen Wagen herab und 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Der Mann erlitt bei dem Aufprall eine 
Quetſchung der Bruſt, einen Bruch des rechten Armes und Verletzungen 
am Kopfe. — Der 11 Jahre alte Knabe Erich Widera, Sohn einer auf 
der Heiligegeiſtſtraße wohnenden Schneidermeiſterswittwe, wurde von 
einem andern Knaben derartig gegen eine Mauer gekoien, rn er eine 
ſchlimme Kopfverletzung davontrug. — Als der Arbellee Gruſt Zimmer 

Gortſetzung in der reiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Februar 1889. 


Fortſetzung.) x 
aus Dürrgoy in Herdain mit Sandausſchachten ar war, traf ihn 
eine plötzlich zuſammenſtürzende Erdwand auf das linke Bein und fügte 
ihm einen Bruch deſſelben zu. — Der auf der Kleinen Scheitnigerſtraße 
wohnende Arbeiter Wilhelm Schlenſog wurde in einer Maſchinenfabrik 
durch den Kolben einer Drehbank gegen das linke Knie 
erlitt eine ſchwere Beſchädigung. — Der Arbeiter Wilhelm Hoppe aus 
Poppelwitz, Kreis Nimptſch, wurde beim Einlegen von Stroh in die Siede⸗ 
maſchine von dieſer erfaßt und erlitt dadurch einen Knochenbruch der 
rechten Hand verbunden mit Muskel⸗ und Sehnenzerreißung. Der 
Knecht Herrmann Gorzize aus Sapratſchine, Kreis Trebnitz, fiel nn 
Kor herab und wurde überfahren. Der Mann hatte eine ſchlimme 


geflogen un 
e 


— 


i 5 Alle 
Kopfwunde ſowie Quetſchungen am ganzen Körper zu beklagen 
dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. Er: 
+ Unglücksfall. Der Schuhleiſtenarbeiter Leopold Hafe a i 
thal gerieth geſtern im Fabrikgebäude An den Mühlen mit jeinen $ pe 11 
ſtücken an die Welle, von der er erfaßt und fortgezogen wurde. H. evu 


hierbei einen Armbruch. dn 

olizeiliche Meldungen. Geſtohlen. a. z 
TRE een vom Ringe 2 Unterbetten; 3 —— en 
Burgfelde ein Düffelmantel mit Püfhbefah: ir Dame von der Werder⸗ 
Elbingſtraße ein ſchwarzer Scheitelaffenmuff; € — rohe rg > erz 
ſtraße ein ſilbernes Armband; einer Dame au geg n drei⸗ 
gliedriges Granatenarmband. 


Geſchgchund, Verwaltung ind Rechtspflege. 


„9. Februar. [Landgericht. — Strafkammer L — 
un ð 5 i Sn einem diefigen Producten- und Leinſamengeſchäft 
erlernte = Som wohlhabender Eltern, Mar ., die Handlung. Er 
führte ſich im Allgemeinen ut und genoß das Vertrauen ſeines Prinzipals. 
Dieſer verwendete ihn u. A. zur Be orging, von Geldablieferungen. Im 
October 1888 erhielt X. den Auftrag, 550 M. Baargeld in öſterreichif che 
Noten umzuwechſeln. Dieſen Auftrag führte K. nicht aus, ſondern ſuchte in 
Begleitung einer Dame“ das Weite. Seine Reiſetour führte zunächſt 
nach Hamburg. Da ihm bier die beabſichtigte Ueberfahrt nach Amerika 
in Folge der Leeden Legitimationspapiere nicht Zelt lan begab er ſich 
mitkelſt Bahn nach Berlin. Hier führte er eine Zeit lang ein ziemlich 
flottes Leben. Als X. nach Verlauf weniger Wochen aller Mittel entblößt 
war, meldete er fih zunächſt im Polizei⸗Aſyl für Obdachlofe; am nalen 
Morgen verlangte er im Polizei⸗Bureau feine Satan wegen — 
Unterſchlagung von 550 M. Nach Feſtſtellung der Richtigkeit 1 5 

aben wurde X. in die Unterſuchungsräume des Landgerichts Breslau 
überführt. Heute nun betrat er die Anklagebank, um ſich vor der 
I. Strafkammer wegen jener Unterſchlagung zu verantworten. Der 
Staatsanwalt beantragte für den vollauf geſtändigen Angeklagten eine 
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten. Das Gericht nahm die Jugend des An- 
geklagten und ſeine bisherige Unbeſcholtenheit — er iſt nur einmal wegen 
Beilegung eines falſchen Namens beſtraft — als Strafmilderungsgrund 
an, andererſeits konnten bei dem groben Vertrauensbruch mildernde Un: 
ſtände nicht bewilligt werden; die Strafe wurde mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß als angemeſſen erachtet. 


Handels-Zeitung. 


2. Börsenwoohe. (Vom 4. bis 9. Februar.) Die Börsen 
haben Wenne vader erhebliche Schwankungen eee Zuerst 
war die Stimmung eine durchaus 


8 : ? zuversichtliche, er äter, um 
schliesslich in eine ausgeprägte Hausseströmung bee 2 
1 ersten Tage entprach verschiedenen Motiven. Zunächst 
meldete Wien eine beruhigte Auffassung der Dinge; man hatte den 
Schmerz um den verstorbenen Kronprinzen in so weit niedergekämpft, 
als pn sich sagte, dass das erschütternde Ereigniss in den aus- 
wärtigen Beziehungen keinerlei Aenderungen hervorrufen würde. In 
Folge dessen wurde an der dortigen Börse die regelmässige Thätigkeit 
wieder aufgenommen und wenn auch die Speculation gerade noch 
keine Neigung für Krafıproben zeigte, so genügte doch schon die 
Rückkehr zu einem geordneten Verkehr, um die anderen Plätze wieder 
in die auf nur kurze Zeit verlassene Richtung nach oben einlenken 
zu lassen. Stärkend wirkte auch die Herabsetzung der Discont- 
sütze seitens der deutschen und französischen Bank, weil mit 
diesem Schritte die Aera der Geldklemme offciell ihren Abschluss 
zu finden scheint. Im weiteren Fortschreiten zeigte die Berichts- 
eriode dann später einen schwächeren Grundton. Derselbe ging zu- 
nächst von Gerüchten aus, welche augenscheinlich aus dem Lager der 
Contremine stammten und in der Nachricht gipfelten, dass in Paris zu 
Gunsten Bonlangers Offiziersdemonstrationen stattgefunden haben soll- 
ten. Als sich die angebliche Affaire als eitel Wind erwies, griff man, 
um. eine Verstimmung hervorzubringen, zu dem Pepepe > a 
zösischen Obersten Senart, dessen Wichtigkeit über Gebühr au ee 
‚de. Eigentlich beweist das Vorkominniss zunächst den Verfall der 
Disei li in der französischen Armee und erscheint durch die dem 
ben en i ordene Rüge nur sehr schwach gesühnt, aber 
Obersten zu Theil geworden ge nur doe lele 5 
schon deshalb darf diese „ ge Eisen oe 
s er b 8 8 on 
regung betrachtet ee TERR Ruhe, welche speciell Paris 
der Bürsen und bei der 5 kt. hab l 
nahm man, wie wir schon bemerkt haben, schnell die stei- 


bewahrte, 2 d h x 
‘de Bewegung wieder auf. Trotz des schon recht hohen Cours- 
oe eh: sten Werthe glaubt die Hausse-Speculation angesichts 


beraus flüssigen Geldstandes mit Sicherheit au 

— — zu können, zumal der politische Horizont volle rler esch 
und auch der durch den Telegraphen angekündigte Ge end hd 
Zaren bei unserem Kaiser der friedlichen Situation e NAE 
Stempel aufdrückt. — Angeregt durch die oben geschilderten Umstände 
grif man zunächst nach ungarischer Goldrente, um dieselbe nach 
längerem Brachliegen wieder einmal zu protegiren. Der leichte 
Geldstand dürfte in erster Reihe zu Käufen in genannter Rente 
eingeladen haben, auch gilt nach der kräftigen Steigerung der 
russischen 1880er Anleihe das ungarische Papier für im Course 
zurückgeblieben. Nun liegt zwar für die Festigkeit der russischen 
Rente die sehr werthvolle Intervention von Paris vor, aber die 
Speculation denkt darüber weiter nicht nach, sondern erklärt 
die ungarische, Rente einfach für billig und kauft. Vielleicht 
wäre es logischer, die russische 1880er Amleihe für theuer zu halten 
und den heutigen Cours zum Abstossen zu benutzen. — Mit österr. 
Creditactien mühen sich die Börsen schon längere Zeit ab. Sie sind 
der den den dass das Effect im Vergleich zu dem Stande der 
meisten deutschen Banken noch sehr steigerungsfähig ist, und haben sowohl 
für eigene Rechnung, wie auch für die Privatkundschaft tüchtige Posten 
eingethan. Und nun wird anf diejenigen gewartet, welche die be- 
eg Engagements mit einigen Procenten Nutzen anf sich nehmen 
sollen. In er Art vollziehen sich aber kaum steigende Be- 
ae „Diemen vermögen nur dann mit elementarer Gewalt 
durchzudrinzen, wenn eine Contremine zu brüskiren ist. Auf inter 
pationalem Gebiete wird es zumeist heissen: „Ohne Decouvert keine 
Hausse.“ Wesentlich anders liegen die Verhältnisse auf heimischem 
Gebiete. Die Entwickelung der Industrie und die Resultate der 
einzelnen Zweige sind leichter zu durchschauen. Daher die anhaltende 
Festigkeit des Montanmarktes, welche den günstigen Stand der Eisen- 
ranche wiederspiegelt. Var geht das Geschäft flott und der Bedarf 
n Walzeisen hat sich unter an a so Bez: 72 dass zuverlässigen 
Mittheilungen zufolge die dem 5 alzwerkverbande an- 
gehörenden Werke thatsächlich auf mehrere Monate so` gut, wie 
ausverkauft haben. Wie wir schon gemeldet haben, tagten am 6. und 
7. d. M. in Berlin die Vertreter des oberschlesischen Walzwerksverbandes 
und fand am Freitag Abend selbst eine Vorstandssitzung des deutschen 
Walzwerksverbandes statt. Die jüngste steigende Bewegung in Berg- 
werksactien hatte nun die Annahme zur Voraussetzung, dass die ge- 
ne- uten Verbände eine weitere Preiserhöhung für Walzeisen beschliessen 
würden. Seitens des oberschlesischen Verbandes ist dies nicht geschehen, 
in, der Versammlung des deutschen Walzwerksverbandes ist jedoch 
in der That cine Preiserhöhung von 2½ Mark pro Tonne beschlossen 
worden, — Die im Laufe der Woche auf diesem Gebiete ein- 
getretene Abschwächung wurde mit den matten Meldungen aus 
Amerika begründet, schliesslich legte man aber den Berichten wenig 
Gewicht bei, weil der europäische Bedarf die Prodnction vorläufig ab- 
vorbirt und deshalb die Haltung Amerikas momentan nicht mehr die 


d Erneuerung des grossen Verbandes. 


frühere Bedeutung hat. Ueber das eventuelle Zustandekommen des 

internationalen Schienencartells wurde diesmäl wenig discutirt, Einige 

in dieser Hinsicht sonst gut unterrichtete Blätter schliessen aus dem 

Resultat der vor einigen Tagen in Magdeburg stattgefundenen Schienen- 

Submission auf einen günstigen ei | er Unterhandlungen wegen 

esonders auffallend war es, 
dass Offerten vom Auslande überhaupt nicht vorlagen, während 

bei der letzten Schienen- Submission am 10. November 1888 

ein englisches Werk eine Offerte franco Seehafen abgab. Das Sub- 

missionsresultat muss übrigens auch sonst als ein günstiges bezeichnet 
werden, da sich die Preise um 2—-2½ M. höher als das letzte Mal 
stellten. — Grosse Aufmerksamkeit und Erregung in den Kreisen der 
kleineren Faiseurs erzeugte die sprungweise Steigerung der Donners- 
marckhütteactien. Ein greifbarer Grund für die Bewegung ist nicht 
bekannt. geworden, Berlin scheint die Hand im Spiele zu haben und 
schon deshalb möchten wir zur Vorsicht mahnen. — Rubelnoten lagen 
vorübergehend schwach, schliesslich begehrt. Die Haussiers setzen 
grosse Hoffnungen auf das Frühjahr, wenn die russischen Ströme vom 

Eise befreit sind und die vielen Erzeugnisse des grossen Reiches be- 

hufs Export auf leichte und billige Weise an die verschiedenen See- 

bäfen gebracht werden können. Dass ausserdem vom russischen 

Finanzminister dem Course der Rubelpoten durch verschiedenartige 

Manipulationen nachgeholfen wird, ist schon mehrfach constatirt 

worden, ob aber dies als der richtige Weg zu dauernder Aufbesserung 

der Valuta angesehen werden kann, bleibt zum mindesten fraglich. 

Der Industriemarkt bot wenig Interesse. Groschowitz und Linke 
büssten mehrere Procente ein. Sonstiges blieb ziemlich unverändert. 
Man notirte: 

Oberschlesischer Portland - Cement - Actien 159/,—1521/,. Oppelner 
Cement 1271,—126. Groschowitzer 232½ —228½. Giesel 163. 
Kramsta 136½—137. Linke 186—183. Oelbank 93¼½—93½. 

Per Ultimo verkehrten: > 
1880er Russen 881/, —'/ —89%½ 9% FR 
1884er Russen 1021, —3}y- 

Rubelnoten 218—217½217—216½—217 217217216 ¼ bis 

e ½—145½—146—147¼—½—½—½—1 bi 

aurahütte 148¾— ö 147—.— —146—147/% Ya — Yu bis 
140 147S 48 TR 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 120½—121—120½—/—119½— / ½ bis 

Ste 1100 110 —120—1%½— 126 —19 ( 

Donnersmarckhütte 74½—75¼½— ö — 8 — 76 ½—½—76 bis 
ET 6e 180% 79%, 80 79, 

Oesterr. Credit-Actien 1699, —½.—160—168¼ / — 169 ½—5. bis 
16916877, — 169 — 168.169 ½—169½.—%—169½. 

Ungar. Goldrente 385118 

* Vom Markt für Anlagewertho. Der Markt für inländische Fonds 

zeigte bei fast durchgängig höhern Coursen regen Verkehr. Sehr leb- 
haftes Geschäft fand in Schles. 3½procentigen Pfandbriefen statt. Der 
Cours stieg um ¼ pCt. Schles. Aprocentige Pfandbriefe notiren bei 
guter Nachfrage ebenfalls 10 Cents höher. Posener 3½ procent. Pfand- 
briefe wurden in umfangreichen Summen gehandelt und verbesserten 
ihren Cours um 20 Cents. Posener Aprocent. Pfandbriefe profitirten 
ebenfalls eine Kleinigkeit. Schles. 4- und 4½procent. Prov.-Hilfskassen- 
Obligationen gingen zu höheren Coursen um. Preuss. 4- und 3½. 
rocentige Consols blieben besser gesucht. Gute Nachfrage bestand 
für alle Sorten Schles. Bodencredit-Pfandbriefe. Als sehr begehrt er- 
wiesen sich Schles. 4procent, Prioritäten. Der Geldstand war weiter 
sehr flüssig. Tägliches Geld zu 2 pCt. reichlich vorhanden. Privat- 
disconten wurden zu 1¾ bis 1% umgesetzt. 

„Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ meldet, dass in dieser 
Woche der amerikanische Eisenmarkt bei unregelmässigen Preisen matt 
war. Amerikanisches Anthraeitroheisen billiger, aber lebhaft; Bessemer 
unregelmässig; schottisches träge und kaum behauptet, Spiegeleisen 
ruhig und preishaltend. Stahlschienen bleiben weichend, wurden aber 
lebhaft umgesetzt, 12 500 Tonnen siud zu 26—26,50 Doll. bordfrei von 
den ostpennsylvanischen Werken verkauft. Im Westen ist der Schienen- 
markt fester, man fordert wieder 28—29 Doll, Stahlwalzdraht unver- 
ändert, Fertigeisen matt. Kokes-Weissbleche lebhafter. 

:& Bergwerksstenern. Nach den Zusicherungen von der, Minister- 


bank darf noch in der laufenden Session des Abgeordnetenhauses eine 
erwartet werden, welche eine Erleichterung der bislang 


Vor! lti- 
gen gwerkssteuern, und was vor Allem Noth thut, ein rationelleres 
ystem in der Erhebung dieser Steuern bringen soll. In der That 


dürfte bei keinem anderen gewerblichen Unternehmen die Besteuerung 
eine s0 drückende sein, wie im Bergwerksbetrieb, und in der hoffentlich 
für lange Zeit hinter uns liegenden Periode des Nothstandes, in welcher 
der grösste Theil der Steinkohlengruben kaum nennenswerthe Erträge 
wenn überhaupt solche, gebracht hat, ist dies ganz besonders fühlbar 
geworden. Der Steuerfiscus berechnet nämlich von der Brutto-Ein- 
nahme die Steuer mit 2 pCt. Mit einer Anzahl Gruben vereinbart 
das Oberbergamt bei Beginn des Jahres auf Grund der Preise 
vom Vorjahre einen Durchschnittswerth pro Tonne Förderung und 
berechnet nach diesem quartaliter die zu zahlende Steuer mit 2 pCt. 

as ist aber noch nicht Alles. Ausser dieser zweiprocentigen Steuer 
besteht noch die Abgabe an Kirche und Schule in Form der soge- 
nannten Freikuxgelder. Die behufs Steuerhebung berechnete Einnahme 
der Grube, nicht etwa der Gewinnüberschuss, wird nämlich in 128 Theile 
getheilt und zwei dieser Theile als sogenannte Freikuxe für Kirche 
und Schule erhoben, -wozu noch weiter die Beiträge für Kranken- 
kassen, Unfallversicherung und Arbeiter-Unterstützungskassen treten. 
Nach der Statistik des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins repräsentirte die Steinkohlenförderung in Oberschlesien pro 
1887 einen Werth von rund 46,5 Millionen Mark und demnach betrug 
die zweiprocentige Steuer 930000 M. und die Freikuxgelder weitere 
726500 M. Von den drei kohlenfördernden Actiengesellschaften in 
Oberschlesien produeirt Königs-Laurahütte ungefähr 1300000 Tonnen 
jährlich, die Donuersmarekhütte etwa 380000 Tonnen und die Bedarf- 

esellschaft 310000 Tonnen Kohlen; sie haben an zweiprocentiger 
Steuer ungefähr 89 700 M., 26200 M. und 21200 M. zu entrichten, und 
ausserdem jene oben beleuchteten Freikuxgelder fär Kirche und Schule 
zu bezahlen. Alle anderen. Steuern, die Jedermann zu leisten hat, 
gehen natürlich nebenher. 


„ Deutscher Walzwerks-Verband. Wie seitens des Verbandes mit- 
etheilt wird, konnte in der am Freitag in Berlin stattgehabten Sitzung 
* Vorstandes constatirt werden, dass das Geschäft sich weiter gut 
entwickelt. Die Lebhaftigkeit der Nachfrage dauere an und liesse eine 
weitere kleine Preisaufbesserung von 2,50 Mark pro To. für das zweite 
Quartal als gerechtfertigt erscheinen, welche demnach auch beschlossen 
wurde, 
e Das Gerücht von einer Fusion der Werndl’schen Waffenfabrik 
mit der ungarischen Waflenfabrik wird der „Voss. Zig.“ von competenter 
Seite als erfunden bezeichnet, 


„Schlesische Dampfer-Compagule vorm. Ohr. Priefert. Die 
Actionäre werden zu einer ordentlichen Generalversammlung auf Dinstag 
den 12. März Nachmittag 4½ Uhr eingeladen. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 9. Febr. Neueste Handelsnachriohten. Die Dividende 
der Reichsbank wird nicht über 5¼ pCt. geschätzt. Die 
Subscription: auf 3proc. italienische Eisenbahn-Obligationen 
findet am 14. d. M. statt. Die Subscription auf Aprocent. steuerfreie 
garantirte Sardinische Eisenbahn-Obligationen findet anfangs 
nächster Woche bei der Internationalen Bank und Firma W. Kraus 
in Berlin statt. — Die Einführung der 3!/gprocentigen pfülzischen 
Hypotheken-Pfandbriefe durch die Dresdener Bank geschieht im 
Laufe der nächsten Woche, Der Verwaltungsrath der Schweizerischen 
Creditanstalt beantragt die Vertheilung von 8 pCt. Dividende; der Vortrag 
por t 154 491 Francs. — Aus Montevideo wird der Ausbruch einer 
Fi elskrisis gemeldet, welche sich auf die Fondsbörse beschränkt 
= das übrige Geschäft nicht berührt. — Die heute eingeführte 
Alaproeentige eidgenüssische Anleihe notirte 103,20 bez. und 
eld. — Am nächsten Montag findet eine Sitzung des Central- 
Ausschusses der Reichsbank statt. — „Archimedes“ ist so 
stark beschäftigt, dass die Aufträge in den eigenen Fabrikstätten nicht 
mehr bewältigt -werden können. Der Umsatz in den ersten sechs 
Monaten des laufenden Geschäftsjahres weist eine Vermehrung von ca. 


— 


30 pCt. gegen das Vorjahr auf, — In der heute stattgefundenen ausser- 
ordentlichen General- Versammlung der Nationalbank fü 
Deutschland wurde der Antrag auf Erhöhung des Grundcapitals von 
18 000 000 auf 27 000 000 Mark angenommen und ebenso die vor- 

eschlagenen Statutenänderungen beschlossen. Demgemüss wird den 
8 auf 8 alte Actien à 300 Mark das Bezugsrecht auf eine neue 
Actie à 1200 Mark zum Course von 125 pCt. angeboten werden. — 
Der Lieferungstag für Actien der Klosterbrauerei Röderhof ist 
auf Dinstag festgesetzt. Heutiger Cours 146 bez. und Gd. 

T Frankfurt a. M., 9. Februar. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: 
Die Dresdner Bank wird ihr Capital vermuthlich um zwölf Millionen 
Mark erhöhen. Der Abschluss dürfte allein aus Provisionen ein Mehr- 
erträgniss von ½ Million ergeben. Dasselbe Blatt meldet die Insolvenz 
der Pacific Guano Company in Boston mit 200000 Pfund Passiven. 


W. T. B. Wien, 9. Februar. Die General-Versammlung der Un- 
Eee Eisenbahn nahm einstimmig das Verstaat- 
lichungs - Vebereinkommen mit der österreichisch - ungarischen Re- 


gierung an. 

Berlin, 9. Februar. Fondsbörse. Die Börse stand heute zu- 
nächst ganz unter dem Eindruck der glänzenden Abschlussziffern der 
Nationalbank für Deutschland und begann demgemäss in recht zuver- 
sichtlicher Stimmung. Die Nationalbank-Actien selbst traten an die 
Spitze des Gesammtverkehrs und setzten sogleich eine Courssteigerung 
von circa 2 pCt. durch; als weiteres Favoritpapier der Speculation 
schlossen sich Berliner Handels-Ges.-Anth. der Haussebewe ung an. 
Der Verkehr in diesen beiden Papieren erlangte in der That eine kolossale 
Ausdehnung, während Disconto - Commandit - Antheile, Credit- Actien, 
deutsche Bank-Actien zwar feste Haltung bekundeten, aber nicht 
sonderlich lebhaft gehandelt wurden. Credit ultimo 169,40—169,25 bis 
169,75—169,60, Nachbörse 169,60 (+ 0,50), Commandit 240,90—241,00 
bis 240,25, Nachbörse 241,40 (+ 1,80). Auf dem Bahnenmarkt waren 
Ostpreussen Anfangs wiederum stark offerirt, befestigten sich 
jedoch später wieder durch Deckungen; Mecklenburger, Marienburger 
müssig abgeschwächt; Nordwestbahn, Elbethal höher; Duxer und 
Franzosen nachgebend. Preussische Prioritäten still, Abgeber fehlen; 
russische und österreichische Prioritäten fest. Rentenmarkt recht fest, 
speciell russische; Ungarn. Italiener und Egypter still, aber gut behauptet; 
1880er Russen 89,75, Nachbörse 89,40 (— 0,35), 1884er Russen 103,00, Nach. 
börse 103,10 (+0,20), Ungarn 85,70, Nachbörse 85,75, russ. Noten 217,50 
bis 217,75—217,50, Nachbörse 217,50 (+ 0,50). Inländische Anlage- 
werthe fest, aber still, 4 proc. Reichsanleihe gewann 0,10 pCt. Im 
Prämienverkehr waren Commandit und locale Banken recht belebt, 
sonst still. Industriepapiere recht fest, nur speculative Montan- 
werthe durch Realisationen gedrückt; Dortmunder 105,80 bis 
104,90 bis 105,25, Nachbörse 105,25 (— 0,75), Bochumer 204,10 
bis 202,60—203,75—203,40, Nachbörse 203.25 (— 1,15), Laurahütte 
148—147—147,%, Nachbörse 147.25 (— 0,50). Als belebt und besser 
zeigten sich Bonifacius (+ 2), Brüxer Kohlen (＋ 31/2); Donnersmarck- 
hütte, Köln-Mirsen (+ 5), Hannoversche Maschinen, Schering (+ 3), 
Breslauer Pferdebahn, Steitiner Chamottefabrik (+ 15), Rottweiler 
Pulver (+ 7), Archimedes (+ 1,50) 147,50 bez. Gd. 


Berlin, 9. Februar. Produotenbörse. Auf die verschiedentlich 
festeren auswärtigen Nachrichten hat der heutige Markt in keiner 
Weise Rücksicht genommen. Bei wenig belebtem Handel waltete 
matte Haltung vor. — Loco Weizen behauptet. Auf Termine kamen 
wenige Abschlüsse vor. Trotz tester amerikanischer und Pariser 
— drang keinerlei Besserung durch; zum Schlusse waren die 
Course den gestrigen völlig gleich. — Loco Roggen erzielte in guter 
Waare behauptete Preise; geringere Gattungen schwer verkäuflich. Im 
Terminverkehr durch übergrosse Lustlosigkeit matte Tendenz erzeugt. 
Mässige Realisationen fanden nur schwerfälli Unterkommen, 
weil man auf Ermässigung der andauernd starken Öfferten russischer 
Waare rechnet. Course am Schlusse durchgängig etwas niedriger als 
gestern. — Loco Hafer gut preishaltend. Termine etwas theurer, — 
Roggenmehl behauptet, — Mais in eflectiver Waare unverändert. 
Termine merklich billiger verkauft. — Kartoffelfabrikate still. — 
Rüböl mit naher Lieferung unverändert, stellte sich per Herbst etwas 
billiger. Der Handel blieb beschränkt. — Petroleum unverändert. 
— Spiritas fand bei stärkerer Loco-Zufuhr und erhöhter Notiz 
Aufnahme zur Reservoirfüllung. Termine haben bei stillem Verkehr 
keine nennenswerthe Veränderung erfahren. 


Posen, 9. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,30 M., do. 
(70er) 32,00 M., do. per Februar (50er) 51,50 M., do. per Februar (70er) 
32,00 Mark. — Tendenz: Behauptet. Wetter: Schnee. 

Havre. 9. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 100,00, per Mai 101,50, per September 103,50. — 
Tendenz: Fest. 

Magdeburg, 9. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
14,00 M. bez., 13,97 M. Br., 13,95 M. Gd., per März 14,10 M. bez. Br., 
14,07 Mark Gd., per April 14,17—20—15 M. bez. Gd., 14,17 M. Br., per 
April-Mai 14,25 M. Br., per Mai 14,30 M. bez., 14,27 M. Br., 14,22 M. Gd., 
per Juni-Juli 14,45 Mark Br., 14,40 Mark Gd., per August 14,60 M. Br., 
14,50 M. Gd., per Octbr.-Decbr. 12,67 M. Br. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 9. Februar. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37.50, 
weisser Zucker fest, per Februar 41, per März 41,30, per Mürz-Juni 
41,75, per Mai-August 42. 

London, = 9 11 Uhr 50 Minuten. Zuckerbörse. Fest. 
Bas: 88% per Februar 13, 101, + 1/4, per März 14 + 1 er April 
14, 1½ 12 J per Mai 14, 3. Kafünirte 5 ee ; 

London, 9. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13%, ruhig. 


Newyork, 8. Februar. Zuokerbörse, Unverändert. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 9. Februar. [ Schlussbericht.) 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. | 2 

Weizen. Still. Rüböl. Matt. 

April-Mai....... 193 — 193 25] April-Mai. ...... 58 30 58 30 

Juni-Juli........ 195 —\195 — ] Septbr.-Octbr. 52 50 52 20 
Roggen. Matter. f 

April- Mai 152 75152 50 | 

Mai-Juni........ 152 75 152 50ļf Spiritus. Fest. | 

Juni-Juli........ 153 25,152 50 do. 70er.......... 33 70 33 90 
Hafer. i b. 0er 53 — 53 20 

April-Mai . 137 =u do. April-Mai .... 52 80 52 90 

Mai-Juni .......- 137 — 137 25 do. Juni-Juli..... 5390 54 — 

Stettin, 9. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9 

Weizen. Unverändert. | Rüböl. Matt. | 

April-Mai ....... 188 — 188 — | April-Mai........ 58 50 58 5 

Juni- Juli. ... 190 ae Herbst. 53 — 53 — 
Roggen. Behauptet. i Spiritus. 

April-Mai........ 150 — 150 50] loco mit 50 Mark 

Juni-IJuli ....0... 155 50 151 — | Consumstener belast. 52 30 52 40 

loco mit 70 Mark. 33 —| 33 10 

Petroleum. April-Mai ......: 33 10, 33 10 

1006. a nur. 11 80; 11 80] Augus‘-Septbr. .. 35 20 35 20 

Wien, 9. Februar. (Schinss-Course,] Ruhig. 

Cours vom 8. Br Cours vom 8. 9. 
Credit-Actien.. 311 60 312 20 [NMar knoten 59 15 59 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 60 253 50 4% ung. Golärente. 101 77101 62 
Lomb. Eisenb. 102 — 101 75 ]Silberrente 84 — 83 90 
Galizier 207 90 207 50 ] Londoen 120 80120 80 
Napoleonsdor. 9 57 9 57 Ungar. Papierreute. 94 37 94 20- 


Hamburg, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 102—103. Rüböl still, 
loco 601/3. Spiritus ruhig, per Februar 19½, per März-April 20, per 
April-Mai 20%,, per Mai-Juni 21. — Wetter: Schneetreiben. 

Paris, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Februar 25, 90, per Mürz 26, 10, per März Juni 26, 60, 
per Mai-August 26, 60. — Mehl behauptet, per Febr. 57, 50, per März 
58, —, per März-Juni 58, 60, per Mai-August 58, 75. — Rüböl behauptet, 
Er Februar 75,00, per März 74, 75, per Mai-August 69, 75, per Septbr.- 

ecember 61, 75. — Spiritus fest, per Februar 40, 25, per März 40,50, 
per März-April 40, 50, per Mai-August 42, —. Schneeig. 
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proc. Anl. v. 1872. 103 95| 104 — 


Berlin, 9. Febr. 


[Amtliche Schluss-Gourse;) - Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Inländische Fonds, 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Jaliz. Carl-Ludw.-B. 88 10| 88 30 D. Reichs- Anl. 4% 108 80108 80 
zotthardt-Bahn ult. 140 50 140 70 do. do. 3½% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 174 20175 50 Posener Pfandbr. 0% 102 40102 50 
ainz-Ludwigshaf... 113 60,113 90] do. do. 3½% 101 50/101 70 
Mitteimeerbahn ult. 121 50/121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 109 — |109 — 
Narschau-Wien.... 200 10,200 70 do, 3½0% Ex 185 2 104 40 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Fr. And deös 169 90 
Breslau-Warschau.. 61 20: 61 20 40 3½% St. Schidsch 101 40101 30 


Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 101 60101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 30105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½0% Lit. E. 102 10 — — 

do. 4¼½% 1879 104 10103 90 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 

Ausländische Fonds. 


86 70 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 94 30 
Oest. 4% Goldrente 94 10 
do. 4¼% Papierr. 70 30 
do. 4½% Silberr. 71 — 
do. 1860er Loose. 120 20 
Poin. 5% Pfandbr.. 63 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 30 
do. 6% do. do. 107 10 
Russ. 1880er Anleihe 89 90 
do. 1884er do. ult. 103 20 
do. #1/,B.-Cr.-Pfbr. 95 10 
do. 1883er Golär. 113 80 
do. Orient-Anl. II. 66 50 
Serb. amort. Rente 84 — 
Türkische Anleihe. 15 60! 15 60 
42 60| 42 40 
97 50 


Əstpreuss. Südbahn. 117 90117 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 115 25115 
do. Wechslerbank. 105 50105 
Deutsche Bank..... 176 201177 
Dise.-Command. ult. 239 50'241 
Dest. Cred.- Anst. ult. 168 60169 
Zehles. Bankverein, 13i 20131 


industrle- Gesellschaften, 


Archimedes 146 — 1147 
Zismarekhütte 191 —:;190 
3ochum.Gusssthl.ult 204 50 203 
Srsl. Bierbr. Wiesner 48 — 50 
do. Eisenb.Wagenb. 183 901183 
do. Pferdebahn. 143 50/145 — 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 93 50 
Cement Giesel..... 162 40:162 50 
Donnersmarckh. ... 78 10 80 50 
Dortm. Union St.-Pr. 106 20'105 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 99 —! 99 90 
Fraust. Zuckerfabrik 150 —‘f— — 
GörlEie.-Bd.(Lüders) 190 --!190 
Hofm. Waggonfabrik 177 —!175 
Kramsta Leinen-Ind. 136 75 138 
Laurahütte 147 60147 
Obschl. Chamotte-F. 153 — 153 
do. Eisb.-Bed. 119 — 119 
do. Eisen-Ind. 204 700206 
do. Portl.-Cem. 151 90151 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 126 
Redenhütte St.-Pr. 138 — 137 
o. Oblig .. 
Zchlesischer Cement 228 20228 50 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 — 
do. Feuerversich.— —| — — 
do. Zinkh. St.-Act. 162 70!165 90 
162 — 164 50 


Egypter 4%), 


10 


70 
90 
50 
10 
10 
50 


70 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 86 — 
do. Papierrente .. 79 7 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 90|168 95 
Russ. Bankn. 100SR. 217 —|217 90 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. — —| 168 95 
London 1 Letrl. 8 T. — —20 44½ 
do, 1 „ 31 0 88½ 
Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 85 
do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 168 800 168 85 
Tarnowitzer Act... 36 70| 35 90 do. 100 Fl. 2 M. 168 — 168 05 
do. St.-Pr.. 104 — 102 — Warschau 100SRS T. 216 80| 217 40 
Pıivat-Discont 11/909. 
Berlin, 9 Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 8. | 9. 
Berl.Handelsges. ult. 184 62,186 — 
Disc.-Command. ult. 240 62,241 37 
Oesterr. Credit. ult. 169 25169 62 
Franzosen . 107 75107 50 
Galizier 88 25| 88 12 
Lombarden..... ult. 43 62| 43 62 
Lübeck-Büchen .ult. 175 — |175 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 75 114 37 


Cours vom 8. | 9. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 107 25 105 37 
Drim.Union$t.Pr.ult. 106 — 105 25 
Laurahütte ult. 148 — 147 25 
Egypter........ ult. 86 75| 86 62 
Italiener ult. 96 50) 96 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 89 87| 89 75 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 87 103 
Russ. II. Orient-A.- ult. 66 62 66 62 
Marienb.-Mlawkault. 87 — 86 25 Russ. Banknoten ult. 217 251217 50 
Mecklenburger ult. 154 25 152 75 Ungar. Goldrente ult. 85 87 85 75 

Frankfurt a. M., 9. Februar. Mittag. Credit-Actien 262, 87. 
Staatsbahn 214, 75. Lombarden —, —. Galizier 175. 50. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 86, 50. Laura —. —. Fest. 

Paris, 9. Februar. 3% Rente 83, 65. Neueste Anleihe 1872 
104, —. Italiener 95, 67 à 95, 50. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 435, 62. Träge. ; 

Paris, 9. Febr., Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 8. 9. 
3proc. Rente 83 65 

eue Anl. v. 1886 


[Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 8 9. 

Türken neue cons.. 15 80! 15 77 
Türkische Loose.. — — 
Golärente, österr. 93 
Italien. 5proc. Rente 95 70 95 75] do. ungar. 4pCt. 85½ | 
Oesterr. St.-E.-A. . 533 75| 532 50 f 1877er Russen I 
Lombard. Eisenb.-A. 230 — 231 25 | Egypter 

London, 9. Februar. Consols 99, —. 
Egypter 85, 87, Frost. 

London, 9. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 2% pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 


937/5 
851/2 


435 31| 436 25 
1873er Russen 102, 25. 


Platz- 


ours vom 8. | 9. Cours vom 8. 9. 

Oonsolsp. 2¾% März 99 — 98 15 Silberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. proc. 84½ 84½ 
ital. 5proc. Rente... 95½ 94¾ [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 91g 901 Berlin si: har u o Kr 
proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 102% 102¼ [Frankfurt aM... — —| — — 
A — 142 [Wien — | u 
Türk. Anl., convert, 155% 15% Paris +. — -| -— 
Unifieirte Egypter.. 86 — 85% Petersburg — i —— 

Köln, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ioco —, per März 20, 15, per Mai 20, 35. Roggen loco —, per März 


15, 20, per Mai 15, 30. — Rüböl loco 63, —, per Mai 59, 70. — Hafer 
loco 14, 50. 


Abendbörsen. 

Wien, 9. Februar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 40. Marknoten 59, 15. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 62. Galizier 
207, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 9. Februar, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 262, 50, Staatsbahn 214, 62, Lombarden 85, —, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 85, 70, Egypter —, —, Mainzer 110, 85. Fest, still. 

Hamburg, 9. Febr., 9 Uhr — Min. Abends. Credit-Actien 262½, 
jtaatsbahn 536, Lombarden 213, 4procent. Ungarn 85%, Nordd. Ban 
177½, Disconto-Commandit 236½, Mainzer 110!/,, Ostpreussen 1011/4, 
Marienburger 821/4, Mecklenburger 1491/4, Russische Noten 2171/4. Packet- 
ahrt 150. Abgeschwächt. 


Briefkaſten der Nedaction. 
ir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuferipte an die 
et — an ein einzelnes Mitglied jpe pa An adreſſiren 
len. 
> M. Il. Gogolin: Uns iſt davon ee Authentiſche Auskunft 
werden Sie auf der Kommandantur erhalten. =, i 
8. G., Wünn: Wir haben keinen Bedarf. Ein Vertrag exiſtirt nicht, 
Sie können alſo überſetzen. i 
E. B., Woblau: 5 glauben nicht, daß dagegen etwas einzuwenden iſt. 
K. H.: Die Seemeile ift — 185, m, die deutſche geographiſche 
Meile = 7420, m, es gehen alfo ziemlich 4 Seemeilen auf eine geogra⸗ 


phiſche Meile. i 

M. B. in D.: Nicht gezogen. : = 

H. B. in H.: Stirbt der Vater ohne Teſtament, fo wird das 55 
jemeinſchaftliche Vermögen halbirt Die eine Hälfte erhält die Wittwe 


ammt ihren Kleidern, Betten und Leibwäſche, die andere theilen die vier 
Rinder nach Köpfen. Macht der Vater ein Teftament, jo kann er die drei 
Kinder erſter Ehe auf den Pflichttheil ſetzen. Derſelbe beträgt für jedes 


ha des Nachlaſſes. , 
B. Z.: Verſuchen Sie, fih unter Berufung auf § 376, 377 Theil I 
Titel 21 Allgem. Landrecht von dem Miethsvertrage loszumgchen. 
H. Fr.: Die zukünftige Schwiegermutter kann das Zeugniß nicht 


verweigern. 

M. — K.: Die Anfechtung ift nach § 22 ff. e A zuläſſig. 
Eben deshalb empfiehlt ſich auch die Anmeldung Ihrer Concursforderung. 
J. K: Sie müſſen fih an den Vormundſchaftsrichter wenden. $ 87 
bis 89 Theil 2 Titel 2 Allgem. Landrecht. 
H., Brieg: Vollmachten brauchen nur einmal, bei der Ausſtellung, ge⸗ 
Beyer a oeben, $ 

3 Beuthen: Der betreffende Handel ift geitattet. 
A. D.; Die Ausweiſung ift län Pr 


Vom Standesamte. 9. Februar. 


1. ebote. 
Standesamt I. Wolf, Paul, Schuhmacher, ev., Ketzerberg 7, Knappe, 
Selma, ev., Baſteigaſſe 6. à 
Standesamt II. Stanelle, Carl, Maurer, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 53/64, 
abian, Ida, ev., ebenda. — Hartmann, Otto, Betriebs⸗Secretär, ev., 
oheftr. W, Geis, Agnes, ev., Striegauer Cbauſſee 3. — Gornich, Jof., 
Schuhmacher, k., Feld . 10c, Sachon, Marianne, k., Carlsſtr. 4/5. — 
Beck, Franz, Schaffner, k., Brüderſtr. 46, Zurſiedel, Agnes, k., Univer⸗ 
ſitätsplatz 8. — Strietzel, Carl, Former, k., Brandenburgerſtr. 3, Riedel, 
Anna, k., ebenda. — Langner, Robert, Barbier, ev., Schwertſtraße 1, 
iſcher, Ida, k., Alſenſtr. 13. — Filla, Fritz, Arbeiter, ev., Grünſtr. 13, 
ohrbach, Mar., k., Löſchſtraße 11. 
Sterbefälle. 
Standesamt II. Reimann, Luiſe, geb. Petzel, Kaufmannswwe., 48 J. 
— Fröhlich, Georg, S. d. Geometers Albert, 6 W. — Grellert, Selma, 


T. d. Maurers Carl, 8 Wochen. — Linke, Thereſia, Näherin, 45 J. — 
Heutſchel, Emma, geb. Süßmann, Vollziehungsbeamtenfrau, 44 J. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Das Helm⸗Theater hat für Sonntag das Schauſpiel mit Gefand 
„Farinelli“ angeſetzt. Dinstag kommt „Schwarz⸗Weiß“ zum erſten Male 
zur Aufführung. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Das Benedix'ſche Luſtſpiel „Der Vetter“ 
verfehlt trotz ſeines Alters immer noch nicht die erheiternde Wirkung. 
Dafür lieferte die Aufführung am Freitag im Volkstheater der Oſtſtadt 
den Beweis. Herr Thomas ſpielte den gemüthlichen Vetter in Tauſend 
Aengſten. Der kleine Einacter „Ein Tag nach der Hochzeit“, welcher dem 
„Vetter“ voranging, rief ebenfalls ungetrübte Heiterkeit hervor. — Heute 
Sonntag gelangt das Luſtſpiel „Spielt nicht mit dem Feuer“ zur Aufführung. 

» Etabliſſement Tivoli. Die Theatervorſtellungen im Tivoli finden 
andauernd die wärmſten 8 des Publikums. Vielen Beifall 
erntete wieder am Sonntag die Aufführung des hiſtoriſchen Luſtſpiels „Die 
Anna⸗Liſe“ und am Mittwoch das Luſtſpiel „Des Königs luſtiger Rath“. 
Heute oonu wird das Benedix'ſche Luſtſpiel „Der Vetter“, am Mittwoch 
„Das Milchmädchen von Schöneberg“ gegeben. 

» Zeltgarten. Die Aufſehen erregenden Productionen des Herrn 
Severno Schäffer und der Frl. Suſanne Schäffer bleiben nur 
noch bis incl. Freitag, 15. d. Mts., auf dem Repertoire des Zeltgartens. 
Zugleich mit dem genannten Gymnaſtikerpaare ſcheidet die Akrobaten⸗ 
truppe Stebbing und die fo beliebt gewordenen Geſangs⸗Duettiſtinnen 
Frls. Geſchwiſter Edelweiß. — Die zu Beginn dieſes Monats neu⸗ 
gewonenen Kräfte erringen ſich immer mehr die Gunſt des Publikums, 
namentlich die Geſangs⸗Duettiſtinnen Geſchwiſter Roger und Herr 
Krüger. Die Leiſtung des Letzteren als „Schlittenſchellen⸗Virtuoſe“ find 
der Beachtung beſonders werth. Das Spiel ift in Pianiſſi mo, Gres- 
cendo, Decrescendo und Fortiſſimo gleich außerordentlich. Insbeſondere 
wirkungsvoll iſt ſein Czardas. 


Mitbürger! 

Eine Angelegenheit von hervorragender Bedeutung für unſer ganzes 
Volksleben ih es, für welche wir Eure Theilnahme wecken, Eure Hilfe er- 
bitten möchten. Es kann keinem Freunde des Volkes entgehen, wie der 
unmäßige Verbrauch geiſtiger Getränke zerſtörend in alle Verhältniſſe ein⸗ 

reift. Zerrüttung der Geſundheit, Verödung des Gemüths, Schwächung 
de Willenskraft, Zerſtörung alles Familienglücks und Wohlſtands, zuletzt 
völlige Verrohung und Verwilderung, das ſind die in zahlreichen Bei⸗ 
ſpielen beobachteten erſchütternden Folgen der Trunkſucht, deren Weiter⸗ 
verbreitung alle Volksfreunde mit vereinten Kräften entgegentreten müſſen. 
Soi lange hat hin Nen n ai mae Weiſe au neare 
eſu ; aber wa n ejer eziehun isher geſchehen i a nur 
auf Heinere greife neichräntt, woahrenb.-jegt ae ber rech gc Din No 
wendigkeit hervortritt, in viel umfaſſenderer Weiſe und mit wirkſameren 
Mitteln als bisher dieſe ſo überaus ernſte und für unſer ganzes Volk 
wichtige Sache in Angriff zu nehmen. i 

Es gilt, unermüdlich die bedrohten Schichten der Bevölkerung über die 
verheerenden Wirkungen der Trunkſucht aufzuklären; es gilt, ſoweit nöthig, 
auch die Ernährungs⸗ und Wohnungsfrage gemäß ihrer näheren oder 
ferneren Beziehung zur Trunkſucht förderlich zu behandeln, es gilt, auf 
die öffentliche Meinung dahin einzuwirken, daß die Trunkſucht als etwas 
verächtliches allenthalben verurtheilt werde; es gilt, den der Verſuchung 
beſonders ausgeſetzten Volkskreiſen unſchädliche und doch den Branntwein 
völlig erſetzende Genußmittel zu billigem Preiſe darzubieten; es gilt end⸗ 
lich, auch die Geſetzgebung dahin zu beeinfluſſen, daß durch zweckent⸗ 
ſprechende Maßregeln in Betreff des Schankgewerbes, der Beſteuerung 
geiſtiger Getränke, der Beurtheilung der Trunkenheit in der Strafrechts⸗ 
pfiege u. a. dem unheimlichen Feinde, der am Marke unſers Volkes zehrt, 
gewehrt werde. An der Löſung dieſer Aufgabe hat ſeit einigen Jahren 
der allgemeine deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
mit bemerkenswerthem Erfolg gearbeitet, allerdings faſt ausſchließlich im 
Weſten unſeres Vaterlandes, während doch gerade im Oſten und ſpeciell 
in unſerer Provinz Schleſien ein gleiches nicht a nothwendig wäre. 
Es kommt alfo darauf an, auch in unſerer Stadt Breslau einen Zweig⸗ 
verein des obengenannten deutſchen Vereins pi begründen, der durch die 
ihm zu Gebote ſtehenden geiftigen Kräfte und materiellen Mitteln gleich- 
falls Umfaſſenderes zu leiſten im Stande fei. „Mitbürger aller Con⸗ 
feffionen! Ihr kennt die Nothſtände unſerer nächſten Umgebung, Ar 
habt fie täglich vor Augen; Ihr könnt nicht daran zwei eln, daß ein 
ſolcher Verein unter uns nothwendig und heilſam 1ft. So rufen wir Euch 
denn vertrauensvoll auf zum gemeinſamen Werk! (713) 


Breslau, den 29. Januar 1889. iverfitäts-Brofeff 
erſitäts⸗Profeſſor 
Prakt. Arzt Dr. Asch, Rechtsanwalt au ngor; 
Director Römhild. 


Geh. uns Prof W 8 
r. Biermer. iaconus Ju 
Stadtverordneter Stadtverordn. Kaufm. Com.⸗Rath ba 
Director Blauel. Oscar Kaiser. Domes iba ` 
Senior Decke. Dompropſt Profeſſor Paſtor 8 tl 
Regierungsrath Graf Dr. Kayser. Subſenior nr 
Deym Wirkl. Geh. Rath, Ober: 
Präſid. Dr. v. Seydewitz. 
Prakt. Arzt Dr. Simon. 
Particulier Simson. 
Prof. Dr. Soltmann. 
Paſtor prim. Dr. Späth. 
Carutus Dr. Starker. 
Conſiſtorial⸗Präſident 
Dr. Stolzmann. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. v. Strauss u. Torney. 
Stadtv., Schmiede⸗ 
Obermeiſter Vogt. 


Gen.⸗Superintendent 
Prof. Dr. Erdmann. 
Director Dr. Fiedler. 
Prof. Dr. Flügge. 
Regierungsrath Frank. 
Rector Franz. 
uſtizrath Freund, 
berbürgermeiſter 
Friedensburg. 
Aſſeſſor Friedensburg. 
Kgl. Gewerberath Frief. 
eh. Medieinal⸗Rath 


Dr. Theodor Körner. 
Stadtrath von Korn. 
Redacteur 
Kornaczewski. 
Prakt. Arzt 
Dr. Leppmann. 
Stadtrath Martius. 
Paftor prim. Matz, 
Univerſitäts⸗Profeſſor 
Dr. von Miaskowski. 
Stadtrath Milch. 


Dr. Fritsch. Gom.:Rath Molinari, Banquier 6. von 
Particulier Gretschel, Kaufmann Dr. Moll.  Wallenberg-Pachaly. 
Director Grund. Director Dr. Neefe. Apotheker Werner. 


Prof. Dr. Gscheidlen. Gen.-Landihafts-Dir. Kaufm. Theodor Wiskott. 
Geh. Com.⸗R. Heimann. Graf Pückler-Burghauss. Landgerichts⸗Dir. Witte, 


Beitrittserklärungen zu dem nach Mabgabe vorſtehenden Aufrufs zu 
ründenden Breslauer Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
(Deinimalbeitrag: 2 Mark jährlich) nehmen entgegen: 

Prof. Dr. Flügge, Moritzſtr. 5; Aſſeſſor Friedensburg, Feldſtr. 100; Ge⸗ 

werberath Frief, Vorwerksſtr. 10; Rechtsanwalt Dr. Honigmann, Königs⸗ 

platz 3b; Dompropſt Dr. Kayser, Domſtr. 6; Dr. med. Theod. Körner, 

Claaſſenſtr. 7; Dr. med. Leppmann, Ring 15; Stadtrath Martius, Brüder: 

ſtraße 13; Paftor prim. Matz, Altbüßerſtr. 8/9; Director Dr. Neefe, Am 

Oberſchl. Bahnhof 8: Paftor Schubert, Holteiſtr. 6/8; Curatus Dr. Starker, 
Lehmdamm 80. 


Gemälde-Ausstell. Lichtenberg, Museum. 


Neu: J. Block, München, Christus u. die Samariterin. Cronau. Dieffen- 
bacher. Pritzelwitz. Hacker. Nur noch kurze Zeit: [1951 


J. Weiser: Unterbroch. Trauung. "Aion. trei 


Anonn. frei. 


jähriger Erfolg, unſchäblich, 
aarfarbe Schröer, , c ga 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer's 
Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle 4 neben 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und naturgetreue Haartouren. 


Anerkennung. 


Meine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, fo 
daß dieſelbe geit war, am Stabe zu gehen; durch Gebrauch der 
Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, iſt dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, was 
ich der Wahrheit gemäß atteſtire. [1929] 

Merzdorf, Kr. Bolkenhain, den 18. Januar 1889, 
II. Puschmann, Haus beſitzer. 


m 2 

Für Haarleidende. pi re p 
* Teiden oder bereits 

kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus zuverläſſig 
und eg nn ygabtia ift das Bilocarpin: Präparat „Dr. Krells 
Tinctur“. Daſſelbe beſeitigt bei — es Anwendung die Kopf⸗ 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei achttägigem Gebrauch 
und erzeugt einen geſunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) Flacon à M. 2,90 nur 
direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. (0230 


Viele, die am Aus⸗ 


Der echte Radlauer'ſche Eoniferen-Geift aus der Kronen- 
Apotheke in Berlin mit Schutzmarke ein Tannenbaum iſt das 
einzige wiſſenſchaftlich anerkannte und preisgekrönte Fabrikat 
zur Reinigung der Zimmerluft. Depot in den meiſten Apotheken. 


Amtlich beglaubigtes Fete Bengnify 2 an 2 
ez. riv 


meſſen. 
Eltern, welche die Aufnahme ihrer Kinder in dieſen Knabenhort nach⸗ 


ſuchen wollen, mögen an die i 
ooer uien —— in den . — un 
! 711 
Breslau, den 28. Januar 1889. * 
Der Vorſtand 
des Vereins für Jugendhorte in Breslau. 
[746] Breslau, den 8. Februar 1889. 
In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtung 
eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau find an Beiträgen bei der 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 
Kreis⸗Communalkaſſe in Goldberg 2,90 M. Kreis⸗Communalkaſſe hier 
717,90 M. Exped. der Schleſ. Volkszeitung 32 M. Kreis⸗Communalkaſſe 
Trebnitz 381,20 M. Zöglinge der kath. Präparandenanſtalt Landeck 22 M. 
Säftel in Myslowitz 10 M. Franz Pollack hier 5 M. Baitor Berger in 
Lähn 10,05 M. A. Enderwitz, Reſtaurateur, Frau Emilie Sikora, Frl. 
Hedwig Nieke, Otto Tabbert, Kaufmann, Mar Wießbaum, Kaufmann, 
Uleberſchuß eines Theatervergnügens, 60 M. Durch Sattler⸗Obermeiſter 
Kuppe geſammelt von: H. Windmüller, Kfm., 15 M. E. Weimann 2 M. 
C. Kroll, Kirchhofsverwalter, 3 M. W. Lauterbach, Schloffermitr., 3 M. 
Th. Dünow, Kfm., 2 M. Ungenannt 6 M. Schmiedemſtr. Marſchall 
1 M. Braumſtr. Pflanz 2 M. Schloſſermſtr. Füger 10 M. Heinze, 
Hoftapezierer, 5 M. Kaſtellan Stoldt 3 M. Kgl. Eiſenbahn⸗Secretär 
d. D. — 10 M. Schornſteinfegermſtr. Puſch 2 M. Wurſtfabrikant 
Seidel 5 M. Brauereipächter Barth 1 M. Ungenannt 1 M. Schloſſer⸗ 
meiſter E. Fluhrer 3 M. Schuhmachermſtr. Adolph 2 M. Kfm. H. M. 
Baumann 20 M. Juwelier G. Wagner 2 M. Kfm. Michael 3 M. 
Brennereibeſ. R. Rauchfuß 3 M. Fuhrwerksbeſ. W. Beer 2 M. Unge⸗ 
nannt 1 M. Bautechniker A. Keſſel 4 M. Fleiſchermſtr. Stache 2 M. 
Maurermſtr. J. Langner in Pöpelwitz 2 M. uhmachermſtr. Auguſt 
Schmidt 1 M. Kfm. Adolf Dittberner 5 M. vanereibei. A. Menzel 
5 M. Ungenannt 1 M. Tiſchlermſtr. Koſchel 6 M. Seilermeiſter 
A 1 M. . Holz 3 M. Conditor Tiſchhauſer 3 M. 
Fleiſchermſtr. Ehriſtbach in Pöpelwitz 1 M. Kunſtſchloſſer J. Guhr 5 M. 
Schlo ermſtr. Rother 5 M. Stammtiſch Pfeifferhof (Aerophor) 24,90 M. 
Schmiedemſtr. F. Zuſchke 1 M. Generalagent R. Kretzſchmar 5 Mark. 
Ungenannt 0,50 M. Nentier Schröter 2 Locomotivführer Mattuſchek 
2 M. Kfm. E. Eſchrik⸗Straßburg i. E. 5 M. Kfm. Purkauer u. Löber⸗ 
Dresden 50 M. Kaufm. Schmöle u. Co. in Berlin 25 M. Conditor 
Orlandi 5 M. Sattler⸗Innungs⸗Ob.⸗Mſtr. Fickert⸗Strehlen 3 M. Con⸗ 
ditor F. Wolff 2 M. Fleiſchermſtr. R. Hoffmann 2 M. Wurſtmacher 
M. Scholz 2 M. Kfm. F. Schnobel 2 M. Seilermſtr. R. Schmidt 5 M. 
Diakonus Schwarz 5 M. Sattler⸗Innungs⸗Ob.⸗Mſtr. C. Kuppe 15 M. 
Schmiedemſtr. Wurm 3 M. Roſenthal 1 M. Schloſſermſtr. Laßrich 
1 M., zuſ. 312,40 M. — Belegſchaft der conf. Cleophas⸗Grube 130,25 M. 
Oberförſterei Kottwitz 50,50 M. Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft P. Wagner⸗Breslau 100 M. Kaufleute P. Becker u. Co. 50 M. 
Banquiers Doberſch u. Bielſchowsky 200 M. Anna Suckow 3 M. Beamte 
des Amtsgerichts Mittelwalde 5,50 M. Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe Glatz 6. Rate 
107 M. Aus dem Landgerichts⸗Bezirk Beuthen OS. 2. Rate 4,80 M. 
Oberlehrer Dr. Winter 10 M. Königl. Reg.⸗Baumſtr. Hans Lutſch 10 M- 
Lehrer⸗Collegium der kath. Elem.⸗Schule XXXI 6,50 M. J. M. 10 M. 
Aelterer evangel. Männer⸗ und anne 30 M. N. Sch. 3 M. 
Particulier Gottlieb Timmler 20 M. Amtsbezirk Seiffersdorf b. Ottmachau 
28,25 M. Schleſiſche ala 1012,70 M. Durch 
Amt⸗Kreis⸗Comité in Brieg 1629,68 M. ar — 
9 . 


EST TE 


u 

im Ganzen 158 825,62 Mark. 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
der Breslauer Morgengeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
Boden⸗Credlt⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund u. Co., 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt'ſche), 
die Schletter'ſche Buchhandlung, die Rathhaus⸗Inſpection, die Reichsbank⸗ 


hauptſtelle, ſowie die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs. 


3 ꝶ—(kVů —ů⸗ f — * = * — — — ͤ— 


Grosse Auswahl prachtvoller 


Granit - Obelisken, 


Marmorpyramiden etc. 
Salomonowitz, Antonienstr. 18. 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit dem Kauf- 

mann Herrn Richard Wache, hier, beehre ich mich er- 

gebenst anzuzeigen. [717] 
Breslau, im Februar 1889. 


Frau Bertha Jäger, 
verw. Loechel, geb. Sehölens. 


— — Or — 


Bertha Loechel, 
Richard Wache, 


Verlobte. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


eee äWäſche⸗Braut Lcusſtattungen, BE 
[00 


preia Breslau, Nicolaiftrake 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 
Lehmdamm 48 


— 


rg 


CCC 


Schwarze Seidenstofle 


jü ] i us der 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Sophie mit & d aus ; 
dem praktischen Arzte Herrn Gustav Loriesohn aus 8 findet man i Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 
Seelow i. Mark beehren wir uns hierdurch ganz ergebenst 8 in den erleſenſten Qualitäten [1943] 


eingeführt in Schlesien im October 1873, 


und doch zu den billigſten Preiſen bei pe dN 11881] 


"pt á ; die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
WEE RO RR er, ; zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 
: e 
idni A j schliessli torisirte Haupt-Depôt 
Schweidnitzerſtraße 4142. ausschliesslich au 2 op epô 
für die Provinz Schlesien 


'M.Karfunkelstein&Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 82. 


anzuzeigen. 11900] 
Gostyn, im Februar 1889. 
Prakt. Arzt Dr. med. Wachtel und Frau 
Cnecilie, geb. Friedmann. 
-=O 
Sophie Wachtel, 
Gustav Loriesohn, 


Verlobte, 
Gostyn. Seelow. 


DO 


SOO; 


segen 


© 
DAL: 
0.0,00,0,0.0,0,0,0,00,50,00,0.0,0,0, 0259.00. 0.0.00. 00.220 W 5 > 


i + 
Benn tus DAMEN und Herren 
Statt jeder beſonderen Meldung.] Die Verlobung meiner Tochter [ei bietet ſich Gelegenheit, nur aus beſtem Material gefertigte Wäſche, f 
Die Verlobung unfrer Tochter Clara mit Herrn Max Eisuerſe beſtehend in: ; 
Martha mit dem Kaufmann errn | au Zaborze O,. beebre ich mich Damenhemden, Jacken, Beinkleider, Tiſch⸗ 


ius Fri in S id⸗ hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f : * 
. Tarnowie, im Februar 1889. Wäſche, Oberhemden, Kragen, Manſchetten, 
* Tricotagen de. 


benſt anzuzeigen. [2700] wine Benjamin, | 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes 


Frauſtadt, im Februar 1889. geb. Grünfeld. 


Nathan Cohn und Frau : 

Roſalie, geb. Fuchs. Gufiav Gottſtein, 3 zu erwerben. 

Johanna Gottſtein, Da mein Local vermiethet, jo muß innerhalb 8 Tagen 
Martha Cohn, i: Behrend, b 8 geräumt werden. 
Julius Friedlaender, Breslau, in Jana 80 E RR. Baszyns Ki, Ohlauerſtr. 82. 
Verlobt 5 N ' e 9 
— Muſeumplatz 4. SNRA ARAN 8 N N 

Bertha Welſch, Durch die Geburt eines Mädchens] KR NDO U — : Uhrenfabrikant, 
Salomon Stein et deckten 12670] [031] Hoflieferant 


\ 3 Emil Moskiew 5 
Verlobte. Fe Minna, geb. m ab hen 
o ft. Breslau, den 8. Februar 1889. 


Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Lachſen. 


Gelegenheits kauf Breslau, Junternſtr. 32. 


in geſtickten Ball⸗Noben 


Oppeln. 


€ Reichhaltiges 
A auf Battift und Tüll, neueſte Deſſins in reichſter Auswahl. Lager aller Gattungen Uhren, ARN 
Der treue Seelsorger unserer Gemeinde, der [719] Schärpen, Ballhandſchuhe, Ball ſtrümpfe W en ausländiſchen "fit 
: { zu allerbilligſten Preiſen. [829] Fa vitate. 
Herr Pastor Ottomar Elsner, 8 h fi R F il Specialität: 
ist gestern Abend 73], Uhr nach längerem Leiden seiner Wirk- | 50 6 a8 er ei er, Glashütter Taſchenuhren. * 
samkeit 3 W Tod entrissen worden. A * Schweidnitzerſtraße 50. Sean Neparatur-Werfftatt. — 
In seiner fast fünfjährigen Thätigkeit hat der Verblichene % PPP 


die Liebe, das Vertrauen und die Hochachtung seiner Gemeinde- 
glieder in hohem Maasse sich erworben; durch seine aufrichtige, 
biedere Gesinnung, seine Friedfertigkeit, Gewissenhaftigkeit im 
Amte und seine hervorragende Rednergabe hat er sich in den 
Herzen der dankbaren Gemeindemitglieder ein bleibendes Denk- 
mal gestiftet. 

Wir betrauern sein Hinscheiden aufs tiefste und werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 


Gleiwitz, den 7. Februar 1889. 
Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath. 


Die evangelische Gemeinde-Vertretung. 
Brand, Königl. Hüttendirector a. D. 


ee Zee Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtr. 32. 


Fernſprechanſchluß Nr. 715. 


Mößbel⸗JRagazin 
Joseph Bruck, 


gegründet 1839, 


A Ohlauerſtraße 44, 


empfiehlt zu [1899] 


zu Gardinen, Stores zc. 
in glatt, geſtreift und bunt 
ale empfehlen [545] 


z in größter Auswahl! 

zu e Driginal- E 
JFabrikpreiſen SE f 
Schaefer & Feiler,] 
80 Schweidnitzerſtraße 50. 
© Hauschild’iches Häkel- 


garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Theater- 
A 


Strümpfe 


in allen Farben e 
vorräthig. 


AN 1934] 


E 7 ~ 


vollſtändige 


Wohnungs-Einrichtungen. 


Am 6. d. M. verschied [720] 


Herr Pastor Ottomar Elsner, Ballbiumen, 


een unseres Curatoriums hat der Verblichene * Hoflieferant. à Kleidergarnituren, Billigſte Quelle für moderne, ſtilgerechte 
geistige und Teibliche Wohl unserer Walter weg fin bebe MR Billigfte Preife Cotillon⸗ Möbel in nur beſter Ausführung. 
Verdienste erworben, und ist sein Hinschei . = aller 0 amentier⸗ i ° 3811 z : 3 8 
haus ein schwerer, ee 5 er 5 de waaren 2 Damen⸗ Neuheiten eee eee ee eee ee 


in, bekannt eleganter Aus- 
führung vom billigſten Preiſe 
ab empfiehlt [1890] 


R. Meidner, 


Blumen: u. Federn⸗Fabrik, 


abgeschlossene Thätigkeit sichert ihm ein ehrendes Andenken. 
Gleiwitz, den 7. Februar 1889. 
Das Curatorium des evangelischen Waisenhauses, 
Schulze'sche Stiftung. 


chneiderei: 


| i 
Schweißblätter, 


15, 20, 25, 50, 75 Pf., 


Futter ae 


Auf mehrfache Anfragen theilen wir hierdurch mit, 
daß wir neben unſeren eigenen Ausſchanklocalitäten und 


l 3 i 25, 30 Pf., [1923] § Schweidnitzerſtr. 51, 1. Et. à 
Brand, stellvertr. Vorsitzender, T F fí köper ; (Eingang Junkeruſtr.). Niederlagen 85 x 
at en 7 Prämiirt mit der Kgl. Preuß. „Brauerei in Gräbſchen“, 
Ü Ein elt 50 Pf., Staatsmedallle. „Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, 
eueſte 


Am 7. Februar, Abends 7 Uhr, entschlief nach schweren, Neue Gaſſe 15, 


mit unendlicher Geduld ertragenen Leiden, gestärkt durch die 


9 Š 
Kleiderfnöpfe, 5 


den Herren 


Tapeten, 


heiligen Sacramente, zu ewigem Frieden [2992] v Joldgeſtickte 8 2 ö C. Bähnisch # iliale der Export- 
Frau Wladyslawa von Nawrocka Bordüren, ee atomala Brauerei in Grüt, Neue Sandſtr. 14 
Dies a ir air a 1 En Z een ende Gens, Hufiern Farbenſtellun en em⸗ rauerei in rütz. ; elle Andi, , 


pfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


Muſter Joseph ee 
franco. Junkernſtr. 14/15, 


Soutache⸗Arabeslen, 


rechts u. links gearbeitet, 


Präſidentenlitze, 


ca. 100 Farben, 


Wachsperlenbeſätze, 


alle Ballfarben, 


Maskeraden⸗ 


1 Die Hinterbliebenen. 
7 den 8. Februar 1889. 
2 Beerdigung findet am Dinstag statt. 


J. Carl Kleiner, Bieraroßhandlung, 
Holzgaſſe 5, 


den Verlag unſerer Biere übertragen haben. 


Hochachtungsvoll Hopf & Görcke, 


vorn. H. Kirchner. 
ccrecc 


a 
& 
8 
© 
è 
0 

„Promenaden⸗ (früher Gorkauer) Garten“, $ 
g 
& 
0 
0 
* 
2 
€ 
E 
8 


> vielen herzii Beileids⸗ z 

beseigungen unb aßkkeſgen Namen Elegante Damen -Masten 
poen ſemläßlich des Todes der] werden verliehen Nene Welt: 
2666] gaſſe 15, Thür 18. Daſelbſt werden 


Pomeranzen, 
gebr. Mandeln, Ingber, 
f. Tafeleonfeect, 


rau Poſtmeiſt 
P er Suchard- und Sarotti- 


Emilie Haupt, geb. Schum Aa ae o . „ 
ir hiermi > naun, auch Wiener Art alle Gattungen en > 
fagen wir hiermit unferen aufrichtigen Damen Toiletten verfertigt. [2581 Goldbeſätze, bei 3 Pfd. % Pfd. "Rabatt, Wir bringen hierdurch in Grinnerung, daß wir Werth⸗ 


alle Sorten Hustenbhonbons papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


größte Auswahl. - er in ] 
sn gon a Gate: zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


Lack A 

Breslau, den 8. Febr = | 
N ie e Baumku ( Albert Fuchs 
ch I ; 


[e.s] 
aue Mk. 5 franco von bez ! 2 8. Or ze litzer, befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
G 1 Ban Lanze Güte. Hoflieferant Antonienſtraße 2. ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 
arlaſt 2, Ul. Etage, links. 49, idni . 49, 
6 — Conditor Biſchofswerda i. S. > ne : 2 8060600 Schleſiſcher Vank⸗Verein. 3 


Didsing, d. 26. Februar, 
Abends 74/, Uhr, i; 
im grossen Saale des Concerthauses, | $3 
Gartenstrasse 16, A 


Feuerkreunuz 


von [1947] 


Max Bruch, 


Text von Bulthaupt. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend: Nur noch ein- 
malige Aufführung. „Die 
Walküre.“ Muſik⸗Drama in 3 
Aufzügen von Richard Wagner. 

Nachm. (Halbe Preiſe.) „Die 
Sternſchunppe.“ Schwank in 
4 Acten von G. von Moſer und 
Otto Girndt. 


Börſen⸗Rränzchen. 


Montag, o Cei Die) Sn] Ersimalige Aufführung Sonntag, den 10. Februar 1889. 
Schaufpiel in vier Acten von in Deutschland. 


Ernſt v. Wildenbruch. 

Dinstag. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von G. Meyerbeer- 


Lobe - Theater. £ 
Sonntag. Letztes Sonntagsgaſtſpiel 
des Herrn Felir Schweighofer. 
„Einer von unſre Leut'.“ Poſſe 
mit Geſang in 6 Bildern von D. 
Kaliſch. Muſik v. Conradi. (Iſaak 
Stern: Herr Felix Schweighofer.) 
Nachmittags 4 Uhr. (Ermäßigte 
Preiſe.) „Der Doppelgänger.“ 
Operette in 3 Acten von Zamara. 
Montag und Dinstag. Gaſtſpiel 
des Herrn Felir Schweighofer: 
„Während der Börſe.“ Schwank 
in 1 Act von Eduard Mauthner. 
Wahlburg, Börſenſpeculant, Herr 
Schweighofer.) „Wienercetzen.“ 
Soloſcene mit Geſang. Muſik von 
Carl Millöcker. (Schackerl, ein 
flotter Wiener, Hr. Schweighofer.) 
„Eine Vereinsſchweſter.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Act von Anton 
Langer. Muſik von J. Brandt. 
(Ignatz, Hr. 8 
Bons werden zu allen Vorſtel⸗ 
lungen bis zur Höhe von 2 Mark 
pro Platz angenommen. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Hüttenbeſitzer.“ 

Schauſpiel in 4 Acten von Ohnet. 

Der Billetverkauf findet an der 
Kaſſe des Thalia⸗Theaters Mittags 
von 12 bis 2 Uhr und Abends von 
68/; Uhr ab ſtatt. [1954] 


Helm-Theater.: 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 


Unter gütiger Mitwirkung der 
t 2 
Breslauer Singakademie, 


des 
Fräulein v. Sicherer 


u. des Kgl. sächs, Kammersängers 


lierrn Scheidemantel. 

Billets à 3, 2 u. 1 Mark in der 
Schletter’schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert), Schweidnitzer- 
strasse 16/18. 


Montag, den 11. Februar, 
71/, Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Lieder-Abend| 


von (1822] 


Hermine Spies 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Herrn 
Jose Vianna da Motta, 


Billets sind in der Musikalien- 
handlung von Julius Ohaus, 
Königsstrasse 5, zu haben, 


Breslauer Concerthaus. 
[2735] Heute: 
Grosses Concert BE 
der Breslauer Eoncertcapelle. 
Entrée 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Anf. 5½ Uhr. L. v. Brenner. 


1251 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Sonnabend, den 16. Februar 1889: 


Suftnachts = Familien = Abend 


in Liebich’s Etablissement. 


a! 


Gesellschaft der Freunde. 
Donnerstag, den 7. März er.: 


Carnevalsſes t. 


Näheres Anschlag im Gesellschaftshause. 
Die Direction. 


Wwohlthätigteits-Concert 
Grundbeſitzer Vereins in Breslau 


Donnerstag, den 21. Februar, Abends 8 Uhr, 


im 
großen Saale des Concerthauſes 


unter gütiger Mitwirkung namhafter Soliſten. 

Der Reinertrag wird der ſtädtiſchen Armenverwaltung überwieſen. 
Eintrittspreis à Perſon 1 Mark. 

Logen⸗Vorderplätze (obere) à 1½ Mark find nur im Wohnungs⸗Nachweis⸗ 

Bureau, Ring 19, ganze Logen (untere) für 8 Perſonen 10 Mark und 

J Logen⸗Galerieplätze à 1½ Mark nur bei Herrn Theodor Lichte 

Zwingerplatz 2, zu haben. 2691 

An der Abendkaſſe koſtet das Billet 2 Mark. en 


11933 


Letzte Woche! 
Liebich's Etablissement. 


Gente Sonntag, 
den 10. Februar 1889: 


Reptes 


& 


— 


Verein gegen Verarmung und Bettelei. 


Der 12. Local⸗Verband des Vereins gegen Verarmung und 


Sonntag. Anfang 7¼ Uhr: s Al Bettelei wird feine diesjährige Generalverſammlung Mittwoch, den 
um 1 Wale.“ i Sonntags -Concert 13. d. Mis., Abends 6½ Uhr, bei Bittner, Neue Schweidnitzer⸗ 

3 li“ des rendmmirteſten itraße 7/8, abhalten. Mitglieder und Freunde des Vereins find eingeladen. 
„Farinelli“, abhalten. Mitglieder und Freunde des Wereins Find eingeladen. 


Schwediſchen 
Sänger⸗Quartetts 


( Direction Lutte mann) É 
und der unter Leitung des Com⸗ 
poniſten und Muſik⸗Directors 
. öhler aus Leipzig 
ſtehenden Capelle, ſowie Gaſt⸗ 
ſpiel des Opernſängers 
Paul rone. 


1 A r 28 
Nach der Vorstellung: Neues u. reichhaltiges Programm. 
Heute Sonntag keine reſerv. 


Gr. Tanz⸗Kränzchen.] Baabe. [19981 
Morgen: Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Montag, den 11. Februar 1889. ; Kafieneröffnung 4½ Uhr. 
„Der Aetienbudiker.“ Anfang 6 Uhr. 
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern] Morgen Montag: Concert des 
von D. Kaliſch. 26791 [f Schwediſchen Quartetts. 


Kranken: und Sterbe⸗Kaſſe 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 
Donnerstag, den 21. Februar 1889, Abends 8½ Uhr, 
im Inſtitutshauſe, Neue Gaſſe 8, 1. Etage: 

Ordentliche General⸗Verſammlung. 

Tages⸗Orduung: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 2) Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes und Antrag auf Decharge. 3) Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, des Ausſchuſſes und der Erſatzmänner— 

2 Der Vorſtand. 


[738] 
Handwerkerverein. 


Im Saale des Hotels „zum gelben 
„Löwen“ (Oderſtraße): 

Mittwoch, den 13. Februar: 

Herr Prorector Dr. Maass: 
„Schillers Jugendjahre.“ 


Berlin = 


oder: „König und Sänger.“ 
Vorher: Ein gebild. Hausknecht. 
Montag: Anfang 8 Uhr: 
„Farinelli.“ 


Paul Scholtz’s Sende 
Heut, Sonntag, den 10. Febr. 1889. 


Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Fuſtſpiel in 3 ETE von ©. von 
l 


Schiesswerder. 
* Leute Sonntag [2752] 
Großes Concert 


von der Capelle des Artillerie-Regts. 
v. Peuker (Schleſ. Nr. 6), Capellmſtr. 


6881 


neee, . Ryssel. 
Zeltgarien. § i 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Neudorf-Strasse 35. Nur noch bis 15. d. M. Sei — nn —— | # Dresdonerstr.52)53, 
| 1926] Gene Eiteiweins, AIE Friebe - Berg. Mittelpunkt 
Kaiser wilhelm-Str. 20 Gejangs-Dugttiftinuen: * Heute Sonntag: i 
Heute Sonntag, 10. Februar e: WIR Severus Schäffer, Großes 
* der großartigſte Jongleur der 21272 
Concert e Ormant a | Militär Concert 
rollpe e n von der geſammten Capelle es 

Theater. krobaten, u. 5» ; 1 * 1 60 S0 Re 


Zur Aufführung gelangt: 
Der Better. i 
Luſtſpiel in Abth. von Benedix. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 


Capellmeiſter Herr Erle kam. 5 . 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. LA 
Kinder unter 10 Jahren feei. e Nelles Unternehmen. Im 
Die Handelslehranſtalt 


Panorama, $ 


Frl. Susanna Schäffer, 
Fußequilibriſtin. 
Auftreten: 

Frl. Elsa u. Margot Rogers 


Entree 50 Pf., reſerv. Platz 75 Pf. Duettiſtinnen. Herr Krueger, Handel Bücher: 
Billets 28. 1 Mark in den Schlittenſchellvirtuoſe u. Muſik⸗ Wiſchofſtr. 3, L . wer ze 2 
Commanditen. Clown. Herr Steinitz, Geſangs⸗ Ent. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 8 ee en DAI 
Mittwoch: Improviſator, Fräul. Boriska A if = e dle Reolſionen von 
Das 1 von Kun, deutſch-ungar. Sängerin. II. Abtheil.: merita. Handlungsbü Ken e 
u Anf. 6 Uhr. Entree 60 Pf. Mir- EZ am U TR AiL BOB 1644 
eee Morgen Anf. 7½ Uhr. F. 2. © st 12, > u u von Bilancen 2 8 
fung ? RER TEST F. z. © Z. d. 16. Il. 7 Uhr AWO pm m mm m m 
Tonkünstler -Verein. . — ese kes, DI 
Montag, 11. or., Abds. 7½ Uhr, n | — . — M 
Mucksnal der Universität: ! Victoria-Theater. ver. A d. 11. II. 7. R. ULIS atthiasſtr. + 


we ei er ` —81 
H. 11. 11. 6%,. Conf. O L H. ij. Svredſtunden 38 , 


Pr. & 6½ 0 ey dh I. Dr. HKobrak, 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleinimger. 
Auftreten neuer Künſtler. 


III. Musik- Abend. 


Bargiel, Frauenchor, „Im Früh- 
ling“. Richard Strauss, Waldhorn- 


Concert. Reinecke, „Die wilden. n eee — prakt. Arzt. "ra 
„ne“ ür 8 Alt 1 R P% ) er. fi 8 7 a — — 
BartonSolo, Fraummehor, Deea |AS „‚Rekentenheimieh.“ Frauenbildungs⸗Verein. Dr. S. Gerstel, 


„Die Concertſängerin.“ 


Shen. Montag 7½ Uhr: Herr Oberlehrer 
öher. 


i n Dentist 
j| Dr. Marheineke: America x 


mation, Clavier, 2 Hörner u. Violon- 


llo. Vortragende: Frau Minka „Ein Stockwerk 0 i Die Hohen- trasse 31, I. Et. 
Fuchs, Frl. Olga Steiner, Cäcilie Kiel- Auftreten des Geſangskomikers E | zollern.“ 8 IR . => aE 
bassa, Sophie Guttmann, Herren |È B. Wilhelmy, Frères Tillmann, | Mte Taſchenſtr. 2628). Zahnärztl. Poliklinik, 
Dr. Goldschmidt, Robert Ludwig, Stuhlequilibriſten, L. Fechter, É RT N - Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


Concertſängerin, Henry, Victor W 


Š , Schubert, Carl Busse jr. 15 
I Se j und Alfred, Akrobaten, Wallenda, i 


Sprechst. 8—9. Behandlg. unentgeltl. 


und der Ruffer'sche Damenchor. t f N ` 
Textbücher à 10 Pf. am Saal- Jongleur a. d. Globus, Andy * Alfred Guttmann, & 

eingange. Gastbillets 2 Mark in E u. Peppi Kessler, Wiener Duo, RETTEN NZ prakt. Zahn-Arzt 
den Musikalienhandlungen Bial, |$ Changeux, drejjirt. Meute und Verſammlung am Dinstag, den Privat-Sprechstd.: V. 9—12 9-5 N 
zrači 2 Ber $ 


Rieſen⸗Doggen, Crassé, Inſtr.⸗ 8 
Imitator. Aufführung der:! 
Breslauer Schönheits⸗Con⸗ 
eurrenz. Local-Poſſen⸗Panto⸗ 
mime mit Geſang, Tanz und 
lebenden Bildern. 
In Vorbereitung: 
5 Im Wiener Prater. 
Große Ausſtattungs⸗Poſſe aus 
dem Wiener Volksleben 


12. Februar, Abends 8 Uhr, im 
[„König von Ungarn“. Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Dr. Glatzel: 


Freund & Co., iulius Hainauer, Julius 
Offhaus, Schletter u. Victor Zimmer. 


Junge Leute find. anerk. vorzügl. 
Penſion b. Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


„Ueber die Chemie [I bereiten Bf he 


des Brotes.“ 


Techniſche Mittheilungen. 
Mittwoch, den 13. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Conditorei u. Case! 
J. Lux, ; 


WE Matthiasplatz 1, E 
empfiehlt täglich friiheslaffeen, 5 


— 
3 
* 


Thee- u. Weingebäck. Be H mit Geſang und Tanz. [Beſuch der Handfertigkeitsſchule 
ſtellungen ſauber u. geſchmackvoll. W| A Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. des Herrn Baron (kath. höhere 
eee e e Bürgerſchule, Nicolgiſtadtgraben 20). 


É | Pfandbriefzinſen 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien 


* * 
Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frant. 
53 ½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actſen⸗Bauk. 
Status am 31. December 1888. 


etivn. M 4 
Kaien- und Wechſelbeſtände „ 2 614 793. 52. 
Effeeten nach § 40 des Statuts 1352 317. 48. 
Anlagen des Reſervefondt e 1155850. —. 
Unkündbare Hypotheken forderungen 56 212 909. 05. 
Kündbare Hypothefenfordbevungen = +++". ,rrrreenrenere 244550: —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 1174400. —. 
ird dare ER TREERERE 906 646, 17. 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau een 249500. —. 


M. 2245719. —. 


davon noch nicht abgehoben 2 794 108. 44. 1451 610. 56. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſer nnn 2 679 311. 62. 
Verſchiedene Melina. e 252 434. 70. 

M 68 294323. 10. 

Passiva. M 
Actien⸗Capital ... 7 500 000, —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauuiu . 53 744 800. —. 
Communal⸗Obligationen im Umlauf Se 984 700. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 1 221 945. —. 
A e NE RAET LAL E 1163 991. 44. 
Hypotheken⸗Amortiſationsfondd “mu. -uenereeneneeen 806 898. 85. 
n und Verwaltungs⸗ Einnahmen 2690 227. 52. 
F re a E a Euer Eee 172 760. 29. 
A 68294323. 10. 
Breslau, den 6. Februar 1889. 1898) 


Der Vorſtand. 


— Schleſiſche 
Dampfer Compagnie 


vorm. Chr. Priefert. 
Die Herren Actionäre laden wir zu einer 


ordentlichen Generalverſammlung 
aße 2 aufn der Breslauer Disconto-Baut hierſelbſt, Juntern- 


Dinstag, den 12. März 1889, 
Nachmittags 4, Uhr, 


hierdurch ein. 
Tages⸗Orduung: 

1) Vorlegung des Geſchaftsberichtes über das Jahr 1888. Beſchluß⸗ 
faſſung über Feſtſtellung der Bilanz und Verwendung des Rein⸗ 
gewinns. Wahl von Reviſoren $ 34. 

2) Ertheilung der Decharge $ 35. 

3) Antrag wegen Abänderung der 88 3. 27. 34. 38 des Statuts. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der Generalverſammlung 

betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem Nummer⸗Verzeichniß 
bis 3 zwei Tage vor dem obengenannten Termin (vergl. § 29 des 
Statuts 

1) in Breslau in dem Burean der Geſellſchaft, Laugegaſſe 17, 


ober 
2) in Breslau bei der BresInner Disconto-Bant, Junkernſtr. 2 
3) in Berlin bei Herrn C. M. Kretzschmar * ur 
zu deponiren. 


Breslau, den 8. Februar 1889. [7%] 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Dampfer⸗Compagnie 


vorm. Chr. Priefert. 
Hugo Heimann, 
Vorſitzender. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W.  Bebrenstr. 27. Ñ ii 
Reichsbank -Giro-C onto + Telephon No. 60 f 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten $ 


Bedingungen. ER 2 1 
Um de Chancen der jeweiligen Strömung anszunutzen, führe ich, B 


da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt J 
werden, am meisten zu sewinnbringenden Transactioner: je 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - En.- {8 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
j Sitzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumig, § 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Spoculntion - 


mit} derer Berücksichti der Zeit- u. Prümienrese 
anant te mlt heschranktens isico) versende ich gratis u. frameo. 


Absolute sichere G ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garautirten 6% Zinſen 9 Hypo⸗ 
theken werden auf Landgüker in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
rund und Bodens von Jahr zu Jahr fteigend ift, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000,000 Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mart. 
Banguiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princes er 
Mssrs Robarts Lubbock & C., 18 Lombard Street E. C., 


in Breslau die Herren 
G. von Pachaly’s Enkel, Roßmarkt 10, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 N 
Ə 


[s10] 


Gelder von 1000 


Ne lust in antaetasfeffen 
oursverluſt ift ausgeſchloſſen. 5 
8 von Capftal in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 


Weitere Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
frei durch u 
Moritz Friedlaender, 
Breslau, Gartenſtraße Ada, II. 
General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheren Aetien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Das Trg mL. A, Ha in Bl, 


liefert billig und correct Uebersetzungen jeder Art aus 
alle Cultursprachen, namentlich: 


allen und in 


Russisch, Französisch, Schwedisch, Vielbeschäftigte 
Polnisch, Italienisch, Dänisch, specielle Abthei- 
Czechisch, Spanisch, Hoiländisch, lungen für 
Serbisch, Portugiesisch, Englisch, Russisch, 
Bulgarisch, Rumänisch, Türkisch, Englisch, 
Ungarisch, Griechisch, Arabisch, Schwedisch, 
Lateinisch,- | Hebräisch, Chinesisch eto. Französisch, 


Handelsbriefe, Verträge, technische und wissenschaftl. Artikel etc. ote. 
werden schnell und zuverlässig übersetzt durch berufene Specialisten. 


Brieflich eingehende Aufträge finden möglichst schnelle Erledigung. — ? 


Behörden, sowie zahlreiche Firmen in verschiedenen Städter des 
Reiche beehren das Institut seit Jahren mit ihre. Aufträgen. [740] 


Frauenbildungs⸗Verein, 


Katharinenſtr. 18, Gartenhaus. i 
Prakt. Handarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
uſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerin⸗ 
chule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung, 


Kochen. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, 

Induſtrielehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammer⸗ 

jungfer, Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 8 41654 
Hauswirthſchafts⸗Penſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). 


Kath. Erziehungsinſtitut für Tocher, 


unter dem beſonderen Schutze 


des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau; 
Peuſionat, 8 — an der ce 
‚fe fü bei richt und zur Exlernung der Wir . 
THUR gi ia Neue Sandstraße 18. B 1720] 
ljahr beginnt 1. April. Den Proſpect überſendet 
auf Wanch 8 8 Die Borfteherin: Th. Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 

Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Fräulein 
Tii. Holthausen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
— Sprechſtunde während des Winterhalbjahres von 12—1. Das Sommer: 
Semeſter beginnt am 1. April. 1721] 

Die Vorſteherin Laura Juckenack, 


Höhere Mädchenſchule und Pe 
Kloſterſtraß 9 1D gen onat, 


oſterſtraße 86, Ede 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. 
zu dieſem Termin mehrere Plätze frei. 
Anmeldungen möglichſt bald erbeten. 
Sprechſtunden 12—2 Uhr. 


Im Penſionat werden 
[1656] 


Marie Klug. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nimmt 
ə 


ſſch von 2—4 Uhr i 
a engen Pfeffer. 


- Höhere Mädchenschule 
Fried.-Wilh.-Str. 1b. 


Den hochverehrten Eltern meiner Schülerinnen, sowie den Gönnern 
und Freunden der Anstalt theile ich ganz ergebenst mit, dass ich am 
1. April d. J. von der Leitung meiner Schule zurücktreten werde. 

Ich danke verbindlichst für das mir geschenkte Vertrauen und bitte, 
dasselbe auf meine Nachfolgerin, Fräulein Clara Pawel, er 
langjährige, hochgeschätzte Mitarbeiterin, gütigst übertragen nr w i 

Die Anmeldungen für das neue Schuljahr, welches am 1. 11891 
ginnt, bin ich bereit, entgegenzunehmen. 1 

Mit grösster Hochachtung zeichnend 


Anna Hinz. 


i i benst wiederhole, er- 

Indem ich die obig ausgesprochene Bitte erge p de, 
laube ich mir die Versicherung zu geben, dass es mein ernstes Streben 
sein soll, die Anstalt im Sinne meiner hochverehrten Vorgängerin zu 


erhalten und weiter zu führen. 
Mit vorzüglichster Hochachtung ergebenst 


Clara Pawel, 


Pensionat 
für Wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Fortbildungscursus für junge Damen. 
Fremdsprachliche Unterrichtseurse. 
Fremdsprachliche Conversationszirkel. 


Anmeldungen für Ostern nehme ich täglich von 2 bis 5 Uhr ent- 
gegen. 11939] 


Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Vorwerksstrasse 11, Ecke Grünstrasse. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nimmt 
tüglich von 12—3 Uhr entgegen [2678] 


Julie Hoffmann. 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädſchenſchule 
und Penſiongt, Teichſtraße hraa 


Anmeldungen für den 1. April täglich von 12—3 Uh 23. 
2— hr. Im Penſionat 
noch ein Plaz. Die Vorſteherin Anna M aia 


MATRA OTA R T a . 
Höhere Mädchenſchule und Selecta, 
Ning Nr. 19. 593] 


Das neue Schuljahr begin i 
täglich von 2—4 Uhr entgegen. 5 are Palin. $ 


Höhere Mädchenschule 
mit Pensionat, 


Junkernstrasse Nr. 18 19. 
Das neue Schuljahr begiont am 1. April, = [1895] 


Anmeldungen nehme ich täglich ven 12—2 Uhr entgegen. 
Klara Heinemann. 


Sonntag, den 


— 


10. Behrunr 1989. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Turnſiederbuch 
ſür Mädchen. 


Herausgegeben 


von 
Wilhelm Krampe, & 
Oberturnlehrer und Dirigent H 
des ſtädt. Schulturnweſens. 
Mit dem Bilde Jahn's. 
Taſchenformat. 
2 Preis 50 Pf. 
= 50 Exempl. koſten 2250 M., 
E 100 Exempl. 40 M. 
Zu beziehen durch alle Buch: E 
3 handlungen. ’ 


Höhere Mädchenſchule 
Matthiasſtraße 81. 
Aufängerinnen finden nur zu 
Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen, auch für die 
ortbildungsklaſſe (Franzöſiſch, 
ugliſch, Litteratur, Geſchichte) bittet 


im Februar 8 5 
Eugenie Richter, Sg ihr 


Geſangunterricht 
ertheilt, empfohlen durch Herrn Sub⸗ 
ſenior Schultze, Gertrud Piper, 
Hummerei 38, II. 27551 


Clavier- und Geſang⸗ 
Unterricht (1892 


wird von einer gut empfohl. geprüften 
Lehrerin nach leicht faßlicher, zeit⸗ 
gemäßer Methode in und außer dem 
Hauſe gegen mäßiges Honorar er⸗ 
theilt. Näh. bei Hühner, Alien: 
ſtraße 5, 1. Et. (a. d. Nicolaikirche). 


Stubirender des Schleſ. Confer: 
vatorinms wünſcht Clavier⸗ 
unterricht zu ertheilen. Gef. Off. 
unter C. L. 16 Briefk. der Bresl. Ztg. 


11 Muſik 11 


empfohl., 
außer ta 


[1893] 


Nachmittagsſtelle. 


Eine Lehrerin, befonders tüchtig in 
Sprachen, wünſcht täglich 1—2 St. 
in einer Familie zu geben. Off. P. 
N. 45 Poſtamt 9. 12668] 


Für einen Ober ⸗Tertianer des 
Gymnaſiums wird zu Nachhülfe⸗ 
ſtunden in W matik, 
auch in Latein ein tüchtiger Sehrer, 
Studioſus, bei mäßigen Anſprüchen 
geſucht. 2727 
Offerten nebſt Angabe der Bedin⸗ 
gungen unter Chiffre H. F. 28 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


erbeten. 


zu 


Oſtern er. finden in meinem 


liche Aufnahme. 


Seminars in Breslau. — 
Proſpecte durch die Vorſteherin. 


Dr. Petermann'sche Höhere Knabenschule, 


Herrenstrasse 7a. 
sämmtliche Klassen (Nona bis an 


Anmeldungen für Ostern in 
täglich von 12—2 Uhr, 


Realprogymnasium zu Freiburg Schl. 


chuljahr beginnt am 25. April, 


Das neue 


richten. 


St. Jacobs - 


Unerreicht bei Magen⸗ 
krampf u. Schwäche, Koli 


elbſucht, Milz, 


Die Jacobstropfen 


in Frankenſtein; 
Tarnowitz; in 


Höhere Mädchenschule, 
Musik- Institut und Pensionat. 


Das Schuljahr beginnt am J. April. Anmeldungen zw. 2 u. 4 Uhr 
Im Pensionat sind einige Stellen zu besetzen. 


Emma Schönfeld, 


Breslau, Blumenstrasse 3a, Ecke Tauentzienstrasse 78. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat 
Reichenbach in Schleien. 


r. fi m mit einer höberen Mädchenſchule ver⸗ 
bundenen Penſionat Penſionärinnen jedes ſchulpflichtigen Alters Tram: 
1 


] 
Juſtizrath Haack, Dr. Herrnstadt, 
ny, Localſchulinſpector Paftor prim. 


Empfehlungen durch die Herren: 
Geheimrath Olearius, Baurath Stepha! 
Stier, Kreisſchulinſpector Tamm und 
Dr. Weck hierorts, ſowie durch Herrn Dr. 
Das neue Schuljahr 8 am 25. April. 


Aumeldungen neuer Schüler sind an den Rector Dr. Meyer zu 
[1 


Der Magistrat. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
agentropſen. 


u. Darmkatarrh, Magen- È 
Sodbrennen, ſchlecht. f 
Athen, faur. Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, g 
Gelbfuc Leber» u. Nierenleiden, 

leibigkeit 2c. Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Profpelt. 
U d fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. dei, BL angegeben. 

Zu haben in faft allen Apoth. 4 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adr. Man beſtelle daſſelbe 


per Poſtkarte entweder direkt od. bei einem der endſte 
entral⸗Depöt M. Schulz, 
Adler⸗Apotheke in Breslau, Ring 59; 
Hof-Apotheke in Liegnitz; Stadt⸗Apotheke in Reichenbach; Mohren⸗Apoth. 
Alte Apotheke in Beuthen OS.: Aesculap⸗Apotheke in 

den Apotheken in Kattowitz; 


Loco mobilen. 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einriehtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Moikereien eto.) 
offeriren [796] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Fabrik⸗Lager. Fabrik⸗Lager 


Feld⸗ u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt z. 
empfiehlt zu Originalpreiſen auch leihweise SE 


Albrecht Fischer, Breslau 


Nr. 5, Schwert⸗Straße Nr. 5. 


+ 


Feld-, Forſt und Induſtrie⸗Bahnen E 


nebſt allem Zubehör liefert nach bewährten Syſtemen die 


Specialfabrik von 


Friedlaender & Josephson, 
Berlin, Sellerſtraße 6, 


vertreten durch 


J. N. Bilstein, Breslau, Flurſtraße Ob. 


17048 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


8 50,000 Kilos. 
E Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


à Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
iI Mk. 60 Pf. per Pfund 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. b 


Paſſendes Geſchenk 
für Rohfhülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöôchinn en und die es werden wollen. 


(1712) 
Karoline Baumann i 
Die Köchin 

d aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 MR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Realgunmafialbirector Profeſſor s 
Nisle, Dirigenten des Lehrerinnen- . h 
Ritter. 


Beiche 
Heirath! 


Verlangen Sie unbedingt 
unſere 71 


. . * u } 
reichen Heirathsvorſchlage, 
denn das ſind Sie Ihrer Zu⸗ 5 
kunft ſchuldig. Die Be 1 
der reichen Heiraths⸗Vor⸗ 1 
ſchläge vom Bürger⸗ und 
Adelſtand erfolgt an Sie in A 

j 


P 
vath? 


E~ Durg vorzügliche Verbin- 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 
SE Streng reelle, abjolut 
discrete und höchſtconlante 
Ausführung. 031 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtraße 6, 11. 
Adreſſe erbitte genau. 


eiche Heiraths- 


Parthien, abf. diser. und reell (für 
chriſtl. vermög. Damen koſtenfrei) 
durch Julius Wohlmann, 
Breslan, Oderſtraße 3. Rück⸗ 
porto erbeten. [642] 


[18 
Dr. Engel. 


897] 


Schutzmarke: 


außerordentlich großer 
Zahl und ſehr „ nd: 
wahl ſofort u. discret in 
gut verſchloſſ. Couvert ohne ) 
jedes Abzeichen. Poſtporto A 
20 Pf., f. Damen frei. 
General-Anzeiger, Berlin Sw. 1. A 
Amtlich regiſtrirt. eg ! 


“BERNIE: 


art- b 


enden Depoſiteure. 
merich. 


Hof⸗Apotheke in Schweidnitz: 


Arzt, Zahnarzt od. Kaufm. 


in geſicherter Stellung, jüd., wird 


Ein älterer Herr, Inhaber eines] in geſich 
für ein junges, hübſches, gebildetes 


chwanen⸗Apotheke in guten Eßwaarengeſch., ſucht eine 


Wwe. nicht über 40 Jahre mit etwas 
Vermögen als Stütze und Theil⸗ 
haberin. Spätere Verheirathung 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
I. T. 11 Exped. der Bresl. Zig. 


Ratibor;-Apoth. Osw. Scholz in Leobſchütz, ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken; ferner zu beziehen durch Vermittelung von E. Stoermer's Nachf., 
Ohlauerſtr., und Umbach & Kahl, Taſchenſtr., in Breslau, F. Heise 
in Brieg, P. M. Grüttner in Neumarkt, Fritz Hoffmann in Gleiwitz. 


Höhere Mädchenschule Kronprinzenstr. 13. 


Das neue Schuljahr beginnt am !. April. umeldungen nehme ich 


täglich von 12—3 Uhr entgegen. Helene Schlott. 


12650] 


und häuslich erzogenes Mädchen, das 
von ſeinem Grundſtück eine ſichere 
Revenue von 1500—1800 M. hat, 
behufs Verheirathung gefucht, 
Offert. sub Z. 20 Exp. d. Bresl. Zig. 


ET ET — 


Apoth. Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


fett 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Rerzten 
und dem Publikum als billiges, angenehmes, 


ficheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel! 
8 und empfohlen. Erprobt von: 
01. . 


Prof. Dr. 
B. Virchow, v. Frerichs, 
erlin, 


Berlin (t), 
von Gietl, v. Scanzoni, 
München (0. 


Würzburg, 
Reclam, C. Witt, 
Leipzig (t) 


Copenhagen, 
v. Nussbaum, Zdekauer, ` 

München, St. Petersburg, 
Hertz, 


Soederstädt, 
Amsterdam, 


. Korezynski, 
Krakau, 


Brandt, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem 

Stuhlgang, habitueller Stuhlverhaltung und daraus 

reſultirenden Seſchwerden, wie: Nopflchmerzen, Schwin- 

del, Beklemmung, Athemnotlt, Appetitloſigkrit ete. 

Apotheker Alchard grandes Schweſzerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 
von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter- H 
wäflere Tropfen, Mirturen ete. vorſuiehen. 


ea" es mit 
£ 


über 


2 2 
„Benedictine 
fabricirt von der 028] 
Deutschen eee Ti 
Waldenburg 1. Schl. 

Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht⸗ 
licher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität 

dieſes Waldenburger Benedictine-Liqueurs dem 

franzöſiſchen „Liqueur-Bénédietines völlig gleich 

ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ 
land fo vorzüglicher „Benedictine“ noch nicht! 

fabricirt worden, wie der Waldenburger, und 

iſt in Folge deſſen der mit enorm hohem Ein⸗ 

fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Béné- 

dietine* nunmehr entbehrlich geworden. 

Man achte aber genau auf die Schutzmarken 

und auf das Fabrik⸗ Domicil „Waldenburg 

ur ee ae mehrmals 805 jeder Slajhe zu Bene 

reis; Ater-Flaſche M. „ „I. 2,50, FI. 

1 L. l. 80 Pf. — Muft a enau in 


Sonnenberg, 
Zahn, Zwingerplatz 8. 


oz 


Schleimlöſend, reizmildernd, beruhigend an 
im Halſe bei heftigem 7 ordnung and. 
Wach Ver 0. SoY 
Huſtenreiz ꝛc. nach e. 0. 


pr © 
wirft Ssyrup 9 Dr. m Ohne 
Reklame möge Jedermann 


r 
jügende durch eigenen Gebrauch die Erfolge 
beurtheilen. ½ Flaſche 1,00 — ½ Fl. 1,50 — 


S 

½ Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Faul 
Klotz, Gartenſtraße 43a — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 1 
und Julius Schramm, Gräbſchnerſtraße 7. [2521] 


$ 
$ 


Kahn & schloss, 
Magdeburg und Halle a. Saale. 
Grösstes Zug- und Zuchtvieh - Geschäft 


[735] 


Deutschlands. 
Specialität: Bayrische u. Holländische Racen. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur Monasch Nachfolger, J. Wiener'ſchen Coucursmaſſe 
ehörige complett eingerichtete Eſſigſprit⸗Fabrik: Roſenthalerſtraße 
r. 5, mit 18 gefüllten, gut erhaltenen Eſſigbildnern, den 

Maiſch⸗ und Denatnrirungsbottichen, ſowie einem bedentenden 
Vorrath von Lager- und Trausportgebinden foll im Ganzen, 
auch erforderlichen Falls mit der Firma: „Monasch Nachfolger“, 
verkauft werden. ; $ 

Ueber die Geſchäftslocalitäten und Fabrikräume befteht ein bis 
1. Juli 1895 laufender Miethscontract, welcher übernommen werden 
kann. — Bisher hatte die Firma die Gerechtigkeit zur Betreibung 
eines Deſtillations⸗ und Schankgeſchäfts mit vollem Gaſthofbetrieb und 
Kleinhandel mit Getränken. 

Die Beſichtigung der Fabrik und des Geſchäfts kann Montag 
und Dinstag, den 11. und 12. dieſes Monats, von Morgens 
9 bis Nachmittags 4 Uhr, erfolgen, woſelbſt auch die Kaufbedin⸗ 
gungen und das Verzeichniß des Inventariums ausliegen. 

Schriftliche Kaufofferten find bis Donnerstag, den 14ten 
Febrnar a. r., Nachmittags 6 Uhr, im Bürcau des Unterzeich⸗ 
neten: Feldſtraße Nr. 110 unter Beifügung einer Bietungs⸗ 
Caution von 300 Mark abzugeben. 1919] 

Breslau, den 10. Februar 1889. 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter. 


i ; ee B 
betreffend Ausführung ſämmtlicher Arbeiten einſchließlich Materiallieferung 


Schienen, Dachdeckerarbeiten und 
auf der 


Maurermat 


alien ausgenommen) 


ber 2. 115 3 Wärterwohnhäuſern mit Stall, Abort und 3 en 
Ba 


nſtrecke Groſchowitz—Borſigwerk. 


Angebote, auch auf einzelne Gebäude, mit der Aufſchrift: „Herſtellung 


von drei Wärterwohnhäuſern“ verſehen, ſind verſiegelt und 
bis M 25. Februar d. J., Vormittag 


ontag, den 
an uns, Zimmer 9, 8 eibe 
Bedingnißhefte, Ma 
daſelbſt zur Sun 
1,50 M. (auch in? 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ppeln, im Februar 1889. 


gs hrenfrei 
11 Uhr, 


ſenberechnungen, ſowie Zeichnungen liegen eben⸗ 
aus; Bedingnißhefte können gegen Erſtaktung von 
riefmarken zu je 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. 


9 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Nebenbahn Glatz—Rückers. 
Zum Bau der größeren Brücken des erſten Theils follen die Erd⸗, 


gunners und Maurerarbeiten mit etwa 2400 cbm Mo 

qm Spundwänden in drei Looſen öffentlich 
Im Bureau der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz 
— Louiſenſtraße 15 — liegen die Bedingungen und 
ſicht aus und können die Bedingungen gegen nder Ju 
von da bezogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſch 


erſtellung von etwa 1200 
verdungen werden. 


Mauerwerk und die 


Zeichnungen zur Ein⸗ 
von 2 Mark 
rift verſehene 


Angebote ſind bis Donnerstag, den 21. Februar 1889, Vormittags 
11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung in Glatz einzureichen, 
ver Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. Suff iſt 


ochen. 
Glatz, den 5. Februar 1889. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Pferde Verkauf. 
Am Sonnabend, 


den 23. Februar, Vorm. 11 Uhr, werden wir 
ca. 16 zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde bei unſerem Depot Kaiſer 


i Nr. 98 öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


reslau, den 4. Februar 1889. 


11711 


Die Direction. 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von der Stadt 
Grottkau Band I Blatt Nr. 34 auf 
den Namen des Kaufmanns Eugen 
Ullmann zu Grottkau eingetragene, 
zu Grottkau bele ene Grundſtück 
am 1. April 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


A| Gerichtöftelle verſteigert werden. 


Das Grundſtück ift nicht zur Grund- 
ſteuer, jedoch mit 660 M. Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
H | lagt. ra aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


x geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 


rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 


[tragung des Verſteigerungsvermerks 


nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
— — Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden petunge 
oder often, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 


l rungstermin vor der Aufforderung 


zur Abgabe von Geboten anzumelden 


und, falls der betreibende Gläubiger 


widerſpricht, dem Gerichte faben de 


zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 


Feſtſtellung des geringſten Gebots 


k nicht berückſichtigt werden und bei 


Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
vn nach erfolgtem den Auf das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1914 
am jelben Tage, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grottkau, den 5. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Samia des Handelsmanns 
oritz Unger 
in Gottesberg iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin auf 
den 1. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt beſtimmt. [1952] 
Das Honorar des Verwalters, 
Kaufmann Carl Riedel, hier, iſt 
auf Einhundertfünfzig Mark feſtgeſetzt 
worden. 

Gottesberg, den 5. Februar 1889. 
Jüttner, 
Gerichtsſchreiber 
des n 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut eingetragen worden unter Nr. 333 
das Erlöſchen der Firma [1915] 

Franz Konietzko 
zu Oppeln 


O peln, den 7. Februar 1889. 
Königliches mts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Unter Nr. 431 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
Hermann Drechsler, 

als deren Inhaber der Kaufmann 

Hermann Drechsler zu Oppeln 

und als Ort der Niederlaſſung Oppeln 

eingetragen worden. 1916) 

ebruar 1889. 


è Oppeln, den 7. l 
Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 2 


Die unter Nr. 304 des Firmen- 
Regiſters eingetragene Firma 
L. Ollendorff, 
Inhaber Kaufmann Max Ollen- 
dorff hierſelbſt, iſt heute gelöſcht und 
unter Nr. 107 des Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters 1 en worden die Firma: 
. Ollendorff, 
als Ort der Niederlaffung: Grün: 
berg i. Schl., und als Geſellſchafter: 
der Kaufmann Albert Ollendorff 
und [1917] 
der Kaufmann Mag Ollendorff. 
Jeder von Beiden hat das Recht, 
die Geſellſchaft allein zu vertreten. 
Grünberg i. Schl., d. 2. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht [II. 


Bekanntmachung. 
In unſerem er = Regifter ift 
heute bei Nr. —(72) die Löſchung der 
Firma [1918] 


Marie Orawski 

zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 6. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der gu caan Al.» — an⸗ 
auge A re Pa — 
maſſe gehörenden Waarenlagers 
iſt aufgehoben. [1911] 

Brieg, den 8. Februar 1889. 

Der Concurs⸗Verwalter 
Rud. Zucholdt. 


„Belanntmachung. 
Bürgermeiſterſtelle 


. N Stadt iſt vom 1. April 

d. . ab nen zu beſetzen. Das 

Jahreseinkommen der Stelle beträgt, 

vorbehaltlich der Genehmigung der 

Aufſichtsbehörde: 

1500 M. penſionsberechtigtes Gehalt, 
3 Wohnungs⸗Entſchädigung u. 
200 M. für Bureau⸗Bedürfniſſe. 

Der ſeitherige Bürgermeiſter bezog 

außerdem für die Wahrnehmung 2 

Amtsanwaltsgeſchäfte eine jährliche 

Remuneration von 360 Mark; es iſt 

zu erwarten, daß auch der zukünftige 

Stelleninhaber mit den Geſchäften 

des Amtsanwalts betraut werden wird. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 

Zeugniſſen find bis zum 23. Febr. 

d. 8. an den Stadtverordneten⸗ 

Vorſteher, Herrn Maurermeiſter 

Mannie bierſelbſt, zu richten. 

Löwen (Schleien), d. S. Febr. 1889. 


Der Magiſtrat. 


1718 Riedel. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf der beiden oberſchle⸗ 
ſiſchen Staats Steinkoblen⸗ Beraz 
werke „König und Königin lr 
an Spreng: und Halmpnige bis 
die Zeit vom 1. April 1889 bi ö 
zum 31. März 1890, welcher 
ſich für erſteres Werk auf etwa 
165 000 Sprengpulver und 

isoo te Halmpulver 
und für das letztere auf etwa 
z 2230 Halmpulver 
ſtellen wird, fort im Wege der öffent- 
lichen Ausschreibung beſchafft werden. 

Angebote ſind portofrei und ver⸗ 
fiegelt und mit der Aufſchrift: 
Pulverangebot 5 die Königs⸗ 

grube, 
beziehungsweiſe für die Königin 
Luiſe⸗Grube verſehen 
bis zum 20. Februar d. J., 
ormittags 10 Uhr, 
bei der Königlichen Berginſpection 
zu Königshütte einzureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen für 
beide Werke find bei der Mate⸗ 
rialien-Verwaltung der Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen oder gegen Er: 
ftatiung der Schreibgebühren mit 
0,5 Mark in Abſchrift von derſelben 
zu beziehen. 1912 

Königshütte OS., den 6. Febr. 1889. 

Königliche Berginſpection. 


prengpulver undd 


Luisenstrasse 25 
Berlin NW 
E Chef »- Ing enlour 
Quaglio 
Chemisch- =a 
lerhnisches 
Läboraloriums 
Techiisches 


Bureau 


Verner 


10 
E 
‚on; Erfindungen 


Luisenstfasse 25 


Hypotheken 
in jeder Höhe, erſte zu 4—4½0%, 
zweite zu 4½— 5% werden Kapi- 
taliſten, Kaſſen, Banken x., mit 
Prüf.⸗ Papieren koſtenfrei nachge⸗ 
wieſen durch Buchhändler Max 
Cohn. Liegnitz. 699 

uf eine Apotheke (Erwerbspreis 

147,000 Mk.) werden zum 
1. September 36,000 zu 4% 
ausgehend mit 45,000 k. zu 
leihen geſucht. 11339 
Offerten sub Chiffre J. J. 166 an 
die Exped der Bresl. Ztg. 


M. 15 — 20000 


werden auf ein ele⸗ 
gantes Grundſtück 
einer größeren Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt m. 4% 
per April evt. Juli c. 
eſucht. Agenten ver⸗ 
Les Off. sub J. O. 3 
Exped. Bresl. Zeitg. 


Mit 50000 w 
100 000 Mark 


ünſcht ein intelligenter Kaufmann 
5 — beſten Jahren ſich bei einem 
ſoliden Fabrikgeſchäfte activ zu 
betheiligen event. ein ſolches zu 
übernehmen. Offerten ſind sub 
Chiffre P. 956 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [728] 

= 

Associé- Gesuch. 

Zur Begründung eines Getreide, 
Futter⸗ und Dungmittelgeſchäftes 
wird von einem Fachmann mit 
disponiblem Vermögen ein wenigſtens 
theilw. m. — wert — k 
nehmer m. einigem a e * 

H 22 Exp. 2 


Off. unter N. resl. 

Zeitung. 41] 
Eine leiſtungsfähige Eſſigfabrik 

in Oberſchleſien ſucht einen geeigneten 


Vertreter 


bei hoher Proviſion. [1830 
fferten unter K. 189 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger, tüchtiger Kaufmann, der 
in Breslau, reſp. Schleſien gut 
eingeführt iſt, ſucht die Vertretung 
einer leiſtungsfähig. Mühle zu über: 
nehmen. Gefl. Offerten J. M. J. 15 
Exped. der Bresl. Ztg. [2674] 
* * 

= + f |] 
Sichere Exiſtenz! 
und ſehr bedeutender Gewinn bietet 
ſich thätigen Leuten, auch aus den 
beſſeren Ständen durch Ankauf eines 
bereits eingeführten Unternehmens, 
das beſonders in der nächſten 
Zeit auf großen u, zu rechnen 
hat. Nur wenige Mille zur voll⸗ 
ſtändigen Erwerbung nöthig. 

Auf briefliche Anfragen unter 
0. 870 an Rudolf Moſſe, München, 


wird bereitwilligſt nähere Auskunft 
ertheilt. 730 


Grundſtücke, Hypotheken, 
Güter, Wälder, Hölzer und 


Werthe jeder Art, vermittle ich 
ſchnell und zuverläſſig. [2750] 


II. Biermann, Grint. 5. 


(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659.) 
Verkäuflich ein zu 
Bauſtellen 


und Fabrikanlagen geeignetes, 
6 Morgen großes Grundſtück vor 
em Ohlauerthor, nahe der Straßen⸗ 
bahn. Näheres durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter Chiffre 
Q. 957. [727] 


Ein Haus 
am Ringe, befte Geſchäfts⸗ 
lage, in einer Kreis⸗ und Gar- 
niſouſtadt Oberſchleſiens, 
mit reicher Umgegend, iſt mit 
dazu gehörigen, ſeit über 60 
Jahre mit gutem Erfolge be⸗ 
wen ee ee 
eiß⸗ un oſa z 
waaren- und Damen Con⸗ 
fections⸗Geſchäft wegen vor 
gerückten Alters des Beſitzers 
zu verkaufen. [1885] 


Waarenübernahme nach = 
ta. 


lieben. Anfragen unter P. 
199 an die Exp. d. Bresl, 3 


ii = ar 


event. 


Wegen Kränklichkett will ich mein 
— Hausgrundſtück, BC 
worin ſeit circa 10 Jahren ein 
Reſtauratious⸗, Deſtillatious⸗, 
verbunden mit Bier⸗Engros⸗-Ge⸗ 
ſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, verkaufen event. verpachten. 

Daſſelbe liegt in der Hauptverkehr⸗ 
ſtraße einer Provinzial- und Fabrik⸗ 
ſtadt in der Nähe der Bahn und 
Poſt und würde ſich E ei zur 
Einrichtung eines Hotels eignen. 

Preis 25000 Thlr. Anzahl. 5000 
Thlr. Anfrag. betreff. nähere Aus⸗ 
kunft bitte sub J. v. 7394 f. d. Annonc.⸗ 
Exp. v. Rudolf Mosse, Berlin SW., zur. 


Es alte gute Weinhandlun 
über 30 Jahre in Familie, m 
Conceſſion, iſt, ſammt 8950 ben 
Grundſtück, wozu nur 8000 M. 
Anzahlung genügen, preismäßig zu 
verkaufen; zur Uebernahme des 
Bager und des Betriebscapitals find 
30,000 M. erforderlich. 
Näheres durch Herrn [1910] 
Julius Hirsehstein 
in Hirſchberg. 


in Gaſthaus auf dem Lande, w. 
> m. etw. Acker, w. v. ein. cautionsf. 
Pächter bald oder April zu pachten 
geſucht. Offerten bitte poſtlagernd 
A. B. Louiſenhoff bei Kempen. 


Çi feit 20 Jahren mit gutem 
Erfolge betriebenes Papier- 
geigäft in Breslau ift anderer 
nteruchmungen halber ſofort 
u verkaufen. Erforderlich 10 

ille.— Offerten unter Chiffre 
G. E. 127 an Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


Ein jung verheiratheter Kauf⸗ 
mann mit 20, Capital 
wünſcht ein gut gehendes 


Geſchäft zu kaufen, 


oder ſich an einem ſolchen activ 
zu betheiligen. 2751] 
Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. A. 13. 


* 2 d 
Sichere Exiſtenz. = 
Ein altes flottgehendes Geſchäft 
mit nur beſſerer Kundſchaft für 
jüdiſche junge Leute wegen Krank⸗ 
heit zu verkaufen. Selbſtrefl. Näh. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 8. E. 21. 
" 0 * 
Für Anfänger 
iſt ein ſeit langen Jahren hier beſteh. 
Herren: u. Knabeungarderoben⸗ 
Geſchäft fof. zu verk. Erforderl. 


3.4000 Mk. Off. bitte unt. F. A. 24 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. bis 15. d. M. 


Bad Trebnitz i. Schl. 
N' Reſtaurant. 


Für die in meinem neuerbauten 
Logirhauſe für Badegäſte neu 
einzurichtende feine WI Reſtau⸗ 
ration ſuche ich einen tüchtigen, 
cautionsfähigen 2663] 


Pächter. 


Näheres zu erfahren bei 


M. Schlesinger, 

Bad Trebnitz i. Schl. 
—. — 
Wein. 
Gelegenheitskäufe in recht herben 
Moſel⸗ oder Rheinweinen werden zu 
machen geſucht. Offerten sub E. 946 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 

erbeten. [686] 
M.Muszkat, Warſchau, 

Senatorska Nr. 88. 

Export 2349] 


ruſſiſcher Karawanenthees. 


Sinszenchu in plombirter chineſiſcher 
Blechpackung. Verpackung wird nicht 
mitgew. 19 h. ergiebt 500 Glas Thee 
ig 1% WA 1 Pfd. ruff. 
“0 140 280 560 Pfg. 
In Breslau bei den Herren: 
Carl Micksch, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
Ohlauerſtr. 36/37. ER 
Traugott Geppert, Kaii.Wilbelmitr.13. 
Hermann Straka, Am Rathhauſe 10. 
Eduard Gross, Neumarkt 42. 
Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
A. Stanjek, N. Graupenſtr. 16. 
Oscar Dittmann, Gartenſtr. 7. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Weitere Niederlagen werden vergeben. 
Generaldepot für Deutſchland: 
A. Freund, Breslau, Gartenſtr. 3. 


2 gebr. Geldſchränke 


u. Auswahl neue verk. billi 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 1 


— —f—j—ͤ——— 


Becken ⸗Sprit⸗Apparat, 
im Ganzen, auch einzelne , U. 
große Lagerfaſſer billig 17 kaaien, 
Offerten unter B. 8. rped. der 
Breslauer Zeitung. 2701] 
Für Papierhändler, 
Dütenfabrikanten ic. 
Wer kauft ſtändig unbedruckte 
Reſte von Rotationszeitungspapier? 
Offerten erbeten u. Chiffre B. C. 191 
Exped. der Breslauer Zeitung. [692] 


ELagerfäſſer, 
wenig gebraucht, mit Pforten, ohne 
Pech, 2 à 3000 Ltr., 4 à 2000 Ltr. 
Inhalt, billig zu verkaufen. 

L. Schmolawe, 
[2667] Kreuzburg OS. 


Eine gewandte [2756] 


Hochfeinen, grosskörnigen, milden Frische Austern, 3. Stütze d. Hausfrau u. Be 


i 8 e aufſichtigung e. kl. Knaben wird e. 
Astrachaner hochfeinsten Astrachaner UP 4 Dame aus guter Fa- 


Winter-Caviar milie gef., die in fümmtl. Hausarb. 
prachtvollen, fetten, geräucherten Eis-Caviar wie Kuͤche "vertraut É 5 ute Schul⸗ 


Z t eite 
mertänperin Bnslaner, Banbtungeiener eren nenn 


ſuche für das Putzfach m. Confec⸗ auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacauzen. [0251 
tions Geſchäf. Schriftl. Offerten] TI ſuche zum ſofortigen Antritt eine tüchtige 


x thet x in- [bildung bef. muß, fo daß Familien- mit genauer Angabe der bisherigen 
en aaie, Bücktinge, Winter -Tachs, ani r herr een. Of. i. Cage un n ee meien Verkäuferin 
Sprotten, Flunderm, inier- . J mona ibabfehr. =. Phot. sub G. 1073 3. Seelig, Schweidnitzerſtr. 904. mit guter Figur, die mit dem Abſtecken und Aendern der Cons 
Pomm. Gänsebrüste, 2 — oe. beförd. Haaſenſtein & Vogler, Madchen finden Beschäftigung fection vollſtändig vertraut iſt. [1905] 
echte Strassburger [195] | genmgen- u. Gemüne- dere i. Pr. 721] Carleſir. 43, Hinterbaus, 1 Er. Oppeln. Julius Cohn, Mode- Bazar. 


Eänseleber- u. Wild- 
Pasteten, Spargel, 


Braunschweiger und Gothaer Junge Schooten, Bohnen, 


ür Rum-, Arac: und Cognac⸗Importen und ff. Tafelliqueure 


Stellenvermittelung wird ein der Branche kundiger, ſchneidiger Reiſender bei hohem 


Eine Directrice | 


z % „ Gehalt für bald oder per 1. April a. er. geſucht, der bei der Kundſchaft 
Wurstwaaren, N sehe oder erſte felbftändige Arbei. des Kaufm. Hilfsvereins in der Grafſchaft Glatz, Mieberſchief und Sachſen beſtens einge⸗ 
Na feln se Stein-Fllze, e wies ade Sei BE Berlin K. Sez lüb d feiten mit Ref d Angabe über isheri gpätigtet unter 
70 “vinzialſtadt wird unter febr WIE; : Berlin C., Seydelſtr. 30. ten 1 eferenzen und Angabe über bisherige Thü 
n R vortheilhaften Bedingungen ge- a cite — . Z. A. 40 im Brieffaiten der „Schlefiſchen Zeitung. -5 
einpfiehlt von frischen Zufuhren Münsterberger ſucht. 2721 In 1885: 73 1886: 1202. In meinem Modewanten: und Confectionsgeſchäft it die 


Nähere Auskunft ertheilt Herr ; 


Wilhelm Prager, Breslau. 87: 1331. 


om 1. Jan. bis 31. Decbr. 
9 1888 1204 


erite Verkäuferſtelle 


bei hohem Salair per 1. April cr. vacant. 1904] 
Julius Cohn. 


Carl Joseph | “re. 


Ital. Com erg ns 
* gesch. Birnen, Prünellen, Kirschen, Vacanzen der Firma 
Bourgarde, Schnitt- u. Ring-Aepfel, Hagebutten, | Julius e 


87 7 franz. u. bosn. Pflaumen, Guhrau, Bez. Breslau. 
Schuhbı ücke Nr. 8. Pfirsich-Spalten, 1 Verkäuferin, durchaus erfahren, 


Rheinische und Strassburger für m. Pug, Weißw⸗, Wäſche⸗ In die Nedaction 


. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
[733] koſtenfrei. 


2 


Eine routinirte Perſönlichkeit, welche Sicherheit leiſten 


Compot- Früchte, u. Poſam.⸗Geſchäft iner Ztg. od. belletriſt. Zichr. wünſcht! ! fann, wird behufs Verbreitung einer täglich erſcheinenden 
Geldes u. Marmeladen, 1 Ken Arbeiterin für mein eine Sio Sr RL Bere ; Zeitung für Breslau und Umgegend ſofort geſucht. Stel⸗ 
feine u. hochfeinste Sorten ußatelier, „Auf Wunſch Lebensabriß und Zeug: | lung dauernd. Gehalt monatlich vorläufig 100 Mark 
Sicilianer 1 übte Weißnäherin, die mit] mije. Gel. Off. an die Erped. der und Proviſion. Offerten mit näheren Angaben unter 


7 2 | | inen Beſcheid weiß, für meine | Bresl. Zig. unter G. N. 27. [2711] | Ra &. T. 105 an die Annoncen⸗Exped. von Max Gerst- 

8 tronen U. Orangen Maſchinen Beſcheld wei re g. unter G. N. 27. [2711] e 

© II virt > ecial⸗Nähmaſch.⸗Handlung. A — HK 30. 19017 8 
0 Ser 8 in grösster Auswahl zu billigsten Benken unter Beif von Zeugn., ee [ | 


[1944] im Í S ft ne lt. Bert. 
Eg z Preisen empfohlen. c u. Gehaltsanſpr. bei freier jim ſpez. Auftrage 2 tücht., ält. Verk. 
Gemüse u. Pilze n Sletten der k. Wir 4 


— i Marz. b. hoh. Salair, . Tuch⸗u. Modew.⸗ 
in aller feinster Qualität, Oscar Giesser un — ji elbit Slellg 9 J tigt, ål 


Geſch. (ſelbſt. Stellg.;) 1 tücht., ält. 


mann, Berlin, Potsdamerſtr. 


Re 


mtl A 


ijender yer dolf May 


: mm Verk. f, Kurz- u. Weißw.⸗Geſch., Geh. t 
K » — Breslau, Junkernstr. Nr. 33. _ Für unſere Damen-Mäntet: 600 Mt. b. vollſt l. Suat tagt Für unfere bedeutende Fantaſie⸗ Tuch -u. Modewaaren⸗ Handlung, 
aiser-Spargel, —̃ ͤ— 1 Fabre ſuchen zum ſofortigen I Exped. f. gr. Spez. u. Eiſen⸗Geſch.;] waaren, Strumpf, Tricotagen⸗ Roſenberg OS., 
ktiesen-, Stangen-, 1 eleg. Damen- Maske (Nanon) FF Antritt Al 1 t.i. Mann f. gr. Deſt.⸗Geſch., d. Buchf.][ und Tücher Fabrik ſuchen wir] ſucht zum 1. April einen tüchtigen 


Schnitt- und Bruch- zu Vel Trebnitzerplatz 5, I. Etg.] 
Spargel, 


sen SPerzeispitzen, Dr. Spranger“ feil- 


voten, Schooten mit f A 
ar 8 heilt gründlich veraltete 
Schneiden Donch- falbe Beinſchäden, Wunden, 


einen ſeit Jahren gut einge⸗ Verkäufer und einen Lehrling mit 
führten Reiſenden hauptſächlich guter Schulbildung. 1619) 
S. Persieaner, Kattowitz. für Nieverſchleſien, Oberſchleſien — ——— 
Nin Dr T 3 euer tiog Buchhalter und Poſen gegen, Gehalt — Einen gewandten 

Rin „I. [2 \ ‚era, 5 Proviſion. Nur Diejenigen Be⸗ 4 
: 3 - INNEN ] Sim ut vr RE. re werden berücksichtigt, welche „Verkäufer - 
"ineeng. = |böje Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit | > 75 I ſpondenz, angene „den vorbezeichneten Anforderungen [und Decoratenr ſuche ich für mein 
—— * pia u ige und Schmerzen.“ Für ein Mühlengeſchäft in] Offerten sub . M. 95 Exped. or Offerten mit Angabe Manufacturwaaren: u. Confections- 
Carotti l Verhütet wildes Fleiſch. Zieht] Oberſchleſien wird zum baldigen | der Bresl. Ztg. [2657] der bisherigen Thätigkeit, Zeugniſſen Ben au 1. "h x 
en, iebes Geſchwür, ohne zu schneiden, Autritt ev. auch am 1. April er. Für mein Deſtillationsgeſchäft und Photographie unter G. Lens] Seu Graupe. Reue Talent. 


O-hlrabi Fals ener, Seb, ra „für das Detailgeſchäft eine ſuche ich per 1. März oder Voſſiſche Zeitung, Berlin. [1887] [ 1 tüchtiger Verkäufer und 1 


TON 9 e A h Acht! rem : Für mein Tuch⸗ und Mode: tüchtige Verkäuferin finden in 
Leipziger Aller les, Quetſch., Reißen, Gicht tritt fo durchaus tüchtige und zuverläſſige 1. April er. udhren- Geſchift ſuche per 1. April] meinem Band⸗, Poſameutier⸗ u. 


Artischocken, [tar tanio se) Kaſſirerin, 1 Buchhalter, einen Commis e 4 Ari 


u. Corr. vollit. firm u. z. Reife bef. Bew. 
b. Zeugn. mögl. m. Phot. beizufügen. 


vs eine junge Dame 
von normaler Figur. 
Michaelis & Leipziger, 5 


Gardis welche in einem Mehlgeſchäft der fih zu kleinen Reijen quafic| +, À 
; > g z ling. 1906 Siegfried Lomnitz, 
Chanınignons, Mereheln, Als od (Mohel) bereits thätig war, geſucht. ficirt und der polniſchen Sprache p em e e SE a Beuthen O.⸗S. 
3 — * 3 5 — [6804] Serten ene Bergung: mächtig fein muß. [1940] Sohrau OS. — gür mein Herren Garderoben- 
einste, N) . f: r erten unter A. 101 an 3 Bi KKH 1 STR ne OCA F A F 
3 >IMEAERER III Weiß⸗, id © äft, bund t D 
Moskauer — Waldenburg i. Schlef. die Exped. der Bresl. Ztg. He Ratibor. 8 Ss e nen ae ice tüchligen, 


Zuckerschooten, alten und jungen tenner 


Koll. Schneidebehmen, wird die soeben in neuer vermehrter 
grüne Erbsen, — © erschienene Schrift des Med. 


grüne Algier- Bohnen, ie 


allerfeinste, eingem. staite Ar 4 und 
Compote-Früchte, | 7 Houel Darm 


Gläsern, Dosen u. ausgewogen, x 4 
æ engl., franz, u. rheinische ien dessen radicale Heilung zur Bo- 


Für mein Pubgeſchaf tue mE miti vift, ſelbſtſtändigen [1948] 
Für mein Putzgeſchäft fuche ich tüchtigen Commis als Lageriſt, g 
3 auch zum Theil als Reiſender brauch⸗ 
che nidia Dre = 427287 Wuchhalter, bar, zum baldigen Antritt. [2652 Verkäufer, 
1 g Verkäufer, Comptoiriſten, Nei: Leopold Maizner, der auch das Maaßnehmen gründlich 


1 2 
erfan erin. ſende u. Lagerhalter f. Colonial⸗ Carlsſtraße 27. verſtehen muß, per bald oder ſpäter 
f Waaren, Droguen, Deſtill. und bei hohem Salair. Off. erbitte unter 


P. O. Müller vorm. Emil Elsner, Ianni ate $ 7 DE Sr eo 
9 facturw. Geſchäfte jncht| Tür mein Manufaetur⸗ u. Con⸗ D. W. 104 Exped. der Bresl. Itg. 
Ohlauerſtraße 7. M. Zalud, Dominikanerpl. Da. 5 fections⸗Geſchäft ſuche per 2 nn . 


Eine durchaus tüchtige — ur — 1. April einen tüchtigen jungen 
Verkauferin, 1 Buchhalter, „„ nu, ea.) Deftillateur, 


Marmelad ee 
. Zusendung u. y = 27 sS ER 
arme A. en Eduard Bendt, Braunschweig. die im Zuſchneiden 1 unverb., Anf. Be opr gegen⸗ Ein älterer Commis, er a de 
und Gelées == aan Bed gun 125 bei Bauens . toata, fucht, geftüst auf Speceriſt, mit Ia.-Referenzen, ſucht eignet findet per 1. April Stellung bei 
empfehlen [1945] Specialarzt [504] der Stellung geſucht. gute Zeugniſſe per 1. April eventuell Bote ft. La eri oder Frei ne 11907 D Mendelsohn, 
> ; 8 D d Me er Offerten an die Exped. der Bresl. f auh früher anderweitiges En⸗ ' ift oder Filialenver⸗ 11907] Oſtrowo. 
E 1 T. Med. y 3 Zeitung unter G. H. 197. [1869] | gagement, 1724 walter. Gefl. Offert. erbeten unter E > 
110 Arif Berin, Leinzigerstraise 91 REEL A EEHENEREN „ B. N. 50 poftlagernd Canth. 2760] Zum Antritt per 1. April c. 
Feen . . . , für mein Deftitlations- 
$ Hautkrankh., sowie Schwäche- 6 en, . x gter x 


Igeſchäft einen praktiſchen 


Deſtillateur, 2 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig und der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. Offerten mit 
Zeuguiß⸗Abſchriften u. Gehalts- 


die fih als Verkäuferin aus- M 


i 1 lin Breslau niederzulegen. 
bilden will, ſuche Stellung in Ei 


Ein tüchfiger 


Heilender 


fürs Deſtillationsgeſchäft nach der 
Provinz per 1. April er. geſucht. ! 
Offerten erbeten sub F. 947 an 


Schneider, |f i 
Schweidnitzerstr, 13—15, $ zustände, selbst in den hart 


? näckigsten Fällen mit Erfolg. Breslau. Di y 

k å pr 5 + Dieſelb reits 

Erich Schneider Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm eſelbe hat bereit 
in Liegnitz, 


u. 46 Uhr Nachm. Aus w. briefl. Jahr Putz erlernt. 
= Ho lieferanten. 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


Ein gewandter 
Verkänfer, 


welcher ſich zur jelbitändigen R 
Führung meiner Filiale in 
Breslau qualificirt, Tas Zeugniffe $ 
und Kenntniß der Schirm: É 


lagernd Glogau. [1797] 


LERNTE 


= Auch hriefich werden diser. in | ieten Chiffre A. E. poft- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


n sowie Schwächezustände jeder Art ine tü ti e Verkäuferin, in der Rudolf Mojje, Breslau. (69508 brande beſitzt, findet dauernde angabe find an die Exped. der 
G. C. Kessler ründlich u. ohne Nachtheil gehoben E Pu na An und Bojas ane-a Aari ae a. Stellung zum bald. Antritt. WI Bresl. Ztg sub L. 103 8 
. 9 99 Staate 5 a A 0 Für ein Kurz, Galanterie: u. ; b > 3 
& Cie é approb. Special- | mentierbranche firm, ſucht, geitügt | Spieltwanren - Engros - Gejchäft Off. mit Ang. bisb. Thätig⸗ | ——————— —————— 
5 Arzt Dr. med. Mey 7 Spielwaaren⸗Engros Geſcha f [643 À : 8 
Esslingen Kronenstr. 2, 11. Pe zy onf gute 2 p= 127000 in der Provinz wird ein tüchtiger Ai 8 h J Ein praktiſcher St 
Hofliet. Sr. Maj, | Tran, Sonntags; veraltete u, verzw.| Offerten unter A. G. 23 an die Reiſender ex. Sachs, D ill t 5 
des Königs von ne ehenf. in sehr kurzer Zeit. Exped. der Brest. Ztg. erbeten. bei hohem Salair zu engagiven Berlin. Sludenſtraße 38 e t Q eur, 
Württember liebev. Aufn., Rath in geſucht. 1327 8 poln. ſprechend, militärfrei, m. Frucht⸗ 
Q 0 bev. Aufn., Rath in ; 8 = nah 
Lief. Ihr. Raif. ; men Frauenleiden, ſtr. diser. Nur ſolche, die bereits Schleſien . ſäfte⸗ und Eſſigfabrikation vertraut, 


mit Erfolg bereiſt haben, wollen n = = „wünſcht per 1. April Engagement. 
ihre Offerten sub 2. 164 in der o daren-Geſchaft uchen wir per Gefl. Off unter D. P. 18 an bie 


5—6, 
tücht. Verkäuferin. 


Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 


von Rußland. J Rath, ſichere Hilfe in für die maa 7 . Exped. der Bresl, Stg. abgeben. 1. April cr. einen gewandten Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 
rr Dn glan | En chen ae) „Rerkänfen, | Taaie MT 
D. Fur ¿ ‚nd. „$ — z N A s 2 H 
von Hohenlohe, EF erben 5 4 Jahren Schleſien mit Erfolg bereiſt, der auch geübter Decorateur. Deſt ateur, 


in ungefünbigter Stellung, fucht] S. Lustig & Co., Neifle. mit der 9 
anderweite dauernde ellung, wenn FE 1 „fo ziemlich vertraut ift, ſuche ich 
möglich in Breslau. Offerten unter Fin Mirar ari en S 5 
. Y. 183 Exped. der Bresl. a Wied, ein tüchtiger g> eat Off. H. A Ztg. 
RN Verkäufer per 1. März geſucht, 29 N TE 
eiſender S welcher polniſch ſpricht. Meld. nebſt Nach 15jähr. Thätigkeit 
geſucht ſofort oder 1. April von ee nimmt entgegen] in einem bedeutenden Fabriks⸗Ge⸗ 
einer älteren Ligarrenfabrik für Ober⸗[B. Werner, Breslau, Roßmarkt 14. ſchäfte der Fettwaaren⸗ u. Chemiz 
67 Poſen und Preußen. Nur A ea Ä ünſcht ein junger 
olhe Bewerber wollen fih melden,, Für mein Bapiergeicäft juche kalienbranche wünſcht ein jung 
N mit der Branche vertraut | ich einen tüchtigen. 1888] Mann, auch ſonſt er 
lund bei der feinſten Kundſchaft gut foohlen, ſtreng rechtlich u. beſtens 
d i ind. Off. ir Exped. „Verkäufer. verſirt, beſonders jedoch gewandter, 
E ͤ Bach, Wickie verläßlicher Buchhalter u. deutſch⸗ 
Per fofort oder 1. April ſucht — = 5 böhmifher Correſpondent, feine 
eine eingeführte Fabrik einen ge: Ein, gewandter Verkäufer und Stelle zu verändern u. erbittet fid 
wandten tüchtigen ein Volontair finden in meiner 2 u. 
R Modewaaren⸗ und Damencon: gen. Anträge unter Chiffre H. A. 227 
. eiſenden, 3 per 5 Ta an Rudolf Moſſe, Prag. Reelle 
welcher bei S i ev. früher Engagement. : £ ; n N ſchloſſen. 
Rs; ne nn mit Angabe bish. Thätigkeit, Gehalts: Vermittler ſind nicht ausgeſchloſſen. 


ee de Nadz, Ein junger Mann, 


kaiſ. Statthalters 
t. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherinnen a n Ne e eee 


5 X - beſch. per 1. April c. Stellg. als 
Feinster Sect. mit guten Wirkungszeugniſſen finden Verränſe l e Seifen, Mehl: od. olo⸗ 
Niederl age Ta ſofort Stelle 1 Familien] nialw.⸗Geſch. Off.poſtl. Myslowitzi03. 
errn ur — 
Mme. Mathilde Rei 5 1 
ugust eltz, Inftitut, Wien f. 
i 8 1597 Benfion in Isel Nr. Bi 
n Breslau, — 140 m ee zu mäßigen 
r 
— — — 
Jahren zur Nachhilfe für Schul⸗ 


Jos ſache ein Fräulein für zwei 
Jedes Quantum unterricht und Muſik und zur] 


Kinder im Alter von 8 und 6 
FR Unterſtützung in der Hauswirthichaft. 
alte Säcke Meldungen unter Befug en 


Photographie, Zeugnißabſchrift 
und opraphie Boie erbeten. 
Königsfeld & Co., 

Chemnitz i. S. 


sctkrry napaa us hunupis eu GI 


bei freier Station. Offert. ES 
unter Beifügung von Photo: SW 
graphie und Zeugniſſen. x 


fferten unter Angabe bisheriger 


tauft und erbittet eugniſſen. V. Kronheim, Thätigkeit ſowie Gehaltsanfpr. find 
x m. weten h Sean anitätsrath Dr, Hauptmann, Glogau. [709] an bie Exped. der a Beine [1883] Neiſſe. der mit der Poſamenten⸗, Strumpf-, 
1722) Ratibor. 8 Gleiwitz z KAIEN Y unter Z. 200 zu richten. Weiß⸗ und Wollenwaaren⸗ Branche 


— — — V . a —— ür mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ traut, ſucht, geſtützt auf 
Geſucht 1000 Cir präparirien Ein gewandtes ; RE Ein erfahrener und Confeetions⸗Geſchäft ſuche | BTL Ve rung. G 
3 arirten = Eine durchaus tüchtige und er 1. Moril d. J. ei ie a.-Ref. eine Neiſe⸗Stellung. Gefl. 
I ; „April d. X. einen febr tüchtigen 7 Bresl. Rta. erb 
Steinkohlentheer pro 1860 Junges Mädchen ande 1 Reiſender : tt V fá E et o an a 
in Waggonladungen in Fäſſern ab⸗[mit beiten Empfehlungen ſucht 9 vá f į für Seidenband u. Weißwaaren orten erkau er, Ein j. Mann, Manufact., moj., 
unehmen. Billigſte Offerten an] Stellung in einer jüdiſchen Familie erranter up mit Kenntniß der Branche und Kund⸗ der polniſchen Sprache vollſtändig 17 Jahre alt, tücht. Verkäufer, 
ie Exped. der Bresl Ztg. unter als Stütze der Hausfrau, oder auch | welche die Weiſnvaaren⸗, Wäſche⸗ ſchaft von Preußen, Poſen, Pommern mächtig. Adr. mit Gehaltsanſprüche] ſowie auch der poln. Sprache mäch⸗ 
A. Z. 190 erbeten. 11881 zur ſelb dale Führung eines] und Schuhwaareubrauche genau] w ſehr günſti Be: bei freier Station, Zeugn. u. Photogr.] tig, ſucht, geſtützt auf prima Ref., 
ee kleinen Haushalts. Gefl. Offerten | kennt, kann raias oder 1. März er. 
bill Ein Pferd a unter Chiffre J. 8. poſtlagernd | eintreten be 
zu verkaufen Loniſenſtr. 16. JLiſſa i. P. erbeten. 1923 L. Lustig, Beuthen OS. 


tma Nanny Singer, bei ſoliden Anſpr. Stellung per 
nh.: J. Silber mann. 1. April 1889. Gefl. Off. erb. unter 


ſtein & Vogler, Breslau. [739] Kreuzburg O.⸗Schl. Chiffre Z. Z. 825 poſtl. Benthen OS, 


i [1922] 


junger Mann, 


ewandter Verkäufer, mit 
einen Umgangsformen, der 
längere Zeit in der feinen 


Gerren - Confection thätig 
war, und auch Kenntniß der 
einfachen 


Buchführung hat, 
findet in meinem Kinder⸗ 
Confectionsgeſchäſt dauernde 
und gute Stellung. 


P. Schlesinger, 
Dresden. 
Perſönliche Offerten nimmt 
err H. Grünbaum, Breslau, 
chweidnitzerſtr. ö, entgegen. 


Ein i920 


junger Mann, 


moſ. Confeſſion, in der Speditious⸗ 
brauche, Correſpondenz und 
Buchführung erfahren, der poln. 
und deutſchen Sprache mächtig, 
findet per ſofort od. ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten mit Beifügung 
von Beugnipabichiften werden unter 
Chiffre H. 102 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ich ſuche für mein Colonial- 
waagren⸗Geſchäft ſpäteſtens zum 
Antritt am 1. April J., wenn 
möglich ſchon per 15. März er. einen 
zuverläſſigen, gut empfohlenen 


jungen Mann 


als Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache müht ift Retourmarken 
verbeten. . Plonsk, 
[1902] Koſten, N.-B. Poſen. 


Ein junger Mann, der mit dem 


Leder ⸗Geſchäft 


vollſtändig vertraut, tüchtig und zu⸗ 
verläſſig iſt, findet vom 1. April 


oder früher zu günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Gefl. Offerten 
su 


G. 948 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [694] 


Ich ſuche zum Antritt per bald 
oder ſpäter bei gutem Gehalt 
einen tüchtigen, mit der Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz ver⸗ 
trauten [663] 


jungen Mann, 


welchem gleichzeitig kleine Reiſen 
obliegen. Unverheirathete junge Leute, 
welche mit der Colonialwaaren⸗ 
Brauche vertraut find, erhalten den 
Vorzug. — Die Stellung iſt bei 
zufriedenſtellendenLeiſtungen dauernd. 
Offerten und Copien der Zeug⸗ 
nijfe erbeten unt. H. 2671 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


—. . . EL BR EZ Eu O 
Zum ſofortigen Eintritt oder per 


1. März ſuche ich für mein Mann⸗ 


factur⸗ u. Modewaarengeſchäft 


einen branchekundigen, der polniſchen ] 
[1884] 


Sprache mächtigen 


jungen Mann, 


gleichviel welcher Confeſſion, welcher 
tüchtiger Verkäufer und Decorateur f# 


iſt. Nur ſolche wollen ſich ſchriftlich 
melden, möglichſt unter Beifügung 
der Photographie und Abſchrift der 
Zeugniſſe. 

J. Levi, Rybuik O.⸗S. 


— 


Ein j. Mann, m. d. dopp. Buchf. u. 
ſämmtl. Comptoirarb. vertraut, 
mehr- Jahre i. Geſchäft thät. gew., ſucht 
a. BVolontair in ein. bie). Engr.⸗Geſch. 
ſof. Slell. Off. u. V. V. 14 Bresl. Ztg. 
Für mein Maunfactur⸗Waaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft jude ich per erſten 
April c. einen mit der Branche ver- 
trauten [1846] 


jungen Mann. 


Offerten werden unter genauer Anz 
gabe der bisherigen Thätigkeit erb. 
J. Hahn in Gr.⸗Glogau. 


Für mein Roh: und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
ſpäter einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Marken verbeten. [1950] 
Fritz Thomas, 


Waldenburg i. Schleſ. 


Für mein Stabeijen: und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchüft 
ſuche per 1. April er. einen 
j. Mann, welcher die Branche 


durchaus verſtehen und polniſch 
ſprechen muß. 731 
M. Bodländer, 
Rojenberg OS, 


Ein Gnts⸗Juſpector, 30 Jahre alt, 
Weſtfale, ſucht bald oder zum 
1. Mai Stellung. Derſelbe iſt in 
allen de ber des landwirthſchaftl. 
Betriebes bewandert und hat ein 
größeres Gut mit Zuckerrübenbau 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet. Einjährig freiwillig bei der 
Cavallerie gedient. Beſte Referenzen. 

Anfragen unter B. 1 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2610] 


Ein junger, afad. gebildeter 


Techniker, 


der bereits in einer Dampfkeſſel⸗ 
Fabrik gearbeitet hat, wird für ein 
oberſchleſ. Hüttenwerk alsbald 
verlangt. Gefl. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, ſowie Angabe des 
Feed = und der Anſprüche 
beförd. unt. Chiffre 0. 955 Rudolf 
Moſſe. Breslau. [726] 


1 Makmeiiter, 
welcher den Holz⸗Detail⸗Verkauf in 
Oberſchleſien nachweislich Jahre lang 
ſelbſtändig geleitet hat, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift voll⸗ 
ſtändig mächtig, ſowie die einfache 
Buchführung verſteht, wird bei 
1800 Mark pro anno per 1. April 
d. J. engagirt. 031 


Julius Bornstein 
Uunlus Bornste 
Kattowitz OS. ’ 
Ziegelmeiſter 
für ein Ziegelwerk mit Falzziegel⸗, 
Drainage-Röhren⸗ und Klinker⸗Er⸗ 
zeu ung, Ringofenbetrieb, vom eriten 
März 1889 geſucht. [1866] 
Nur erfahrene, bewährte Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht 
retournirt werden, ſammt Referenzen 
unter Chiffre K. Z. 196 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung einſenden. 
Der Poſten könnte auch an einen 
Accordunternehmer vergeben werden. 


Ein nüchterner, 
ordentlicher Diener, 


ledig, mit guten Zeugniſſen, wird 
für die perſönliche Bedienung eines 
älteren, etwas kränklichen Herrn 
geſucht; derſelbe muß ſich zugleich 
auch häuslichen Verrichtungen unter⸗ 
ziehen. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station unter Chiffre 
. 88 an die Geſchäftsſtelle des 
Oberſchl. Anzeigers in Ratibor 
zu ſenden. 732 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung für m. Lederhand⸗ 


lung u. Schäftefabrik geſucht. 


H. Freund, 
2715 Gräbſchnerſtr. 2. 


Für mein Gardinen- und Damen 
Confections⸗Geſchäft ſuche (2714 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulfenntnifjen. 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3/4. 

Für unſer Tuch⸗Eugros⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen [2709] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. Oliven * Co. 


ür m. Leinen- u. Baumwollen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. [2661] 
Sonnabends u. Feiertage geſchloſſen. 
Albert Sachs, 
Carlsſtraße 26. 


Einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie ſuchen # 
zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. April [2755] 
a Pfeffermann & Schwarz, 


4 Leinen- u. Baumwollw. en gros, 
Breslau. 


— IE Ir 22 = 
Lehrling 
ür Specereigeſchäft melde fih Hein: 
fon an 10, Ede nahe 
ür mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling, der polniſchen Sprache mächtig. 
J. S. Asehner, 
[2563] Kattowitz. 


ch ſuche per fofort für mein Roh⸗ 
3 häute⸗ und Garleder⸗ Geſchäft 
(Sonnabend geſchloſſen) bei freier 
Station einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, wenn 
möglich der polniſchen Sprache mächtig. 

Isaae Bioch, 

[2629] Kempen (Pofen). 


12chrlingf. Colonialw.⸗Engrgeſch. 
fofort geſucht. Offert. unter F. E. 9 
an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Wir ſuchen für unf. Schäfte⸗ 
fabrik einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen 


Lehrling. 


aus guter Familie. 
Mecren d Striemer, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b J. 


Lehrlingsgeſuch. 
ür ein hieſiges Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein e ſchöner 
Handſchrift und guter Schulbildung 
geſucht. Remuneration wird gewährt. 
Offerten unter A. B. 26 Briefk. d. 

Bresl. Ztg. erbeten. [2725] 


Ein Lehrling 


mit 1 Schulbildung u. ſchöner fg ft 


Handſchrift wird für ein hieſiges 
größeres Producten- u. Mehl⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. repun n Poſt⸗ 
Amt 5 Chiffre G. N. 2722 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zimmer ift Tauentzien⸗ 


platz 15, III, zu vermiethen. 


Ohlau⸗ ufer 26 
1. Ct, Wohn., 5 Zim. ꝛc., a 
Et., „ 4 Zim. ꝛc., p. 1. April 
zu permiethen. 
Näh. b. d. Haushälterin. 


ss 


Mädchenzimmer, 


Ring Nr. A 


iſt von Oſtern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meifter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. [587] 


Oderſtraße A, 
2 Tr., vornh. 4 3., 1 Cab., Küche, 
Entree u. Zub., vollſt. renov., 
per 1. April cr. für 800 M. ae 


zu beziehen. 
die halbe 2. Etage, 


Palmſtr. 8 3 Zim. u. Beigel. 


An der Promenade 
(neben Stadtpark) 


ist Breitestrasse 26 eine Wohn. v. 
4 Zimmern und Nebengel. nebst 


Gartenbenutzung 


auch besond. Laube) zu vermiethen. 
Klingel z. Hausmeist. a. d. Treppe. 


Grünſtraße 25 

2 Mittelwohnungen, 1. u. 3. Etage, 

mit Gartenben. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [2664] 


— 


Büttnerſtraße 7 
der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entr., 
Mädchenzimmer, per Oſtern z. bezieh. 


Zimmerstr. 13, 


neben Loge „Horus“, iſt 
die erſte 


age, 5 Zimm. 
n. 2 Cab. nebſt Zubehör, 
per Termin Johanni zu 
vermiethen. [1921] 
Näh. daſelbſt durch die 
Hausmeiſterin. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Zim., zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53. 


Wegen Verſetzung iſt die herrſch. 
halbe g Et. m. Salon p. 1 Sol 3. v. 


Nene Graupenſtr. 2 
halbe 3. Et. p. April für 540 Mk. zu verm. 


Tauengzienſtr. 71, 


Ecke Nene Taſchenſtraſte, 
iſt die Hälfte der dritten Etage vom 
1. April ab zu vermiethen. [2687] 
Tiere, 9 in 1. Et. ein Geſchäfts⸗ 
local als Compt. od. Waarenlager, 
m. od. ohne Wohn. ſof. z. v. N. b. Dressſer. 
Taſchenſtraße D ift April ei 
Laden. z. verm. Näh. LClgarrengeſchäft. 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


iſt eine hochelegante Wohnung in 
der 1. Etage, beſtehend aus 3 zwei- 
fenſtrigen und einem reizenden 
Erkerzimmer, Cabinet, Bade- und 

Küche, großem 
Corridor, nebſt Gartenbenutzung 
per 1. April zu vermiethen. [2695] 


eldſtraße 16 
(an der Kloſterſtraſte) 
ſind 2 elegante Quartiere à 3 
reſp. 6 Zimmer mit Erker u. Balcon 
gleich oder zu Oſtern zu verm. 


Nicolaiſtraße 35 


2. Etage, ſonnig, neu renovirt, bald 
oder ſpäter billig zu verm., beägleichen 
eine Parterre⸗Wehnung zu 72 Thlr. 
zum 2. April. Näh. b. Hrn. Morb 
im Schuhwaaren⸗Laden. [2696] 


Alexanderſtraße 4 


iſt 2. Etage eine Wohnung von 4 


tuben, Cabinet, Küche, Entree per 
1. April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre links. [2697] 


Eruſtſtraße 7 


ift die Parterre-Wohnung, beftehend 
aus 5 Stuben ꝛc., vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


Garveſtraße 13 


2 halbe 1. Etagen, auch zuſammen⸗ 
hängend, k 3 Bimmer, Cabinet, Küche, 
Badeeinrichtung ꝛc., per Oſtern billig 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter daſelbſt. [2683] 


Freiburgerſtraße 18 


3. Et, 250 Thlr. jährlich, per April. 


Moßmarkt 11 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung, 


eſtehend aus einem großen zwei: 
fenſtrigen Zimmer, einem Cabinet 
und Küche, per bald oder Oſtern 
preiswerth zu vermiethen. J 
Näheres beim Haushälter. 


Nicolaiſtadtgraben 21 


find 3 Zimmer, auh Remiſe und 
Keller, zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter zu erfragen. [2723] 


Wohnung Schuh: 
Näh. 


ine kleine 
brücke 69 zu vermiethen. 
Albrechtsſtr. 55 beim Wirth. 


Agnes ſtraße 14 


iſt der erſte und dritte Stock zu 
vermiethen, 5 Zimmer, Cabinet und 
große Nebenräume, 1200 u. 900 Mk. 


ar Der erite Stock 
Werderſtr. 5e, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


Höfchenſtraße 29 
herrſch. Wohnungen im 1. Stock, 5 
Zimmer u. Nebengelaß, Gas- und 
Badeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz., 
event. mit Stallung, per bald oder 
Oſtern zu vermiethen. [2738] 


Spöfchent er ERAT 
1 


gelaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
Mark per Oſtern zu vermiethen. 


Noß markt 5a 


ift die 1. Etage als Geſchäftslocal 
fofort zu vermiethen. Klinke, 


Noßmarkt 5a 


iſt die 2. Etage als Wohnung, jährl. 
für 750 Mark ſofort zu vermiethen. 
[2747] linke, 


Neue Taſchenſtr. 25b 


iſt die 3. Etage per bald od. ſpäter, 
die 1. Etage per 1. Juli er. zu verm. 


Catharinenſtraße 6 


iſt eine Stube mit kleiner Küche, 
2 Treppen, für monatlich 10 Mark 
25 Pf., zu vermiethen. 2743] 


Vorwerksſtr. 37 


Vdh. 2. Etage, 2 Vorderz., 1 Hinterz., 
Cab., Küche, Entree, f. 525 Mk. u. 
Sth. part. n. d. Garten 1 kl. Wohn. 
f. 228 Mk. per Oſtern zu verm. 


Kleine Wohnungen, 
180,195 Mt.z verm. Herrenſtr. 17/18. 


Ruhige ſichere Wohnung für 
älteres Ehepaar, alleinſtehende 
Damen oder Herren Matthias⸗ 
ſtraße 84, 2. Stock, zum 1. April 
zu vermiethen. [2732] 


Carlsſtraße 28 


1 Geſchäftsloc., 1. Et. i S. aus 
3 hintereinand. lieg. hell. hob. Piecen 
„Bank⸗Compt. od. Waarenl. p. Oſtern; 
1 Geſchäftsloc., 1. Et. i. S., aus 
mehr. Piecen z. Waarenl. od. Compt.; 
2 Mittelw. i. Seitenh. per Oſtern. 


— —— ͤ —Ü———é—ů— — 
Ein Laden, welcher ſich ſeiner ſehr 
ünſtigen Lage wegen zu jedem 
Geſchäft eignet, iſt per April zu 
vermiethen. Näheres riebrich⸗ 
Wilhelmſtraße 73, 1. Etage. 


œ 


i Ring 45, im Hofe parterre, 
iſt ein Comptoir nebſt Remiſe 


und darunter befindlichem Keller 


per 1. er. zu vermiethen. 
Näh. 


zu k or 
Wohl, Ring 29. [2710] 


Carlsſtraße 31 
ein großesGeſchäftslocal 


nebſt Comptoir und großem Keller, 
mit oder ohne erſte Etage, per 
October zu vermiethen. Näheres 
Telegraphenſtraßſe 9, 2. Etage r. 


Ein Laden 


iſt n Nr. 71, Ecke 


Taſchenſtraße, per April zu verm. 


2 Läden 
in vorzüglichſter Ang zu jedem 
Geſchäft geeignet, ſind per 1. Juli 
eventl. früher zu vermiethen. 
Max Laufer, Grübſchnerſtr. 1, 
11878] „Kränterſonne“. 


Herreuſtraße 7 
ſind ein Laden u. ein Comptoir per 
1. April 1889 zu vermiethen. [586] 

Näheres beim Hausmeiſter und 
bei Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


In der ſchönſten und belebteſten 
Lage von 1493] 


Liegnitz 


— Friedrichs und Peter⸗Paul⸗Platz⸗ 
Ecke — Paſſagengebäude — erſtes 
Stockwerk, find ſechs große, helle, 
durcheinandergehende 


Geſchäftsräume 


in Folge Ablebens des jetzigen In⸗ 


5 dlun e 
Lemon, vom f Juli d. J. ab 


eventuell auch früher anderweitig zu 
ermiethen. 
j elle & Mattheus, 


Ein großer Laden 
mit dene Schanfenſtern und 
darauliegeunder Wohnung ift 
ehe zu vermiethen und per 

April zu beziehen. 
J. Riesenfeld, 

11940] Gleiwitz, 

— Bahnhofſtraße Nr. 21. 

In meinem in Bauerwitz OS. 
am Ringe gelegenen Haufe find die 
Räume, welche die Poſt noch bis 
1. Mai d. J. inne hat, von da ab 
oder ſpäter als 2662 


Gef chäftslocal 


mit Wohnung zu vermiethen. Be⸗ 
ſonders wären dieſelben zu einem 
Herrengarderoben-Geſchäft geeignet, 
da ein ſolches am Platze nicht vor- 
handen und Bedürfniß iſt. 


Emil Seidel. 


[Geſchaͤftslocal erte beim Wirth 


erdinand|M 


Neue Taſchenſtraße 3133 


hochherrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 12757 
2. Stock 6 Zimmer (Saal), Badez., 
3. Stock 6 Zimmer und viel Nebengelaß, ſofort beziehbar. 
In Nr. 30 großer Laden mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung. Daſelbſt 
im 2. Stock Wohnung, 4 Zim., Cab., Küche zc- Haushälter zeigen die 
Räume. Näh. durch Adminiſtr. O. Grossmann, N. Taſchenſtr. 30, Gartenhaus II. 


Höfehenſtraße 35, Ecke Sadowaſtraße, 


ſehr ſchöne die elegante 2. Elage, 9 Zimmer, Küche, Badecabinet, 


Lage, i 
im Ganzen oder auch getheilt, 
ſofort oder 1. April ſehr preiswerth zu vermiethen. Beſichtigung durch 
den Hausmeiſter. Näheres bei Herrn E. Leipziger, Carls ſtraſte 
Nr. 1, 1. Etage. [1930] 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 


ſind 2 Wohnung. im 1. u. J. Stock zu 1300 u. 1200 M. p. 1. Juli c. zu verm. 
e — e. JUN 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. I 2665 


Freiburgerſtraße 9 BE 


ift per 1. April cr. in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, ein 
Salon, drei große und drei kleine p e seo Badecabinet zc. preiswerth 
zu vermiethen. 2568] 


Ernſtſtraße 5 BE. 


ift eine herrſchaftliche Br von 6 Zimmern, Balcon, Babecabinet 
und reichlichem Beigelaß für Mk. 1200 zu vermiethen. [2488] 
Ebendaſelbſt eine Wohnung von 4 Zimmern für Mark 800. 


entonienſtraße 32, 


neben der Scepter⸗Loge, find im neu erbaut. Haufe (trod. Sommerbau) 
ein ſchönes helles Geſchäftslocal oder Comptoir mit u. ohne Nebengelaß, 
die eleg. ausgeſtattete 1. Etage mit Mittel⸗Erker, 3 ſchöne Vorderzimmer, 
1 Hinterzim., Küche, Mädchen⸗ und Speiſek ꝛc. alles mit vorzügl. Çin- 
richtung, neueſte gefunde Dampfbeizung u. Ventilation, per Oſtern er. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Leder Geſchäft zu erfahren. [1758] 


. errenſtraße Nr. 7 
ind in erſte 


und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab grope 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeifter daſelbſt und bei Emil Kahath. C arlsſtraße 28. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, u eivilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu wer- 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 030 


Kronprinzenſtr. 29, 3. Stock, 4 Zim., Cab., Küche, viel Beigel., Gart., 
comfort., bill. zu vermiethen, ebenſo Parterre-Gargonwohn., 100 Thlr. 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 363. 2583 


Ohlauerstrasse Nr. 65 


une in beſter Lage der Stadt, 
miethen geſucht. 12705 
19 Expedition der Bresl, Ztg. 


Für Kanftente! -gm 

In meinem Hauſe, beſte Lage 
Cüſtrins, find die Räume, in denen 
ſeit 1805 ein unter der Firma W. Ph. 
Ouvrier mit beſtem Erfolg en gros & 
en detail betriebenes Colonialwagren⸗, 
Speditions⸗ und Kohlengeſchäft ſich 
befindet, per 1. Januar 1890 unter 
günſtigen Bedingungen anderweit zu 
verpachten. [2656] 

Emil Neumann, 
Kürichnermeiiter, Güftein I. 


oelegraphische Witterungsberiehte vom 9. Februar. 
on der deutschen Zee warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens 


n gro n 


mit 2 oder mehreren Schau: 


fenſtern in befter Lage, 
Ohlauer⸗, Schweidnitzerſtr. 
oder anſchließend am Ring, 
per ſofort oder Eo. 


miethen geſucht. Gef. 
sub K. V. 511 an Rudolf Mofje, 
Berlin C., Königsſtr. 56 erb. 


FEEF 
2353238 Wind W Bemerkungen 
Ort. 5 5 80 Z ind. etter, gen, 
325288 28 | 
8282822 en 
Mullaghmore..; 759 1 ıNNW 6 |wolkig. 
Aberdeen..... — — — | —— 
Christiansund . — — —— tj — 
Kopenhagen. 725 —3 W1 Schnee. 
Stockholm — — — — 
Haparanda....| — — — a 
Petersdurg....| 747 | —13 |80 2 Schnee. | 
Moskau | 748 1-18 | still Tbedeckt. 
ueenst. 762 3 NW 3 h. bedeckt. 
896 9 754 3 NW 7 |Schnee, 
Helder — 182 Dr 
... 723 | —1 NNW 4 wolkig. Nachts Schnee. 
Hamburg 755 —1 WSW 5 bedeckt. Abends Gewitt. u. 
Swinemünde. 728 —2 [SSW 3 wolkig. [strkr. Schneefall, 
Neufahr wasser 730 —1 SSW 5 |h. bedeckt. Nachts Schnee. 
el 731 —3 880 6 bedeckt. 1Nchts.strk.Schn cef, 
Paris: ya» 6 — — — 
Münster 733 O WS Schnee. 
Karlsruhe 745 11SW9 bedeckt. 
Wiesbaden . 740 1 W 6 Schnee, 
München 74⁵ —3 1 Bene. 
hemnitz ....-» 736 -41 8 wolkig. 
ne BAR 721 —1 E 6 bedeckt. Gestern Nachm. u. 
Wien — — | — | — Abends starkes 
Breslau 736 | —1 84 Schnee. Schneetreiben. 
Isle dA . — — — — 
Niza — — Be — 
Triest — — — y 


4 = mässig, 
10 = starker Sturm, 


— — —— nn nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau, 


